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«Sießenjeßttter Baßrgetng.

tër^att fur bis Jxdtvt^m to %x&ummlL

1895.

^bonnement.

Sei granfo»3ufteïïunçi per 5ßoft :

Säßrließ gr. 6. —
§albjäßrlicß „ 3.—
Sluêlanb franïo per 3apr „ 8.30

(Srttti0>JleilB8en:

„gür bie tie ine SBelt"
(«Weint am 1. Sonntag leben ®tonat3),

,,.tod)=u.§au8ßaItung8fcßuIe" 1

(etWeint am 8. Sonntag ieben (Dtonats).

$(baktion unb Jtrlaj:
grau ©life §onegger,

2Bienerbergftra6e
9h. 7.

St mum

Infertiansprei».

Sßer einfache SMitjeile:
gür bie ©cptoeij : 20 ©t«.

„ bas Sluêlanb : 25 „
®ie Sftetlaraejeile: 50 „

}*0#«ke:

®ie „©cptoeijer grauen»3eitung"
erfcßeint auf jebett Sonntag.

}mgn«8>|legit:

§aafenftein & Sogl.er,
Multergaffe 1,

unb beren gilialen.

Sftotto: 3mmer (trebe |unt (Sangen, unb tannft bu feibet tetn (Sange«
SBerben, a(« bienenbe« (Stieb M lieg an etn (Bange« bid) anl Sonntag, 12. mai.

Jnftalt: ©ebicßt: Siuberlacfccn. — ©ine SIrniec
non ©trafgefangenen. — äBeiblidje (MefdjäftSreifenbc. —
®er .Çau8t)altung«fur8 toie er fein foil. — ©tttms jur
Stellung ber §an§frau unb SJlutter. — ©pcmalige SJlünä»
infdtjriftcn. — SSiüigeS ®aS ein ©rforbcrnië jur atfgc=
meinen Ginfüßrung ber (Sasfeueruitg fiir Sfocp= unb §cij=
jioecte. — Sari Sogt über ben ©d)uluntcrrid)t. — Gßrcn»
melbung. — SBeiblicße gortbilbung. _ sjga8 ^rauen tïjun.
— Srieffaften für ©efunbt)eit8pflegc. — geuißeton: ®er
Steckte (Sortfepung).

S3 e i I a g e : ©ebicßt : Gin bißchen greube. — grauen»
©mancipation in Slegppten. — Steue« bom SSücßenuarft. —
Slbgeriffene ©ebanfcn. — SSrieffaften ber fHebaftion. —
ffieflamen unb gnferate.

.^1^jjjx. xtx atx .xjx xjx xyx xfx xfx.xfx..xtx.

üinbcrladien.

Uinbcrlacßen, licßtatmenber Con,
Du fcßmingft bid; 311m ßjitnmel auf;
Unb all bie (Englcin um ©ottes Cron,
Sie Iacßen unb lachen 3U ßjauf.

2) Uinberlacßen, mie flingft bu fo ßell,
Du ©löcüein ber Unfcßulb unb £uft!
Unb rein, tüie ein fUberflutenber Quell,
Durcßftrömft bu erquicfenb bie Bruft.

£) Uinberladjen, bu ^aubermacßt,
Dir laufest bas entfeßlummerte £eib;
Du trägft tjinein in bie lieffte Bacßt
(Einen Schimmer ber Seligfeit.

Älara ftotw.

(Eine Ärmee tum Sicafttefansenen.
3296 ©traf gefangene beherbergten

ju ©nbe beg 3aßreg 1893 ^ie feßmeije»
rifcßen ©traf an ft alten!

SBelcße ©umnte bon perfönlicßem unb ßäug»

tigern Unbehagen, bon ©orge, Jammer unb ©lenb,
toie biet im Seime jerftörteg, in ber SSlüte üernieß»

teteê Sebengglüd feßließen biefe Sehlen bocE) in fidj
ein Sßag mußte aßeg erbulbet unb bureßgefämpft
merben, big bie SSebauerngmürbigen bem ©traf»
gefeße üerfaflen maren.

28er trägt bie SSerantmortung, tt»o liegen bie

Urfadßen ju biefer traurigen ©rjdjeinung? @0

muß fieß œohl ein jeber ®enfenbe fragen. Unb bie

Slntmort ßeißt ftetg :

Unfere traurigen unb ungefunben S3erßältniffe

finb e§, bie ben Sblenfchen feiner freien Bewegung
unb bamit fetner naturgemäßen Snttbicllung be=

rauben ; fie finb'ê, bie ben an bie SBanb gebrüiften
in finfterm 2rofj ober milber SSerjmeiflung über
bie ©tränge fragen, ihn bie ju eng gezogenen
©(ßranlen ju burdjbrechen jtoingt.

28etn märe biefe fflage nicht fchon ju $erjen
gegangen, unb mer mürbe nidjt benjenigen fegnen,
ber biefe „SSerhältniffe" ju beffern, bie Urfache
beg Uebelg aug ber SCBelt ju fc^affen bermö^te —
SBel^ ein ©emaltiger müßte eg fein, ein SBelt»

erlöfer — ein ®ott.
®er SOtenfch füßlt fid) aber ju ©ötttießem be=

rufen unb befähigt; er ftrebt fühn banad), ©ött=
liißeg gu botlbringen unb er feßeut feine §inber=
niffe, menn eg fieß barum ßanbelt, ein ißm bor»

geftedteg, ßoßeg Siel ju erreichen. Sh'tt ift fein
Slbgrunb ju tief unb fein S3erg ju ßotß, er macht
bureß feine SSerfeßrgmittel fieß beibe untertßan; er
überbrüdt bie SDleere unb beg §immelg SSliße maeßt

er ju feinen Wienern. ®r boübringt bag Unmög-
licßfcßeinenbe, menn er ernftlicß miH; er erforfeßt
bie Unenbliißfeit unb bag Unermeßliche bringt er
in ein faßlicßeg ©ßftem.

Sr ift jmar ein finb ber SSerßältniffe, aber

er meiß fie aueß ju beßerrfeßen.
®er benfenbe SDlenfcß finbet fieß baßer mit fol»

djen Sßatfacßen, mie bie ©tatiftif fie in ben bor»
liegenben Saßlen naeßmeift, nidßt mit bloßer 5Re=

fignation ab; er begnügt fieß nießt, betrübt fieß ju
jagen: biefe bebenflidße 8aßl bon ©trafgefangenen
jinb äße bie Opfer unferer ungefunben gefeßfißaft»
ließen SSerßältniffe, fonbern er geßt ber ©aeße auf
ben ©runb. ©r fagt fieß), baß aße biefe auf ber
SSaßn ber bürgerlicßen ©ßrenßaftigfeit entgleiften,
einft marmßerjige unb lenffame finber maren,
meießeg, bilbfameg SBacßg in ben £änben ißrer ®r=

jießer unb er fann fieß ber grage nitßt ermeßren:
Sag e§ nitßt bamalg in ber &anb ber ©Itern unb

©rjießer, bag ©ute in ben jungen ©eelen ju
pflanjen unb ju fräftigen?

Ungeeignete ©rjießung unb fdßlimmer ©influß
burtß SSeifpiel unb Seßre ber näcßften Umgebung
fann bei ber ©roßjaßl ber ©trafgefangenen alg bie

Urfacße ber feßlerßaften ©ntmidiung beg dtecßtgbe»

mußtfeing naeßgemiejen merben.
©in feßlagenber SSeleg für bie SBirfung öon

guter ©rjießung unb Sieleßrung bilbet nacßfteßenbe

Bufammenfteßung : 3m 3aßre 1870 befudßten in
©nglanb l1/, SDtiflionen finber bie ©cßulen, jeßt
finb eg 5 ffltißionen. ®te Bißt ber Qrtfaffett üon
Bucßt» unb ©efängniganftalten ift für 1870 12,000,
für 1894 nur noeß 5000. ®ie Boßl ber Urteile
jür fernere SSerbrecßen ift öon 3000 auf 800 ge»

jaßen; bie 8<d>l ber SSerbrecßen üon finbern öon
14,000 auf 5000. Slutß bie Ba^I ber Unter»

ftüßunggbebürftigen fiel üon 47 auf 22 ißrojent.
finber, bie in georbneten unb glüdlicßen 3a»

milienöerßältniffen aufmaißfen fonnten, beren gute
Slnlagen geförbert, beren natürlicßeg Stecßtgbemußt»

fein entmidelt unb gefcßärft mürbe, bie Siebe geben
unb Siebe empfangen burften, finb aueß befäßigt,

bem Unglüd ftanb ju ßalten unb ben an fie ßeran»
tretenben SSerfucßungen ju miberfteßen. SDtöcßte boeß

jeber SSater unb jebe ÜJlutter fieß beffen bemußt fein.
Ungefunbe SSerßältniffe brängen ben SJlenfißen

auf bie S3aßn beg Unredßtg, ja; aber eg finb im»

mer bie Sötenfcßen, melcße bie familiären unb
ßäugtießen SSerßältniffe fßaffen. ©g finb bie SSäter,
bie SDtütter, bie S3rüber unb ©eßmeftern, bie ®at»
ten unb ©attinen, bie Seßrer unb ©rjießer, bie
SSermanbten unb greunbe, bie Arbeitgeber unb bie

Untergebenen, ©inb bieje aße pfließtgetreu, füßlt
fi<ß eineë für bag anbere öerantmortlicß, fo ift bie
©efaßr, auf Slbmege ju fommen, auf ein Minimum
rebujiert — ber Strmee ber ©trafgefangenen ift
ber Bujug abgefeßnitten.

3reilicß ift ber ©ebanfe an biefe ©ntgleiften,
an biefe S3emeife üon ungefunben Buftänben unb
üon mangelhafter ©ntmidiung unb Seitung, fein
moßltßuenber, benn er füßrt ung unabmeiëbar ge»

madßte Seßter üor, er maeßt ung unrußig unb be=

laftet ung mit einem ©efüßl üon SSerantmortung,
bag ung ben leichten, unbetümmerten ®afeinggenuß
raubt. Sticßtgbeftomeniger müffen mir biefen ©e»
banfen feftßalten, um unë fo reeßt bemußt ju mer»

Den, baß mir mit unferer ^jSerfönlicßfeit felbft, mit
unferm ®ßun unb Saffen, bie meßr ober meniger
gefunben ober ungefunben SSerßältniffe bilben, bie
für bie SSicßtung, melcße bie ©ntmidiung unferer
ßiäcßften nimmt, beftimmenb einmirfen.

Unb mir bürfen nießt üergeffen, eg finb niißt
bloß bie unmünbigen ftinber, bie bureß bie ^Sflicßt»

üergeffenßeit üon ©Item, üon Slngeßörigen ober

üon ber ©efeßfeßaft im meitern ©inne, im Saufe
ber B«t auf bie feßiefe ©bene gebrängt merben,
fonbern eg finb aueß ©rmaeßfene, bie ein untabel»
ßafteg SSorleben ßinter fieß ßatten, alg ein unßeil»
üofler ©influß über fie Maeßt gemann.

©ebenten mir beifpietgmeife nur berjenigen
Männer, beren Stauen eë nießt üerfteßen, bag ßei»

lige geuer beg ßäugtidjen $erbeg ju ßüten unb ju
pflegen, bie bureß ißren Unüerftanb, ißren Mangel
an mirtfcßaftlicßern ©inn unb bureß übertriebene
©enußfueßt größere Stnforberungen an beg Manneg
ffaffe jteßen, alg fein reblidjer ©rmerb fortlaufenb
ju beftreiten üermag. SBie mander üon biefen ift
um ber Siebe ju feiner grau unb um beren ©ßa»
ratterfeßler mißen auf biejenigen SSfabe geraten,
bie ißn in ber golge mit bem ©trajgefeß in ®on=

flift braeßten.
Unb ßinmieber gebenfen mir aueß jener bemit»

leibengmerten grauen, bie, mit aßen liebengmerten
unb guten ©igenfeßaften auggerüftet, ben fßftema»
tifdjen ®äuf(ßungen eineg gemiffenlofen SSerfüßrerg

jum Dpfer jaßen unb bie, üon bemfelben üerlaffen
unb üon ber ©efeßfeßaft geäcßtet, bem Slnfturm ber
SSerjmeiflung nießt ftanb ju ßatten üermögen, bie
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Siebenzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1895.

Ad-nnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sratis-Keiiagen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 1. Sanntag jeden Monats),

„Koch-u.Haushaltungsschule" '
(erscheint am s. Sonntag jeden Monats).

Kedakti-n «nd Aerlaz:

Frau Elise Honcggcr,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Infertil»«?«».
Per einfache Pctitzcile:

Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamczeile: 50 „

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Anuonren-jjlezie:

Haasenstein ck Vogler,
Multergassc 1,

und derm Filialen.

Motto! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze«
Werden, ali dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich anl Sonntag, 12. Mai.

Inhsll: Gedicht: Kinderlachen. — Eine Arniee
von Strafgefangenen. — Weibliche Geschäftsreisende. —
Der Haushaltungskurs wie er sein soll. — Etwas zur
Stellung der Hausfrau und Mutter. — Ehemalige
Münzinschriften. — Billiges Gas ein Erfordernis zur
allgemeinen Einführung der Gasfeuerung für Koch- und
Heizzwecke. — Karl Vogt über den Schulunterricht. --
Ehrenmeldung. — Weibliche Fortbildung. — Was Frauen thun.
— Briefkasten für Gesundheitspflege. — Feuilleton: Der
Rechte (Fortsetzung).

Beilage: Gedicht: Ein bißchen Freude. — Frauen-
Emancipation in Aegppten. — Neues vom Büchermarkt. —
Abgerissene Gedanken. — Briefkasten der Redaktion. —
Reklamen und Inserate.

Kinderlachen.

Ainderlachen, lichtatmender Ton,
Du schwingst dich zum Himmel auf;
Und all die Englein um Gottes Tron,
Sie lachen und lachen zu Haus.

O Ainderlachen, wie klingst du so hell,
Du Glöcklein der Unschuld und Lustl
Und rein, wie ein silberflutender Auell,
Durchströmst du erquickend die Brust.

O Ainderlachen, du Zaubermacht,
Dir lauscht das entschlummerte Leid;
Du trägst hinein in die tiefste Nacht
Einen Schimmer der Seligkeit.

Klara Foirer.

Eine Armee von Strafgefangenen.
3296 Strafgefangene beherbergten

zu Ende des Jahres 1893 die schweizerischen

Strafanstalten!
Welche Summe von persönlichem und

häuslichem Unbehagen, von Sorge, Jammer und Elend,
wie viel im Keime zerstörtes, in der Blüte vernichtetes

Lebensglück schließen diese Zahlen doch in sich

ein! Was mußte alles erduldet und durchgekämpft
werden, bis die Bedauernswürdigen dem Strafgesetze

verfallen waren.
Wer trägt die Verantwortung, wo liegen die

Ursachen zu dieser traurigen Erscheinung? So
muß sich wohl ein jeder Denkende fragen. Und die

Antwort heißt stets:
Unsere traurigen und ungesunden Verhältnisse

sind es, die den Menschen seiner freien Bewegung
und damit seiner naturgemäßen Entwicklung
berauben ; sie sind's, die den an die Wand gedrückten

in finsterm Trotz oder wilder Verzweiflung über
die Stränge schlagen, ihn die zu eng gezogenen
Schranken zu durchbrechen zwingt.

Wem wäre diese Klage nicht schon zu Herzen

gegangen, und wer würde nicht denjenigen segnen,
der diese „Verhältniste" zu bessern, die Ursache
des Uebels aus der Welt zu schaffen vermöchte? —
Welch ein Gewaltiger müßte es sein, ein
Welterlöser — ein Gott.

Der Mensch fühlt sich aber zu Göttlichem
berufen und befähigt; er strebt kühn danach,
Göttliches zu vollbringen und er scheut keine Hindernisse,

wenn es sich darum handelt, ein ihm
vorgestecktes, hohes Ziel zu erreichen. Ihm ist kein

Abgrund zu tief und kein Berg zu hoch, er macht
durch seine Verkehrsmittel sich beide Unterthan; er
überbrückt die Meere und des Himmels Blitze macht

er zu seinen Dienern. Er vollbringt das
Unmöglichscheinende, wenn er ernstlich will; er erforscht
die Unendlichkeit und das Unermeßliche bringt er
in ein faßliches System.

Er ist zwar ein Kind der Verhältnisse, aber

er weiß sie auch zu beherrschen.
Der denkende Mensch findet sich daher mit

solchen Thatsachen, wie die Statistik sie in den

vorliegenden Zahlen nachweist, nicht mit bloßer
Resignation ab; er begnügt sich nicht, betrübt sich zu
sagen: diese bedenkliche Zahl von Strafgefangenen
sind alle die Opfer unserer ungesunden gesellschaftlichen

Verhältnisse, sondern er geht der Sache auf
den Grund. Er sagt sich, daß alle diese auf der

Bahn der bürgerlichen Ehrenhaftigkeit entgleisten,
einst warmherzige und lenksame Kinder waren,
weiches, bildsames Wachs in den Händen ihrer
Erzieher und er kann sich der Frage nicht erwehren:
Lag es nicht damals in der Hand der Eltern und

Erzieher, das Gute in den jungen Seelen zu
Pflanzen und zu kräftigen?

Ungeeignete Erziehung und schlimmer Einfluß
durch Beispiel und Lehre der nächsten Umgebung
kann bei der Großzahl der Strafgefangenen als die

Ursache der fehlerhaften Entwicklung des
Rechtsbewußtseins nachgewiesen werden.

Ein schlagender Beleg für die Wirkung von
guter Erziehung und Belehrung bildet nachstehende

Zusammenstellung: Im Jahre 1870 besuchten in
England 1 Vî Millionen Kinder die Schulen, jetzt

sind es 5 Millionen. Die Zahl der Insassen von
Zucht- und Gefängnisanstalten ist für 1870 12,000,
für 1894 nur noch 5000. Die Zahl der Urteile
für schwere Verbrechen ist von 3000 auf 800
gefallen; die Zabl der Verbrechen von Kindern von
14,000 auf 5000. Auch die Zahl der
Unterstützungsbedürftigen fiel von 47 auf 22 Prozent.

Kinder, die in geordneten und glücklichen
Familienverhältnissen aufwachsen konnten, deren gute
Anlagen gefördert, deren natürliches Rechtsbewußtsein

entwickelt und geschärft wurde, die Liebe geben
und Liebe empfangen durften, sind auch befähigt,

dem Unglück stand zu halten und den an sie
herantretenden Versuchungen zu widerstehen. Möchte doch
jeder Vater und jede Mutter sich dessen bewußt sein.

Ungesunde Verhältnisse drängen den Menschen
auf die Bahn des Unrechts, ja; aber es sind
immer die Menschen, welche die familiären und
häuslichen Verhältnisse schaffen. Es sind die Väter,
die Mütter, die Brüder und Schwestern, die Gatten

und Gattinen, die Lehrer und Erzieher, die
Verwandten und Freunde, die Arbeitgeber und die

Untergebenen. Sind diese alle pflichtgetreu, fühlt
sich eines für das andere verantwortlich, so ist die
Gefahr, auf Abwege zu kommen, auf ein Minimum
reduziert — der Armee der Strafgefangenen ist
der Zuzug abgeschnitten.

Freilich ist der Gedanke an diese Entgleisten,
an diese Beweise von ungesunden Zuständen und
von mangelhafter Entwicklung und Leitung, kein

wohlthuender, denn er führt uns unabweisbar
gemachte Fehler vor, er macht uns unruhig und
belastet uns mit einem Gefühl von Verantwortung,
das uns den leichten, unbekümmerten Daseinsgenuß
raubt. Nichtsdestoweniger müssen wir diesen
Gedanken festhalten, um uns so recht bewußt zu werden,

daß wir mit unserer Persönlichkeit selbst, mit
unserm Thun und Lassen, die mehr oder weniger
gesunden oder ungesunden Verhältnisse bilden, die
für die Richtung, welche die Entwicklung unserer
Nächsten nimmt, bestimmend einwirken.

Und wir dürfen nicht vergessen, es sind nicht
bloß die unmündigen Kinder, die durch die
Pflichtvergessenheit von Eltern, von Angehörigen oder

von der Gesellschaft im weitern Sinne, im Laufe
der Zeit auf die schiefe Ebene gedrängt werden,
sondern es sind auch Erwachsene, die ein untadel-
haftes Vorleben hinter sich hatten, als ein unheilvoller

Einfluß über sie Macht gewann.
Gedenken wir beispielsweise nur derjenigen

Männer, deren Frauen es nicht verstehen, das
heilige Feuer des häuslichen Herdes zu hüten und zu
Pflegen, die durch ihren Unverstand, ihren Mangel
an wirtschaftlichem Sinn und durch übertriebene
Genußsucht größere Anforderungen an des Mannes
Kasse stellen, als sein redlicher Erwerb fortlaufend
zu bestreiten vermag. Wie mancher von diesen ist
um der Liebe zu seiner Frau und um deren
Charakterfehler willen auf diejenigen Pfade geraten,
die ihn in der Folge mit dem Strafgesetz in Konflikt

brachten.
Und hinwieder gedenken wir auch jener

bemitleidenswerten Frauen, die, mit allen liebenswerten
und guten Eigenschaften ausgerüstet, den systematischen

Täuschungen eines gewissenlosen Verführers
zum Opfer fallen und die, von demselben verlassen
und von der Gesellschaft geächtet, dem Ansturm der
Verzweiflung nicht stand zu halten vermögen, die
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im pöcpften SlffeHe eine .çanbtung begeben, bie ba?

©efep mit fcpwerer ©träfe belegt.

Siefe brei Kategorien bon Strafgefangenen
— unb beren Bapt ift waprticp nid^t Hein —
müßten alê fernerer Slip auf biejenigen brüden,
bie biefe guftänbe berfcpulbet paben. ©ie müßten

fid) fragen, ob nicpt fie, at? bie Urfadje unb

treibenbe ©ewalt, bon Necpte? Wegen bem

ftrafenben SIrme be? ©efepe? berfaKen fein foltten,
benn fie toaren ba? ©erpängni? für bie border
Sabettofen, fie fdjufen ba bie „traurigen unb um
gefunben SBerpättniffe", an benen bie nun fo fcpwer

©eftraften fcpeitern unb bem Strafgefepe berfatten
mußten.

©ine traurige Spatfacpe fürtoapr ift biefe Slrmee

bon ©trafgefangenen unb nocp trauriger toirb fie,
loenn ber ©ebanfe fiep Naurn fc^afft, baß bie

menfcplicpe Unjutängticpfeit toofjt aucp foidje ju ber»

urteilen im ftanbe fei, bie nacp göttlichem unb be?»

tjatb natürlichem SRec^t feiner ftrafbaren ^anbtung
gejiepen Werben fönnen, bie biet rnepr ba? botte

Necpt fatten, at? SInHäger gegen bie menfdjtidje
©efeflfcpaft, gegen biejenigen aufzutreten, Wetcpe bie

bürgerliche ©prenpaftigfeit ifjnen abgefprocpen, fie

jur greipeit?ftrafe berurteitt, ipnen ba? SSranbmat

be? ©trafgefangenen aufgebrüdt paben.

grren ift menfcptidj. Stber nicpt nur bie ©traf»
gefangenen paben geirrt, fonbern e? irren aucp

bielfadh biejenigen, Welcpe über bie ftraffäüig ge=

taorbenen fid) ein abfällige?, ein ejifienjbernicpten»
be? Urteil anmaßen.

2tm zahlreichen unb am fotgenfcpWerften finb
aber biejenigen Irrtümer, welche in SSorforge zur
Verhütung be? Uebet?, in ber ©rjiepung, im
gegenfeitigen ©inftuß be? einen auf ben

anbern, gemacht werben. Sa mufr ber £>ebel

angefept n>erben, um bie Bat)* ber ©trafgefangenen
ZU berminbern, bem wucpernben Uebet bie Sprung
Zu entziehen.

Saß annähernb fecp?mat toeniger Weibticpe ^n»
faffen bie ©trafgefängniffe bebötfern, at? e? bon

feiten ber SJiänner ber galt ift, fann für bie grauen
feine?toeg? at? S9erupigung?grunb ihrerfeit? gelten.
Senn toie fchon gefagt, ift nicht nur ber bon ber

gefepticpen ©träfe betroffene fchutbig, fonbern e?

finb bie? auch im fel&en 9ttaße, menn nicht noch

fcpwerer biejenigen, Wetche, bon ber natürlichen unb

ftaatticpen Drbnung bazu beftimmt, au?erfehen unb

berpflicptet, ba? Uebet nicht berhütet, e? bietmehr
heranlaßt unb groß gezogen haben.

eber weibliche ©efcpäft?reifenbe bringt ber

„9Kerfur" nacpfotgenbe, unfern Werten Sefer»

frei? befonber? intereffierenbe Säten: Qn
©ngtanb finb fie fepon fo eine gewohnte ©rfdjei»

nung geworben, baß man fiep in ben ©efchäften

nicpt mehr wunbert, Wenn bie Samen fommen, um
Offerte ju machen unb ihre SKufter borzutegen

wünfdjen. Sie weiblichen ©efcpäft?reifenben in
©ngtanb zählen jefct bereit? nach ïaufenben.
fcheint atfo, baß fid) bie Samen zu biefem neuen

©erufe eignen. ©? taffen ©ngro?gefd)äfte bie Se
taifleure burch Weibliche fReifenbe befuchen, ferner
engagieren auch Me Setaitgefcpäfte weibliche Nei»

fenbe, um ba? ©ribatbubtifum auffuchen zu taffen.
©lan will herau?gefunben haben, bah fiep bie Sa»

men at? ©efcpäftBreifenbe befonber? bewährt haben

in ber ffionfeftion?», SBäfc^e», Krawatten», ©Seiß»

unb fßupwarenbrancpe, ferner in ber Schuhwaren»,

Scpirm», furzwaren», Korfett» unb $anbfdjuhbrand)e,

ferner beim ©erfauf bon §au?hattung?gegenftänben,
©atanterie», ©ijouterie» unb Seberwaren, ©arfü»
merien, fßpantafiewaren tc.

©epnticpe SSericpte über bie ©rfotge, welche

weibliche Neifenbe erzielen, fommen au? ben ©er»

einigten ©taaten. Sie weiblichen Neifenben finb

bafetbft fehr gefugt unb werben hoch bezahlt. ®i
nige berfetben finb Wegen ihrer Sûdjtigfeit im

ganzen Sanbe befannt. ©ine Söliß Sincoin berfauft
Samenhüte. Stile SNufterfaçon? Werben nach ihrem
fehr tjübfcpen Köpfchen gemalt unb Heiben fie bw

her borjügticp. ©ie macht glänzenbe ©efdjäfte
3Jlr?. Nettie gurgefon reift für ein große? ©läutet»

hau? in Newport. ©ie ift eine borteithafte @r=

fcheinung mit bem irifchen IStjpua, ben man fo fehr

fd)ä|t. Sitte SDtufterfaçon? werben nach ihrer gigur
jugefcpnitten, fie probiert fie fetbft an, bie gaçon?

fipen borjügticp unb fie berfauft fo biet fie nur

Witt, ©ie befommt 12,000 Sott, jâprticpe? ©e»

Ijatt. ©tr?. StRarie Stttwoob bertritt ein große?
Korfettpau?. ©ie bereift ©taffacpufett? unb ©on»
necticut unb befommt enorme Drbre?. ©ine fehr
befannte Neifenbe ift ©tr?. K. ©. Jpenrp. gpr
StTîann ftarb unb fie mußte für ihren Unterhalt
forgen. ©ie reift für Sricotagen unb hat ba?
Nenommee einer, refp. eine ber tüdjtigften Steifen»
ben in ber ©rauche zu fein. Sit? fie bor furzem
in ©hicago bei einem Kunben Weitte, unb mit
©lufterborjeigen befchäftigt war, wollte fie einen

Bug nach NeW»?)ort erreichen, ber in 18 ©linuten
abging, ©ie fuhr noch rafcp nach bem §oteI, zog
ihren Neifemantel an, bezahlte ihre Stedjnung, ließ
fich einen SBagen holen, fu|r nach ber 8 SJtinuten
Weit entfernten Station, nahm ein ©iltet, gab ihre
SERufter auf unb erreichte nodj rechtzeitig ihren Bug-
SDtiß Sophia San?comb au? ©h^abetphia ift erft
24 Sah^e alt unb reift für eine ©ew--S)orfer ©tu»
men» unb geberfttma. ©ie befugt bie großen
©täbte im Often unb ift faft ba? ganze 3aßr un»
terweg?, fetten länger at? zmei SBochen zu fpaufe
unb macht borzügtiche ©efdjäfte. SJtiß ©irginia
©oote erzielt bie größten Umfäjje in ©arfümerien.
3Jtr?. ©ode au? 9tew»|)orf reift für ein ©affemen»
teriehau?. SRiß Sarbp au? ©hicago berfauft nur
Stabetn. SERiß ©ettp gotfom reift für eine große
©oftoner girma in SJtanufafturwaren unb macht
bamit ba? befte ©efchäft in ber ©ranche. Sötiß Saura
See bertritt eine große 3tew»S)orfer ©trumpfwaren»
firma unb erzielt großartige ©efuttate. 3« Slmerifa,
Wo bie grauen im allgemeinen eine anerzogene,
fettene ©etbftänbigfeit befipen, hoben fich bie Weib»

liehen Sieifenben auf? befte bewährt. Sie Slach»

frage nach ihnen biet größer at? ba? Slngebot.
Sie Käufer, welche Weibliche Sieifenbe befdjäftigen,
möchten fie nicht mit männlichen bertaufdjen.

^au0lîatfung»kur0 fuie er feilt full.
Ser ©hilanthrop Sen ©rinf hat für feine Strbeiter

eine Sehrfchtoefter angefteHt, bie im ffocpen fepr gut be=

manbert ift. Sie pat üon £aus jit §au« ju gepen, um
bie grauen toäprenb ber ©ereitung ber tDiaplzeiten im
Ko^en ju unterrichten, ©ie nimmt bie Strbeit fetbft zur
£>anb unb zeigt, was unb toie gefocpt toerben muß. Sie
ben Strbeiterfrauen ettoa noch unbefannten billigen unb
nahrhaften Nahrungsmittel bringt fie zuerft unentgeltlich
mit unb fteltt barauS fcpmacfhcifte @ericf)te per, bie narf)=
per immer auf bem ©peifezettel bleiben, ©ie tocpt ge=

meinfam mit ber Hausfrau bas SJtittageffen, beteprt über
ben Stäprtoert, gibt Stusfunft über bas erforberticpe
Quantum unb ben ©reis unb zeigt fo burcp bie Spat,
toie man billig unb fcpmacfpaft focpen fann. 6s finb
eine Stnzapl zwedmäßiger SJîaptzeiten fombiniert unb
bie ©peifezettel bazu gebrudt. Sie ©cptoefter gept täg=
ticp am ©ormiltag zu einer §ausfrau unb legt ipr eine
Stnzapt fotcper ©peifezettel zur Söapl bor : banacp toirb
bie Sfiaptzeit bereitet unb ber grau erftärt, toie man es
ntacpen muß, Ser betreffenbe ©peifezettel toirb aisbann
ber grau übergeben ; fie fann baraus entnehmen, toetcpe
Quantitäten ber berfcpiebenen ©toffe bertoenbet toerben,
fo baß fie fpäter opne ©cptoierigfeit eine äpnticpe 3Jîapt=
Zeit fetbftänbig zubereiten fann. SBenn bie ©cptoefter
meprere SJtapte in bemfetben §aufe gefodpt pat, fo pat
bie §ausfrau eine StuStoapt fotcper ©peifezettel bon
SJtaptzeiten, beren Buöcceitung ipr gezeigt unb erfiärt
toorben ift.

Ser ©rfotg biefer ©emüpungen ift nicpt auSge»
blieben. Slnfangs tourbe bie ©cptoefter mit 27!ißtrauen
aufgenommen, nacp unb nacp, als bie grauen ipren ©or=
teil erfannten, tourbe biefelbe ein gern gefepener (Saft.
Butept ift fie fo gefucpt toorben, baß fie meift auf
SBocpen pinaus im boraus befteUt ift.

Sa eröffnet fiep jungen Söcptern, bie nicpt auf einen
©rtoerb angetoiefen finb, ein neues gelb nupbringenbfter
gemeinnüpiger Spätigfeit, inbem fie ipre, borper burcp
praftifepe ©cputung unb grünblicpes ©tubium ertoorbene

Sücptigfeit in güprung bon .öauspait unb ffücpe betr

jenigen freunbtiep bermitteln, benen es nicpt möglich toar,
fiep bie nötigen Stenntniffe anzueignen unb bie berfelben
boep am bringenbften bebürfen. ©ine ©cptoefter ben

§ülfsbebürffigen fann ein jebes fein, auep opne bas Qr»
bensfleib. SBer Will's berfuepen

Cgftua» ïuc Miüwxg. bBt !|auufrau
ltttk Ûîufifer.

scon e. an. s.
gn einer feptoeizerifepen Beitung erfepien in jüngfter

Beit bie SSBiebergabe eines gamilienbramas, bas in toapr=
peitsgetreuen garben bie bebauerlicpen gamitienzuftänbe
fepitbert, Wie fie in ber heutigen ©eit bielfacp borfommen.

Sie gamilienmutter, grau Nobel genannt, muß mit
ber fnappeften ©arfepaft ben Unterhalt bes §auspaltes be=

ftreiten. Niutter unb Kinber begnügen fiep mit einem

ganz fpärtiepen Slbenbbrot ; ber ©ater, ber (Srnäprer ber

gamilie, befommt eine ©jtrazulage, toetcpe toir ipm nacp
ftrenger SageSarbeit auep gönnen möcpten, toenn berfelbe
nicpt noep, toie ber britte Slufzug bezeichnet, in einem
"einen Steftaurant bei einem ziemlich foftfpietigen ©ouper
fiep nacpträglicp gütlich ipäte, toäprenbbem feine Äinber
mit blaffen ©fangen unb palbgefättigtem ©lagen fiep
"cplafen legen müffen.

Non berufener ©eite tourbe in neuefter Beit toieber
ein Nlapnruf erlaffen gegen bas ÏBirtSpauSleben ber
gamilienbäter. Unb als eine, ben ©firtspausbefuep be=

'örbernbe Urfa^e tourbe aud) betont, baß bie grauen es
nicpt immer berftepen, eine naprpafte Soft zu bereiten.

„Surcp ben ©lagen gelangt man zum §erzen bes
©lannes", peißt es, barum, Hausfrauen, befleißet euep,
eine reept fräftige unb naprpafte Soft zu bereiten, baß
bie ganze gamilie, Nater unb Einher, fiep gut unb fatt
effen fönnen.

Ser ©lann ift bon Natur aus fepon eper zum ©gois=
mus geneigt unb bielfacp toirb berfelbe noep in ber ©r=
Ziepung burcp bie Neborzugung beS Knaben gegenüber
einen ©eptoeftem geförbert, tooburcp bie Södpter zurüd»

gefept unb benachteiligt toerben, woraus fiep bann fpäter
im (Sparafter ber grau eine feptoaepe, beprimierenbe Nacp=
giebigfeit funbgibt, toelcpe ße in iprer ©tellung als H"us=
frau unb ©lutter nicpt bie richtige Nicptfcpnur finben läßt.

©ine erfahrene, glüdlicp lebenbe grau patte einer
jungen SSraut einmal ben Nat erteilt: „©rziepen ©ie fiep
Spreu ©lann fepon in ben erften ©tunben unb Sagen
Spres ©pelebens, bann, toenn bie allgewaltige ©lacpt ber
Siebe Spnen nod) als ©ferfjeug bient, fönnen ©ie Spren
©influß in Huger, bernünftiger ©feife für bas ganze
Beben geltenb maepen zum ©Jople unb Nupen ber
gamilie."

Socp, biele berfäumen bies im Nauftpe ber Siebe,
bann fommt bie Pflege ber Kinber, toelcpe bas felbftlofe,
aufopfernbe ©lutterperz ganz tu Slnfprudp nimmt, unb
fepr oft überfiept es bie ©lutter babei, baß iprer immer
noep mepr ißflicpten befepieben finb.

Neben bem förperlicpen unb geiftigen ©fopl iprer Kinber
barf bie beforgte ©lutter benn boep ben materiellen ©fopl»
ftanb ber gamilie, üon bem bie Bufunft ber Kinber ab=

pängt, nicpt ganz außer aept laffen.
©eib flug, ipr Söcpter, bie ipr in ben ©peftanb

tretet. ©cpiUer fagt üon ber beutfepen Hausfrau: „fie
perrfepet toeife im päuslicpen Kreife", Sie grau ift bie

©efäprtin unb ©litarbeiterin bes ©lannes, unb als folepe
üerbient fie, baß ber ©lann ipr mit Nertrauen entgegen
fomme. ©ie barf unb fott toiffen, toie poep bie ©in»
napmen bes ©lannes fidp belaufen; fie fann bereepnen
lernen, toie üiel fie zur ©eftreitung bes Hauspaltes für
fämtlicpe Unterpaltungsfoften gebrauept; fie fann beur»
teilen, toie üiel ipr ©lann für feine ©jtrabebürfniffe Der»

toenbet, unb in fluger, üerftänbniSüoIler SBeife fann fie
mit bem (Satten über bie NermögenSüerpältniffe fiep
beraten.

@s gibt aber eben oft Nerpältniffe, too ber täglicpe
Nerbienft zur ©rpaltung ber gamilie nicpt auSreicpt, baB

©efchäft rentiert nicpt ober ber (Sepalt ift Hein. Sa
fann ber Huge, toaepfame ©lid ber Hausfrau noep manep»
mal bem Uebelftanbe abpelfen, epe es zu fpät ift.

Smmerpin ift es bie Sßflicpt beS ©lannes, ber grau
in biefer Hiuficpt bie gepörige ©ufflärung zu erteilen,
unb bie grau fott fiep bes ©ertrauens toürbig erzeigen
unb bem ©lanne als tpatfräftige (Sepülfm beiftepen.

Sn unferen gegenwärtigen ©littelftanbSüerpältniffen
foHen ©lann unb grau gemeinfam bas ©teuer ber ga=
mitie leiten. Sarum, ipr grauen, fage icp nochmals
mit bemSicpter: „Herrfdjet toeife im päuslicpen
M reife!" '

©(jsmaligß Biûitiinj'rfîriffun.
Bur Beit ber erften päpfttiepen Staaten trugen

bie ©etbftüde nicpt etwa ba? ©ilbni? be? fjSon»

tifep, fonbern fein SSappenPitb unb Senffprücpe,
wet^e fäpig Waren, bie Neichen, benen bie Sor»
fepung — ober Ptinber Bufalt ein Peffere? So? Pe=

reitete, an bie fßfticpten gegen ipre armen Srüber
ju erinnern. — ©inige biefer Sprüdpe lauteten
fotgenbermaßen:

SBer ift waprpaftig arm? Ser ©eijige!
Ser ©eijige wirb nie reidj fein.
Su, Wetcper mich aufbewaprft mit geijigem,

pahfüihtigem ©emüte, bu wirft bid) täufepen
©eij unb ©Juöper finb ber Seele Sob.
SSünfdje nicpt Silber, liebe nicpt ba? ©olb,

nicpt für fie gib bein £erj; oiele SJlenfdpen finb
fo üerloren gegangen.

Saß icp bir wie Scpmup fei!
Qcp bin bie ©Surjet bon aüem SSöfen.
©Senn bu errettet fein witlft, liebe miep niipt!
©Sa? nüpt bem ÜNenfcpen ©olb unb Silber,

wenn er baburcp fein SBefte? bertiert?
grieben fann icp bir nicpt bringen; möge icp

bidj nicpt in? SSerberben ftürjen!
SSemt icp nur ein Heller bin, fepabe icp bir

weniger; gteidjwopt fürdpte — ein Heller genüge,
bid) feputbig ju maepen I
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im höchsten Affekte eine Handlung begehen, die das

Gesetz mit schwerer Strafe belegt.
Diese drei Kategorien von Strafgefangenen

— und deren Zahl ist wahrlich nicht klein —
müßten als schwerer Alp auf diejenigen drücken,

die diese Zustände verschuldet haben. Sie müßten
sich fragen, ob nicht sie, als die Ursache und

treibende Gewalt, von Rechtes wegen dem

strafenden Arme des Gesetzes verfallen sein sollten,
denn sie waren das Verhängnis für die vorher
Tadellosen, sie schufen da die „traurigen und

ungesunden Verhältnisse", an denen die nun so schwer

Gestraften scheitern und dem Strafgesetze verfallen
mußten.

Eine traurige Thatsache fürwahr ist diese Armee

von Strafgefangenen und noch trauriger wird sie,

wenn der Gedanke sich Raum schafft, daß die

menschliche Unzulänglichkeit wohl auch solche zu
verurteilen im stände sei, die nach göttlichem und
deshalb natürlichem Recht keiner strafbaren Handlung
geziehen werden können, die viel mehr das volle
Recht hätten, als Ankläger gegen die menschliche

Gesellschaft, gegen diejenigen aufzutreten, welche die

bürgerliche Ehrenhaftigkeit ihnen abgesprochen, sie

zur Freiheitsstrafe verurteilt, ihnen das Brandmal
des Strafgefangenen aufgedrückt haben.

Irren ist menschlich. Aber nicht nur die

Strafgefangenen haben geirrt, sondern es irren auch

vielfach diejenigen, welche über die straffällig
gewordenen sich ein abfälliges, ein existenzvernichtendes

Urteil anmaßen.
Am zahlreichsten und am folgenschwersten sind

aber diejenigen Irrtümer, welche in Vorsorge zur
Verhütung des Uebels, in der Erziehung, im
gegenseitigen Einfluß des einen auf den

andern, gemacht werden. Da muff der Hebel
angesetzt werden, um die Zahl der Strafgefangenen

zu vermindern, dem wuchernden Uebel die Nahrung
zu entziehen.

Daß annähernd sechsmal weniger weibliche
Insassen die Strafgefängniffe bevölkern, als es von

feiten der Männer der Fall ist, kann für die Frauen
keineswegs als Beruhigungsgrund ihrerseits gelten.
Denn wie schon gesagt, ist nicht nur der von der

gesetzlichen Strafe Betroffene schuldig, sondern es

sind dies auch im selben Maße, wenn nicht noch

schwerer diejenigen, welche, von der natürlichen und

staatlichen Ordnung dazu bestimmt, ausersehen und

verpflichtet, das Uebel nicht verhütet, es vielmehr
veranlaßt und groß gezogen haben.

Weibliche Geschäftsreisende.

ober weibliche Geschäftsreisende bringt der

„Merkur" nachfolgende, unsern werten Leserkreis

besonders interessierende Daten: In
England sind sie schon so eine gewohnte Erscheinung

geworden, daß man sich in den Geschäften

nicht mehr wundert, wenn die Damen kommen, um
Offerte zu machen und ihre Muster vorzulegen

wünschen. Die weiblichen Geschäftsreisenden in
England zählen jetzt bereits nach Tausenden, l
scheint also, daß sich die Damen zu diesem neuen

Berufe eignen. Es lassen Engrosgeschäfte die De

tailleure durch weibliche Reisende besuchen, ferner
engagieren auch die Detailgeschäfte weibliche
Reisende, um das Privatpublikum aufsuchen zu lassen.

Man will herausgefunden haben, daß sich die Damen

als Geschäftsreisende besonders bewährt haben

in der Konfektions-, Wäsche-, Krawatten-, Weiß-
und Putzwarenbranche, ferner in der Schuhwaren-,

Schirm-, Kurzwaren-, Korsett- und Handschuhbranche,

ferner beim Verkauf von Haushaltungsgegenständen,
Galanterie-, Bijouterie- und Lederwaren, Parfü-
merien, Phantasiewaren:c.

Aehnliche Berichte über die Erfolge, welche

weibliche Reisende erzielen, kommen aus den

Vereinigten Staaten. Die weiblichen Reisenden sind

daselbst sehr gesucht und werden hoch bezahlt. Ei
nige derselben sind wegen ihrer Tüchtigkeit im

ganzen Lande bekannt. Eine Miß Lincoln verkauft

Damenhüte. Alle Musterfayons werden nach ihrem
sehr hübschen Köpfchen gemacht und kleiden sie

daher vorzüglich. Sie macht glänzende Geschäfte

Mrs. Nettie Furgeson reist für ein großes Mäntelhaus

in New-York. Sie ist eine vorteilhafte
Erscheinung mit dem irischen Typus, den man so sehr

schätzt. Alle Musterfasons werden nach ihrer Figur
zugeschnitten, sie probiert sie selbst an, die Fayons
sitzen vorzüglich und sie verkauft so viel sie nur

will. Sie bekommt 12,000 Doll, jährliches
Gehalt. Mrs. Marie Altwood vertritt ein großes
Korsetthaus. Sie bereist Massachusetts und
Connecticut und bekommt enorme Ordres. Eine sehr
bekannte Reisende ist Mrs. K. B. Henry. Ihr
Mann starb und sie mußte für ihren Unterhalt
sorgen. Sie reist für Tricotage» und hat das
Renommee einer, resp, eine der tüchtigsten Reisenden

in der Branche zu sein. Als sie vor kurzem
in Chicago bei einem Kunden weilte, und mit
Mustervorzeigen beschäftigt war, wollte sie einen

Zug nach New-York erreichen, der in 18 Minuten
abging. Sie fuhr noch rasch nach dem Hotel, zog
ihren Reisemantel an, bezahlte ihre Rechnung, ließ
sich einen Wagen holen, fuhr nach der 8 Minuten
weit entfernten Station, nahm ein Billet, gab ihre
Muster auf und erreichte noch rechtzeitig ihren Zug.
Miß Sophia Lanscomb aus Philadelphia ist erst
24 Jahre alt und reist für eine New-Yorker
Blumen- und Federfirma. Sie besucht die großen
Städte im Osten und ist fast das ganze Jahr
unterwegs, selten länger als zwei Wochen zu Hause
und macht vorzügliche Geschäfte. Miß Virginia
Poole erzielt die größten Umsätze in Parfümerien.
Mrs. Vocke aus New-York reist für ein Passemen-
teriehaus. Miß Darby aus Chicago verkauft nur
Nadeln. Miß Betty Folsom reist für eine große
Bostoner Firma in Manufakturwaren und macht
damit das beste Geschäft in der Branche. Miß Laura
Lee vertritt eine große New-Yorker Strumpfwarenfirma

und erzielt großartige Resultate. In Amerika,
wo die Frauen im allgemeinen eine anerzogene,
seltene Selbständigkeit besitzen^ haben sich die
weiblichen Reisenden aufs beste bewährt. Die Nachfrage

nach ihnen ist viel größer als das Angebot.
Die Häuser, welche weibliche Reisende beschäftigen,
möchten sie nicht mit männlichen vertauschen.

Der Haushalkungskurs wie er sein soll.
Der Philanthrop Ten Brink hat für seine Arbeiter

eine Lchrschwester angestellt, die im Kochen sehr gut
bewandert ist. Sie hat von Haus zu Haus zu gehen, um
die Frauen während der Bereitung der Mahlzeiten im
Kochen zu unterrichten. Sie nimmt die Arbeit selbst zur
Hand und zeigt, was und wie gekocht werden muß. Die
den Arbeiterfrauen etwa noch unbekannten billigen und
nahrhaften Nahrungsmittel bringt sie zuerst unentgeltlich
mit und stellt daraus schmackhafte Gerichte her, die nachher

immer auf dem Speisezettel bleiben. Sie kocht
gemeinsam mit der Hausfrau das Mittagessen, belehrt über
den Nährwert, gibt Auskunft über das erforderliche
Quantum und den Preis und zeigt so durch die That,
wie man billig und schmackhaft kochen kann. Es sind
eine Anzahl zweckmäßiger Mahlzeiten kombiniert und
die Speisezettel dazu gedruckt. Die Schwester geht täglich

am Vormittag zu einer Hausfrau und legt ihr eine
Anzahl solcher Speisezettel zur Wahl vor: danach wird
die Mahlzeit bereitet und der Frau erklärt, wie man es
machen muß. Der betreffende Speisezettel wird alsdann
der Frau übergeben; sie kann daraus entnehmen, welche
Quantitäten der verschiedenen Stoffe verwendet werden,
so daß sie später ohne Schwierigkeit eine ähnliche Mahlzeit

selbständig zubereiten kann. Wenn die Schwester
mehrere Mahle in demselben Hause gekocht hat, so hat
die Hausfrau eine Auswahl solcher Speisezettel von
Mahlzeiten, deren Zubereitung ihr gezeigt und erklärt
worden ist.

Der Erfolg dieser Bemühungen ist nicht
ausgeblieben. Anfangs wurde die Schwester mit Mißtrauen
aufgenommen, nach und nach, als die Frauen ihrm Vorteil

erkannten, wurde dieselbe ein gern gesehener Gast.
Zuletzt ist sie so gesucht worden, daß sie meist auf
Wochen hinaus im voraus bestellt ist.

Da eröffnet sich jungen Töchtern, die nicht auf einen
Erwerb angewiesen sind, ein neues Feld nutzbringendster
gemeinnütziger Thätigkeit, indem fie ihre, vorher durch
praktische Schulung und gründliches Studium erworbene
Tüchtigkeit in Führung von Haushalt und Küche
denjenigen freundlich vermitteln, denen es nicht möglich war,
sich die nötigen Kenntnisse anzueignen und die derselben
doch am dringendsten bedürfen. Eine Schwester den

Hülfsbedürftigcn kann ein jedes sein, auch ohne das Or-
dcnskleid. Wer will's versuchen?

Etwas zur Stellung der Hausfrau
und Mutter.

Von E. M. S.

In einer schweizerischen Zeitung erschien in jüngster
Zeit die Wiedergabe eines Familiendramas, das in
wahrheitsgetreuen Farben die bedauerlichen Familienzustände
schildert, wie sie in der heutigen Zeit vielfach vorkommen.

Die Familienmutter, Frau Nobel genannt, muß mit
der knappesten Barschaft den Unterhalt des Haushaltes be-

streiten. Mutter und Kinder begnügen sich mit einem

ganz spärlichen Abendbrot; der Vater, der Ernährer der

Familie, bekommt eine Extrazulage, welche wir ihm nach
strenger Tagesarbeit auch gönnen möchten, wenn derselbe
nicht noch, wie der dritte Aufzug bezeichnet, in einem
einen Restaurant bei einem ziemlich kostspieligen Souper
'ich nachträglich gütlich thäte, währenddem seine Kinder
mit blassen Wangen und halbgesättigtem Magen sich

'chlafen legen müssen.
Von berufener Seite wurde in neuester Zeit wieder

ein Mahnruf erlassen gegen das Wirtshauslebcn der
Familienväter. Und als eine, den Wirtshausbesuch
beordernde Ursache wurde auch betont, daß die Frauen es

nicht immer verstehen, eine nahrhafte Kost zu bereiten.
„Durch den Magen gelangt man zum Herzen des

Mannes", heißt es, darum, Hausfrauen, befleißet euch,
eine recht kräftige und nahrhafte Kost zu bereiten, daß
die ganze Familie, Vater und Kinder, sich gut und satt
essen können.

Der Mann ist von Natur aus schon eher zum Egoismus

geneigt und vielfach wird derselbe noch in der
Erziehung durch die Bevorzugung des Knaben gegenüber
einen Schwestern gefördert, wodurch die Töchter zurückgesetzt

und benachteiligt werden, woraus sich dann später
im Charakter der Frau eine schwache, deprimierende
Nachgiebigkeit kundgibt, welche sie in ihrer Stellung als Hausfrau

und Mutter nicht die richtige Richtschnur finden läßt.
Eine erfahrene, glücklich lebende Frau hatte einer

jungen Braut einmal den Rat erteilt: „Erziehen Sie sich

Ihren Mann schon in den ersten Stunden und Tagen
Ihres Ehelebens, dann, wenn die allgewaltige Macht der
Liebe Ihnen noch als Werkzeug dient, können Sie Ihren
Einfluß in kluger, vernünftiger Weise für das ganze
Leben geltend machen zum Wohle und Nutzen der
Familie."

Doch, viele versäumen dies im Rausche der Liebe,
dann kommt die Pflege der Kinder, welche das selbstlose,
aufopfernde Mutterherz ganz in Anspruch nimmt, und
sehr oft übersteht es die Mutter dabei, daß ihrer immer
noch mehr Pflichten beschicken sind.

Neben dem körperlichen und geistigen Wohl ihrer Kinder
darf die besorgte Mutter denn doch den materiellen Wohlstand

der Familie, von dem die Zukunft der Kinder
abhängt, nicht ganz außer acht lassen.

Seid klug, ihr Töchter, die ihr in den Ehestand
tretet. Schiller sagt von der deutschen Hausfrau: „sie
herrschet weise im häuslichen Kreise". Die Frau ist die

Gefährtin und Mitarbeiterin des Mannes, und als solche
verdient sie, daß der Mann ihr mit Vertrauen entgegen
komme. Sie darf und soll wissen, wie hoch die
Einnahmen des Mannes sich belaufen: sie kann berechnen
lernen, wie viel sie zur Bestreitung des Haushaltes für
sämtliche Unterhaltungskosten gebraucht; sie kann
beurteilen, wie viel ihr Mann für seine Extrabedürfnisse
verwendet, und in kluger, verständnisvoller Weise kann sie

mit dem Gatten über die Vermögensverhältnisse sich

beraten.
Es gibt aber eben oft Verhältnisse, wo der tägliche

Verdienst zur Erhaltung der Familie nicht ausreicht, das
Geschäft rentiert nicht oder der Gehalt ist klein. Da
kann der kluge, wachsame Blick der Hausfrau noch manchmal

dem Uebelstande abhelfen, ehe es zu spät ist.

Immerhin ist es die Pflicht des Mannes, der Frau
in dieser Hinsicht die gehörige Aufklärung zu erteilen,
und die Frau soll sich des Vertrauens würdig erzeigen
und dem Manne als thatkräftige Gehülfin beistehen.

In unseren gegenwärtigen Mittelstandsverhältnissen
sollen Mann und Frau gemeinsam das Steuer der
Familie leiten. Darum, ihr Frauen, sage ich nochmals
mit dem Dichter: „Herrschet weise im häuslichen
Kreise!"

Ehemalige Münzinschriften.
Zur Zeit der ersten päpstlichen Staaten trugen

die Geldstücke nicht etwa das Bildnis des Pon-
tifex, sondern sein Wappenbild und Denksprüche,
welche fähig waren, die Reichen, denen die
Vorsehung — oder blinder Zufall ein besseres Los
bereitete, an die Pflichten gegen ihre armen Brüder
zu erinnern. — Einige dieser Sprüche lauteten
folgendermaßen:

Wer ist wahrhaftig arm? Der Geizige!
Der Geizige wird nie reich sein.
Du, welcher mich aufbewahrst mit geizigem,

habsüchtigem Gemüte, du wirst dich täuschen
Geiz und Wucher find der Seele Tod.
Wünsche nicht Silber, liebe nicht das Gold,

nicht für sie gib dein Herz; viele Menschen sind
so verloren gegangen.

Daß ich dir wie Schmutz sei!
Ich bin die Wurzel von allem Bösen.
Wenn du errettet sein willst, liebe mich nicht!
Was nützt dem Menschen Gold und Silber,

wenn er dadurch sein Bestes verliert?
Frieden kann ich dir nicht bringen; möge ich

dich nicht ins Verderben stürzen!
Wenn ich nur ein Heller bin, schade ich dir

weniger; gleichwohl fürchte — ein Heller genüge,
dich schuldig zu machen!
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D ipr ïïleicpen, toctje eucp RBepe eucf), bie

güfle unb Ueberfüße beft^ett, ipr tjabt 2lrme neben

eud), bergeffet fie nidjt!
©Ott ift Sarmperjigfeit unb SSSofjIt^âtigfeit.

Deffne beine Hanb bem Straten — unb bir
Wirb reicplicp gegeben werben. spauiine Wf«-

Billiges @a« Bin ©rforbBtnte jur all-
gEttteittBtt ömtfüljrungbEt ©aöfßUBntitg

für Ândî- unïr JjBtfitoErftB.
3n einer SReipe Bon englifcpen ©tobten finb @as=

automaten eingeführt. ©8 finb bie« Slpparate, toelcbe

gegen ein beftimmteS eingeworfenes ©eibftüd bie ent«

fprecpenbe SRenge ®aS liefert. 3n ßiBerpool allein
Waren fcfjon int 3apr 1893 15,000 fotdjer Automaten in
betrieb. Sluct) für beutfcpe Slnftatten finb folrfje 3lppa=
rate bereit« in Sßorfctjtag gebracht Worben, bie ben Eon«
fnmenten ohne ÏRiete jur Verfügung geftellt werben fatten.
Segen ©inWurf eines 10=Sßfennigftücte8 brennen eine

flamme 4 ©tunben ober jwei flammen je 2 ©tunben.
3ft bie benußung Bor Slblauf biefer 3f't beenbet, fo
bleibt bent Sonfumenten ber Rieft bes ©afeS für fpätern
berbraucp. Set Slutomat ermöglicht e8 bem Sonfumenten,
bas Berbrauchte ®as in ftcinften Quantitäten fofort ju
bejahten, was für Beute mit tleinem ©intommen fepr
wünfdhenSWert ift; auch erleichtert er bie Eontrotte ber
©aSanftalten.

Barl "Bogt übBr brn BdiulunlBrrttfjl.
„SBenn bas ©jamen fein günftige« Rtejultat ergeben

hat," fagte er, „fo liegt ber ©runb in einem fehler,
ben @ie faft alle teilen, bah &ie ju Biel lernen, opne
ben Stoff ;u beherrfchen, baß ©ie bor altem nicht ur=
teilen. 3m ©runbe genommen fann man 3hnen baraus
feinen borWurf machen ; benn biefe SRanier ju ftubieren
ift bie natürliche golge 3hrer ©chuloorbereitung. Sort,
auf ber ©cpule, Wirb niept 3hr Urteil, fonbern lebiglicp
3hr ©ebächtnis entwicfelt. ©ie lernen, bas peißt ©ie
lernen auSWenbig unb glauben bie ©adje ju fennen,
Wenn ©ie bas Sffiort wiffen. 3Ran ftopft in 3hr ®e=

hirn eine 3Renge ©acpen hinein, bie nicht begriffen finb
Bon 3hnen unb oft nicht einmal Bon ben Septem ; ba«

Bon pabe i<±) felbft beweife in ben Hänbett gehabt. Unb
jWar beftanb in einem galle ber ganje Unterricht barin,
bah ber Seprer aus einem jebermann jugänglicpen budje
feinen ©cpülern ein paar §efte Boll biftierte, beren 3n=
halt eingepauft Würbe.

„Söas wirb aber auch Bon fo einem ßehrer Berlangt,
faft alles muh er unterrichten föttnen, namentlich in
ben unteren Staffen. SBie foil er ba ben ganjen ©toff
felbft beherrfchen ©r muh ja gerabeju attwiffenb fein l
Sie golge baoon ift bas Berftänbnislofe Unterrichten,
Welches natürlich Wieber feinerfeit« nur Berftänbnislofe«,
gebächtnismähiges ßernen herbeiführen fann. 2Bas ift
aber bas ©ebäcptnis! Wie oft läßt es uns im ©tid; ;

ja, in einem geWiffen Sil ter fängt es an, fleh ju Ber«
lieren (unb jWar BerWifchen fiep bie leßten ©inbrüde
juerft). deshalb bürfen ©ie nicht meinen, es fei mit
Sluswenbiglernen gethan; ©ie müffen bas ÏBefen ber
Singe erfaffen, inbem ©ie bie einjelnen beftanbteile ju
erfennen fuchen."

(EfirßtmtEl&img.
SSei ber biesjährigen jürdjerifchen Sehr«

lingsprüfung lonntenoon 36 geprüften £epr=
töchtern 33 biplomiert Werben. bon 42 geprüften
ßehrlingen erhielten 27 ein Siplom.

Sie ©eftion baben Bon ber Heilsarmee
Beranftaltet einen Surs mit praftifchen
Uebungen für ©efunbheitspflege. gür ben

Stnfang wirb bte SRunbpflege bepanbelt (©püten bes
SRunbeS, Steinigen ber (jähne unb bas ©urgeln). Sind)
Wirb bie Slnwenbung Bon Rtafeu«, Stachen«, Scheitel« unb
Oprenboucpen nach Berfchiebener RRetpobe Borgeführt unb
gelehrt. 3ubem ftept bem bebürftigen Sßublifum ein
nad) englifcper SRanier eingerichteter Staum ju unent«
geltlicher benußung offen.

Sie für j Ii dp in3urjad) Berftorbene gungfer
granjisfa@cperrer Bon 2ujemf)at343nhre
lang bei Herrn ©tabtpfarrer SReier in bremgarten
gebientl

Wmiiüt* jJarttrtUumg.
pie gfranenatBeHsfdjttre ber ptabt Jf. fallen

Bermittelt im laufetiben ©ommertrimefter ben @cpüle=
rinnen ben fpftematifepen unb grünblichen Unterricht im
Jianbttäßeu, 38af<pinennäßen, itleibcrmatpen; fpecieH

für bie fidj als SlrbeitSleprerinnen ausbilbenben Samen
in: ÏRetpobif, Seutfcp, ißäbagogif unb (jäcpnett. Siefer
Unterricht nimmt bie Sagesftunben Bon 8—12 unb Bon

2-6 Uhr in 2lnfprucp. ©ine fepr Berbienftlidpe Schöpfung
unferer ftäbtifepen grauenarbeitSfcpule ift bie Abteilung:
jRäpfdjuIe. Hiet If ben ßernluftigen ©elegenpeit geboten,
in einer frühen Slbenbftunbe, 6—8 Uhr, einen grünb«
liehen Unterricht im Stähen fich 5U nupe ju machen. ©8
ift bie« eine unfdjäßbare ©elegenpeit jur Slusbilbung
für alle biejenigen, benen es nidht oergönnt War, wäh«
renb ber 3tHtag8fd)ule einen tüchtigen Unterricht im
Stähen genießen ju fönnen ober bie fich in biefent wich«

tigen Sache nicht bie nötige ©elbftänbigleit anjueignen
Bermocfjten. 3um ®d)luB fei noch bie Slbteilung: Siälj«
ftube genannt, ©ie fteht allen benjenigen offen, bie
unter fad)tüd)tiger Anleitung unb görberung für fich
unb bie 3hti8«t ben SSebarf an SIeibern unb SBäfdje

anfertigen wollen. Sa wirb Steues Berarbeitet, altes
umgefdjafft unb geflieft, was immer gebracht wirb unb
bem felbftänbigen SRafsnehmen unb 3ufchneiben wirb
Bollfte Slufmerlfamfeit gewibmet. Ser 3ubrang ju ber

Stähftube, bie abenbs Bon 7—9 Uhr offen ift, ift fo gro&,
bafe lange nidjt alle Slnmelbungen berüdfichtigt werben
lönnen, tropbent fünf Staffen eingerichtet finb. Sides
in allem hat unfere ft. gallifche ffrauenarbeitsfdjule fich
in ber furjen 3eit ihres SBeftehenS als eine eben fo
jmedmäfiig angelegte, als Borjüglid) geleitete Snftitution
bewährt. SRöge fie blühen unb gebeten!

flue jwelle itunflgewerße- unb Jtrauenarßcits«
lehnte 6e(lbt 3uric6 nnn in fnge, cfanaterfltahe 75.
Sie ©djule hat ben 3ü)ed, grauen unb Söchter ber ge=
bilbeten ©tänbe gebiegene slusbilbung in ben Berfchie«
benen Steigen Weiblicher Hanbarbeiten, foWic im 3ei<h=
nen unb SRalen unb ben h'eju gehörigen Sedmifen ju
bieten. Sie Slusbilbung Bon gadjlehrerinnen, fowiebie
Siorbereitung auf ftaatlidjeS HanbarbeitSlehrerinnen«
epamen Wirb gemiffenhaft unb grünblich betrieben. SRit
ber Schule ift ein Rtenfionat für auswärtige ©chüle«
rinnen eingerichtet Sie ©rünberin unb SBorfteherin ber
Slnftalt, ffräuleitt fjriba ©chreiber, hat bisher lange
3af)re als ßehrerin unb SSorfteherin an beutfehen grauen«
arbeitsfchnlen gewirft.

pm 8. Begann ber fehle gfrnhiaßrsßnrs
ber Säerner ^ochftnrfe, Sramgaffe 12. Sie befchräntte
Slnjaht ber (Schülerinnen (höchftenS 8) fiebert bie beften
©rfolge.

3n ^cfiweirßrnntt i)l tôetegenhelt für bie grauen
nnb Ißchter, einen Marlen- nnb ^emüfeßanßurs" jn
ßefueßen. Ser fantonale InnbWirtfchaftlidje SSerein Ber«

anftaltet einen foldjen Bom 13.—18. SRai unter ber be=

Währten ßeitung bes Berbienten SBanberlehrerS Herrn
Sraft aus ©d)affhaufen.

We& JrauBît tftun.
üts Mehrerin ber ^rimarfefinfe ^»renefien I, <tlß-

teitnng A ift proBiforifch gewählt worben: Jtrdufein
Bertha Jönßer bon SSteienßach, für bie Sßrimarfchule
II, Slbteilung B, ebenbafelbft: gfrdnfein Jtnna §cßenß
non "^rnßfchachen, j. 3* In SRailanb.

3n SSafet fehlen ^nbe pprif jwet grauen aus
bem ©Ifah ein fed)S SBodjen altes Sinb auf ber Sreppe
beS Sinberfpitals aus, naepbem fie für bie SSepanblung
ihres ©efuches um Slufnahme bes angeblich Iranien Sin«
bes in bie Slnftalt auf ben lommenben Sag befdjiebett
Worben Waren.

JlrSutein ^Sathitbe penner, bie gefeierte Sünft«
letin, ©chülerin ber 3ütd)er 3Jiufiffd)ule, War im Ber«

gangenen SBinter für bie grofse Cper „SRetropol" in
RieW=S)orf engagiert. Stach ©cplufi ber bortigen Opern«
faifan wirb bie ©enannte eine Sonjerttournee burch bie

bereinigten ©taaten unternehmen.
^Irätttein pnna pcfiônhofjer non Allenberg,

Shurgau, ift als Selegrappiftin unb Selephoniftin für
SBeinfelben gewählt Worben.

30 gäewerßerinnen ha^ftt (ich für ben Soften
einer ?frembenführerin im Saiferfaal bes RtömerS in
fÇranlfurt gemelbet. Sie Slfpirantinnen müffen ber beut«
fchen, engäfchen unb franjöfifcpen ©prache mächtig fein.

pon ben weißtichen ^Siigtiebern feiner ^emeinbe
Würbe lürjlich bem in Rtem^Jorf Berftorbenen unb fehr
beliebten ©djWeijer Sßfarrer Srüfi in feiner bfarrfirdje
ein Senlmal geftiftet. SaSfelbe würbe am 15. Slpril
eingeweiht.

§lür bie, burch bie ^afaßroph« »on SSonjep
(granlreid)) fo fchWer betroffenen hat bie in ißaris um
threr SBohlthätigleit willen hochgefdwhte 3rau gurtabo«
Heine bem SRinifter 20,000 fyranfen überfanbt.

BrtEfkaJÏBtt für ©rfunb^rtfepflrgr.
Dr. med. E. Jordy, Bern.

|Vnf iirage 2861: frnährung eines fechs ^tonale

allen ittnbes. ©eit 3hret 3rage hat 3hr
mit SRuttermild) bas Sllter Bon fed)S SRonaten erreicht
unb bie Bon 3h«en Borgenommene 3ät ber ©ntwöhnung
ift eingetreten. SBährenb beS nun beginnenben fiebenten,
foWie beS achten SRonateS foil bas Sinb 5 bis 7 SRahl«
geiten Bon 190 bis 230 ©ramm, im ganjen pro Sag
circa 1200 ©ramm (12/k> ßiter) ©efamtnaprung erhalten,
beftehenb aus jwei Seilen guter Suhmild) unb ein Seil
SBaffer. 3m neunten SRonat brei Seile SRid) unb nur
ein Seil SBaffer. bom jehnten SRonate Weg unBerbünnt.
— 3d) Bejiebe bie 2RUch für mein acht SRonate altes
Sinb burd) oie berner ÜRilchfuranftalt Bon gefunben,
rein gehaltenen mit He« gefütterten Sühen. Sie 2Rildj
Wirb in fjlafchen gejogen, im Haufe in 2Baffer !üf)l
gehalten unb in einem @maitgefd)irr einmal aufgeloht.

iJnf §frage 2873 : Ser «£err Ölünicße in gJerfin
ift ^Rechtsanwalt aufeer Sienft, ber fich Balb als ,,©tu=
bierenber ber 3Rebijin", halb als „praltijierenber ber«
treter ber natürlichen Heilweife nad) eignem ©hftem",
balb als „mebijinifdier briBatgelehrter" u. f. W. bejeid)net.
©r ift in berlin Bereits mehrfach Wegen bergehenS gegen
bie ©eWerbeorbnung unb unerlaubten berlaufs Bon Heil=
mitteln beftraft Worben. ©r preift in Flugblättern unb
brofdjüren fein neues Heiljpftem „neue ©etlular«Sherapie"
mittels „giftfreier bflanjenfäfte" gegen alle als unpeil«
bar geltenben ©rlranlungen, inSbefonbere bie fpphiliti«
fchen an.

2Ber fid) brieflich an biefen ©lünide Wetrbet, erhält
eine ©enbung „©äfte", Welche 14 RRarll loftet, aber nur
für etwa jeljn Sage reicht unb bann jeweils erneuert
Werben fofi. Sie ©äfte, Bon benen ber eine mit „3n=
nerlicb", ber anbere „ju Sarmeingiefeungen", ber britle
mit „Sleufserlid)" bejeid)net ift, geigen nach ihrem d)emifd)en
befunb unb ihrer äußern befchaffenheit faft ben gleichen
©harafter unb unterf^eipen fich nut burch ein fchwadjes
Siroma. ©ie ftellen eine Slblodhung Berfdliebener gerb«
ftoffreicher ipflanjenftoffe (barunter ©ichenrinbe) bar. Sie
ihnen jugefchriebene SBirfung fommt ihnen nicht ju. SBir
Warnen Bor ber beratung ©lünides unb bem bejug feiner
SRittel, fdjreibt ber CrtSgefunbheitsrat Bon Sarisruhe.

Puf gfrage 2895: fin Bewährtes ^Killet bie
iJugen ju ßräfitgen, ift einerfeits bie Pflege ber
allgemeinen ©efunbljeit, anberfeits bie ©orge, bie Slugen
nicht jit fchWächen burch unjWedmäßigeS herhalten, ©ute
befchattuug burch einen breitranbigen Strohhut unb
eine ©chutjbride Bon Dlauchglas finb bei Slufenthalt in
blenbenbem 3reieu nur Bon borteil, ßaffen fie mal
3bre Slugen Bom Slugenarjie unterfudjen, ob fie in bejug
auf bredjfraft unb ©efunbheit ber ßinfen normnPjinb.

P«f ^fragen 2901 unb 2924: ^Sfufwallungen
unb blutanbrang nach Bern Sopfe, alfo Störung ber
bluteirfulation, nach bem 50. ßebensjahrc treten haupt«
fächlid) ba auf, Wo fid) bie grauen allgemach einer im
ganjen fdjon WohlBerbienten, aber bem Organismus bod)
feineSWegS frommenben beguemlid)feit, behäbigfeit unb
entfpred)enber UnbeWeglidjîeit hiugeben. 2Ran hat es

nun enblich nicht mehr fo bös, braucht nicht mehr fo fehr
früh aufjuftehen, barf gröbere Slrbeit Singefteilten über«
tragen unb bas Sinberbeforgen benen, bie fte befommen
haben, ben Söchtern ober Schwiegertöchtern überlaffen.

©etreulidies gortfahren mit Hautpflege, Sltem«
gpmnaftil, SRäßigfeit im ©ffen unb Srinfen unb Sörper«
beWegung im greiett nad) ber ©d)itlerfchen befepreibung
in ber „©lode" „unb ruhet nimmer" Wirb bie einjelnen
bobos, auch bie jRöte unb H'he ber SRafe, fieper ant
epeften milbern unb linbern. „SRaft' id), fo roft' icp."

Puf tirage 2902: ^e(jTef)teßer ober ^tefjTerfuifit
berupt auf einer ©cpwäcpe ber SterBen ber blutgefäße
unferer Haut, Wobei fcpwadpe, ganj eigentümlich gering«
fügige Rteije genügen jur Sluslöfung bes Slusfcplages.
Saß 37effelauSfd)lag burd) bermittiung bes SlerBenfpftemS
entftept, beweift, baß fepon ftarfe ©emütserregungen,
Wie ©epred, greube ober Srauer, ipn perBorrufen fönnen ;

ja, ein ©tubent würbe fogar Bon Rteffelausfcplag befallen,
als er über Rleffelfieber Bortragen porte; ferner, baß ber«
felbe fepr fdjnell auftreten fann unmittelbar naöp jReijen,
bie an ganj entfernten, gar niept mit ber Haut in bireftem
3ufammenhang ftepenben Körperteilen! einwirfen. ©o
Jap man unmittelbar naep Surcpfcpneiben eines Meinen
HautnerBen in bem Bon biefent Berforgten ©ebiete Steffel«
ausjdjlag auftreten, ©in einjiger glopfticp genügt, um
bei einem pieju Beranlagten SRenfcpen einen IReffelauS«
fcplag über ben ganjen Eötper perBorjurufen ; ebenfo bei
berühren einer brenneffel, woson bie Eranfpeit ben
Stamen pat. Sie jReije, Welcpe auf einer jarten Haut
mit baju Beranlagten ©efäßnerBen SReffelauSfcplag per«
Borrufen fönnen, finb äußere ober innere. 3U ben äu=
ßeren gehören alle bireften SReijungen ber Haut, Wie
Kälte, ©dpweiß, Snfeftenfticpe, brenneffel, Earbolgaje,
breiumfcpläge u. f. w. bon ben inneren finb paupt«
fäcplicp ju nennen: bie beränberungen ober ©rfranfungen
ber Weiblichen ©ejualorgane unb bes berbauungSfanalS.
Sas leptere ift bas päufigfte. Sa jlnb befonberS ge=
Wiffe ©peifen, bie bei einjelnen Beranlagten Sßerfonen
SReffelausfcplag perBorrufen, fo eine ganje Rieipe Bon
grüepten, wie ©rbbeeren, Himbeeren, 3opannisbeeren,
ober fette gleifcpforten, beftimmte SBeinarten ober 2Rebi=
famente. bei 3h«en alfo fette ©peifen, Hanig unb Bon
bem äußern ©cpweiß. Ser Rieij fann aber auep inbireft
Bom berbauungsfanal ausgehen, burcp einen RRageti«
barmfatarrp, eine partnädige berftopfung ober burdp
SBürmer. Ser Rleffelausfiplag ift auep oft eine begleit«
erfepeinung bei Slllgemeinerfranfungen, bei ©elbfucpt,
SRafern, ©cparlaip tc.

gür bie bepanblung beS RleffelauSf^tageS muß in
erfter ßinie naep ber Urfacpe gefapnbet unb befeitigung
berfelben angeftrebt Werben, j. b. müffen Honig, fette
gleifcpfpcifen, Wenn man aus ©rfaprung gelernt pat,
baß fie im fpecietten galle ben Slusfcplag erjeugen, Ber«
mieben werben ; bie Haut ift rein ju palten burcp bSafcpun«
gen, Soucpen, bäber; burcp fleißige, regelmäßige falte
SBafcpnngen finb bie HautgefäßnerBen einjueperjieren.
2Ran püte ben Patienten Bor ju warmer befleibung unb
ju biden betten. Sas begleitenbe 3uden befämpft man
am beften burcp falte Umfcpläge ober ©inwidelungen
ober Slbreiben mit ©itronenf^eiben.

^Ittf gfrage 2905 : gneßreij auf 6er $ant würbe
in 3!r. 30 Bom 29. 3uli 1894 auf grage 2521 fepon
befprod;en. ©s Würbe ber ÜRr. 8 Bom 24. gebruar 1895
mit Biel SRüpe ein ausführliches berjeidinis fämtlidper
beantwortungen Bon gragen im brieffaften für ©efunb«
peitspflege beigegeben. Sas gefdjap in ber borausfeßung,
baß bie geehrten Slbonnentinnen, bebor fie eine Slnfrage
fepteiben unb einfenben, erft naepfepen, ob biefe grage
fid) nid)t fepon in irgenb einer früpern Siummer beant«
Wortet finbet.

^luf ^trage 2907: |g)ufes 5*fut „pflanjen" ©ie
burd) ©infadjpeit unb RRäßigfeit in jWedmäßiger Riap«
rung, ©ut getaut, ift palb berbaut. Slrme unb beine
müffen ju gutem berbauen mitpelfen, b. p. nur bei reiep«
licper Körperbewegung im greien erfolgt ber benötigte
ausgiebige ©toffWecpfel. ©tuplberftopfung ift niept ju
bulben. Surdp SltmungSgpmnaftif in freier ßuft Wirb
bas blut mit ©auerftoff, ber ßebensluft, berfepen, Bon
ber fcpäbticpen Eoplenfäure befreit. Sie Haut ift ein fepr
Wichtiges Organ, burcp Weldpe Wir aderpanb bbfallpro«
bufte ausfepeiben; fie muß bespalb gepflegt, b. p. fleißig
gewafepen unb gebabet Werben. Sies finb bie wefent«
licpften ©runbBorfcpriften für eine befferung 3pres SlII«
gemeinbefinbenS.

Jluf 3trage 2910 : (freßralener ober getöflefer
Stets ift gewiß eben leicpter berbaulicp, Wie gebratene
Kartoffeln unb fepon im 3ntereffe ber Slbwecpslung bes
©peijejettels für bie Rlbenbefien fepr empfehlenswert.
Ser ärjtlicpe RRitarbeiter finbet es feineSWegS unter feiner
SBürbe, aud) bie 3ubereitung ber ©peifen ju ftubieren,
ba biefelben für gewiffe Eranfe oft eine große Rtotte fpielt.
©r Würbe auep ganj gern mal einen Seiler Boll 3prer
„RteiSröfte" Berfucpen.

Huf 3-rage 2913 : Jas „SKitlef" gegen (eßwar)-
nmränberte Jlugen peißt : feine ©peeffe irgenbwelcper
2lrt begepen, alfo feine Unmäßigfeit unb Unregelmäßig«
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O ihr Reichen, wehe euch! Wehe euch, die

Fülle und Ueberfülle besitzen, ihr habt Arme neben

euch, vergesset sie nicht!
Gott ist Barmherzigkeit und Wohlthätigkeit.
Oeffne deine Hand dem Armen — und dir

wird reichlich gegeben werden. P-uNn- Pnst«.

Billiges Gas ein Erfordernis zur all-
gemeinen Einführungder Gasfeuerung

für Roch- und Heizzwecke.
In einer Reihe von englischen Städten sind

Gasautomaten eingeführt. Es sind dies Apparate, welche

gegen ein bestimmtes eingeworfenes Geldstück die
entsprechende Menge Gas liefert. In Liverpool allein
waren schon im Jahr 1893 IS,000 solcher Automaten in
Betrieb. Auch für deutsche Anstalten sind solche Apparate

bereits in Vorschlag gebracht worden, die den
Konsumenten ohne Miete zur Verfügung gestellt werden sollen.
Gegen EinWurf eines 10-Pfennigstückes brennen eine

Flamme 4 Stunden oder zwei Flammen je 2 Stunden.
Ist die Benutzung vor Ablauf dieser Zeit beendet, so

bleibt dem Konsumenten der Rest des Gases für spätern
Verbrauch. Der Automat ermöglicht es dem Konsumenten,
das verbrauchte Gas in kleinsten Quantitäten sofort zu
bezahlen, was für Leute mit kleinem Einkommen sehr
wünschenswert ist; auch erleichtert er die Kontrolle der
Gasanstalten.

Karl Vogk über den Schulunterricht.
„Wenn das Examen kein günstiges Resultat ergeben

hat," sagte er, „so liegt der Grund in einem Fehler,
den Sie fast alle teilen, daß Sie zu viel lernen, ohne
den Stoff zu beherrschen, daß Sie vor allem nicht
urteilen. Im Grunde genommen kann man Ihnen daraus
keinen Vorwurf machen; denn diese Manier zu studieren
ist die natürliche Folge Ihrer Schulvorbereitung. Dort,
auf der Schule, wird nicht Ihr Urteil, sondern lediglich
Ihr Gedächtnis entwickelt. Sie lernen, das heißt Sie
lernen auswendig und glauben die Sache zu kennen,
wenn Sie das Wort wissen. Man stopft in Ihr
Gehirn eine Menge Sachen hinein, die nicht begriffen sind
von Ihnen und oft nicht einmal von den Lehrern;
davon habe ich selbst Beweise in den Händen gehabt. Und
zwar bestand in einem Falle der ganze Unterricht darin,
daß der Lehrer aus einem jedermann zugänglichen Buche
feinen Schülern ein paar Hefte voll diktierte, deren
Inhalt eingepaukt wurde.

„Was wird aber auch von so einem Lehrer verlangt,
fast alles muß er unterrichten können, namentlich in
den unteren Klassen. Wie soll er da den ganzen Stoff
selbst beherrschen? Er muß ja geradezu allwissend sein l
Die Folge davon ist das verständnislose Unterrichten,
welches natürlich wieder seinerseits nur verständnisloses,
gcdächtnismäßiges Lernen herbeiführen kann. Was ist
aber das Gedächtnis! wie oft läßt es uns im Stich;
ja, in einem gewissen Alter fängt es an, sich zu
verlieren (und zwar verwischen sich die letzten Eindrücke
zuerst). Deshalb dürfen Sie nicht meinen, es sei mit
Auswendiglernen gethan; Sie müssen das Wesen der
Dinge erfassen, indem Sie die einzelnen Bestandteile zu
erkennen suchen."

Ehrenmeldung.
Bei der diesjährigen zürcherischen

Lehrlingsprüfung konnten von 36 geprüften Lehr-
tö chtcrn 33 diplomiert werden. Von 42 geprüften
Lehrlingen erhielten 27 ein Diplom.

Die Sektion Baden von der Heilsarmee
veranstaltet einen Kurs mit praktischen
Uebungen für Gesundheitspflege. Für den

Anfang wird die Mundpflege behandelt (Spülen des

Mundes, Reinigen der Zähne und das Gurgeln). Auch
wird die Anwendung von Nasen-, Rachen-, Scheitel- und
Ohrendouchen nach verschiedener Methode vorgeführt und
gelehrt. Zudem steht dem bedürftigen Publikum ein
nach englischer Manier eingerichteter Raum zu
unentgeltlicher Benutzung offen.

Die kürzlich inZurzach verstorbene Jungfer
FranziskaScherrer von Luzernhat34Jahre
lang bei Herrn Stadtpfarrer Meier in Bremgarten
gedient!

Weibliche Fortbildung.
Z»ie KranenarSeitsschnle der Stadt St. Kalken

vermittelt im laufenden Sommertrimester den Schülerinnen

den systematischen und gründlichen Unterricht im
Kanduähen, Walchinennähen, Kleidermachen; speciell
für die sich als Ärbeitslchrerinnen ausbildenden Damen
in: Methodik, Deutsch, Pädagogik und Zeichnen. Dieser
Unterricht nimmt die Tagesstunden von 8—12 und von
2-6 Uhr in Anspruch. Eine sehr verdienstliche Schöpfung
unserer städtischen Frauenarbcitsschulc ist die Abteilung:
Nähschule. Hier ist den Lcrnlustigen Gelegenheit geboten,
in einer frühen Abendstunde, 6—8 Uhr, einen gründlichen

Unterricht im Nähen sich zu nutze zu machen. Es
ist dies eine unschätzbare Gelegenheit zur Ausbildung
für alle diejenigen, denen es nicht vergönnt war, während

der Alltagsschulc einen tüchtigen Unterricht im
Nähen genießen zu können oder die sich in diesem wichtigen

Fache nicht die nötige Selbständigkeit anzueignen
vermochten. Zum Schluß sei noch die Abteilung: Nähstube

genannt. Sie steht allen denjenigen offen, die
unter fachtüchtiger Anleitung und Förderung für sich

und die Ihrigen den Bedarf an Kleidern und Wäsche
anfertigen wollen. Da wird Neues verarbeitet, altes
umgcfchafft und geflickt, was immer gebracht wird und
dem selbständigen Maßnehmen und Zuschneiden wird
vollste Aufmerksamkeit gewidmet. Der Zudrang zu der

Nähstube, die abends von 7—9 Uhr offen ist, ist so groß,
daß lange nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden
können, trotzdem fünf Klassen eingerichtet find. Alles
in allem hat unsere st. gallische Frauenarbeitsschule sich

in der kurzen Zeit ihres Bestehens als eine eben so

zweckmäßig angelegte, als vorzüglich geleitete Institution
bewährt. Möge sie blühen und gedeihen!

Eine zweite Kunstgewerbe- und Krauenarveits-
lchuke befitzt Zürich nun in Gnge, Lavaterstraße 75.
Die Schule hat den Zweck, Frauen und Töchter der
gebildeten Stände gediegene Ausbildung in den verschiedenen

Zweigen weiblicher Handarbeiten, sowie im Zeichnen

und Malen und den hiezu gehörigen Techniken zu
bieten. Die Ausbildung von Fachlehrerinnen, sowie die
Vorbereitung auf staatliches Handarbeitslehrerinnenexamen

wird gewissenhaft und gründlich betrieben. Mit
der Schule ist ein Pensionat für auswärtige Schülerinnen

eingerichtet Die Gründerin und Vorsteherin der
Anstalt, Fräulein Frida Schreiber, hat bisher lange
Jahre als Lehrerin und Vorsteherin an deutschen
Frauenarbeitsschulen gewirkt.

Am 8. Wal begann der letzte Krühjahrsknrs
der Berner Kochknrse, Kramgasse 12. Die befchränkte
Anzahl der Schülerinnen (höchstens 8) sichert die besten
Erfolge.

An Schwelkvrun« ist Gelegenheit für die Krauen
und Höchter, einen Karten- und Kemüseöankurs'z«
besuchen. Der kantonale landwirtschaftliche Verein
veranstaltet einen solchen vom 13.-18. Mai unter der
bewährten Leitung des verdienten Wanderlehrers Herrn
Kraft aus Schaffhausen.

Was Frauen thun.
Als Lehrerin der Primärschule Krenchen I,

Abteilung 4. ist provisorisch gewählt worden: Kränkeln
Bertha Kuber von Aleienöach, für die Primärschule
II, Abteilung ö, ebendaselbst: Kräukein Anna Schenk
von Hruvschachen, z. Z. in Mailand.

In Basel setzte« Gnde April zwei Krauen aus
dem Elsaß ein sechs Wochen altes Kind auf der Treppe
des Kinderspitals aus, nachdem sie für die Behandlung
ihres Gesuches um Aufnahme des angeblich kranken Kindes

in die Anstalt auf den kommenden Tag beschicken
worden waren.

Krüulein Wathilde Senner, die gefeierte Künstlerin,

Schülerin der Zürcher Musikschule, war im
vergangenen Winter für die große Oper „Metropol" in
New-Aork engagiert. Nach Schluß der dortigen Opernsaison

wird die Genannte eine Konzerttournee durch die

Vereinigten Staaten unternehmen.
Krüulein Anna Schönholzer von Httenverg,

Thurgau, ist als Telegraphistin und Telephonistin für
Wcinfclden gewählt worden.

30 Bewerberinnen haben sich für den Posten
einer Kremdenführerin im Kaisersaal des Römers in
Frankfurt gemeldet. Die Aspirantinnen müssen der
deutschen, englischen und französischen Sprache mächtig sein.

Pon den weiblichen Mitgliedern setner Kemeinde
wurde kürzlich den: in New-Uork verstorbenen und sehr
beliebten Schweizer Pfarrer Krüst in seiner Pfarrkirche
ein Denkmal gestiftet. Dasselbe wurde am 15. April
eingeweiht.

Kür die, durch die Katastrophe von Monzey
(Frankreich) so schwer Betroffenen hat die in Paris um
ihrer Wohlthätigkeit willen hochgeschätzte Frau Furtado-
Heinc dem Minister 20,000 Franken übersandt.

Briefkasten für Gesundheitspflege.
Ans Krage 2861: Ernährung eines sechs Wo-

nate alten Kindes. Seit Ihrer Frage hat Ihr Kind
mit Muttermilch das Alter von sechs Monaten erreicht
und die von Ihnen vorgenommene Zeit der Entwöhnung
ist eingetreten. Während des nun beginnenden siebenten,
sowie des achten Monates soll das Kind ö bis 7 Mahlzeiten

von 190 bis 230 Gramm, im ganzen pro Tag
circa 1200 Gramm (1V>» Liter) Gesamtnahrung erhalten,
bestehend aus zwei Teilen guter Kuhmilch und ein Teil
Wasser. Im neunten Monat drei Teile Mich und nur
ein Teil Wasser. Vom zehnten Monate weg unverdünnt.
— Ich beziebe die Milch für mein acht Monate altes
Kind durch oie Berner Milchkuranstalt von gesunden,
rein gehaltenen mit Heu gefütterten Kühen. Die Milch
wird in Flaschen gezogen, im Hause in Wasser kühl
gehalten und in einem Emailgeschirr einmal aufgekocht.

Auf Krage 2873 : Der Kerr Klünicke in Berlin
ist Rechtsanwalt außer Dienst, der sich bald als
„Studierender der Medizin", bald als „praktizierender
Vertreter der natürlichen Heilweise nach eignem System",
bald als „medizinischer Privatgelehrter" u. s. w. bezeichnet.
Er ist in Berlin bereits mehrfach wegen Vergehens gegen
die Gewerbeordnung und unerlaubten Verkaufs von
Heilmitteln bestraft worden. Er preist in Flugblättern und
Broschüren sein neues Heilsystem „neue Cellular-Therapie"
mittels „giftfreier Pflanzensäfte" gegen alle als unheilbar

geltenden Erkrankungen, insbesondere die syphilitischen

an.
Wer sich brieflich an diesen Glünicke wendet, erhält

eine Sendung „Säfte", welche 14 Mark! kostet, aber nur
für etwa zehn Tage reicht und dann jeweils erneuert
werden soll. Die Säfte, von denen der eine mit
„Innerlich", der andere „zu Darmeingießungen", der dritte
mit „Äeußerlich" bezeichnet ist, zeigen nach ihrem chemischen
Befund und ihrer äußern Beschaffenheit fast den gleichen
Charakter und unterscheiden sich nur durch ein schwaches
Aroma. Sie stellen eine Abkochung verschiedener
gerbstoffreicher Pflanzenstoffe (darunter Eichenrinde) dar. Die
ihnen zugeschriebene Wirkung kommt ihnen nicht zu. Wir
warnen vor der Beratung Glünickes und dem Bezug seiner
Mittel, schreibt der Ortsgesundheitsrat von Karlsruhe.

Auf Krage 2895: Gin bewährtes Mittet die
Augen zu kräftigen, ist einerseits die Pflege der
allgemeinen Gesundheit, anderseits die Sorge, die Augen
nicht zu schwächen durch unzweckmäßiges Verhalten. Gute
Beschattung durch einen breitrandigen Strohhut und
eine Schutzbrille von Rauchglas sind bei Aufenthalt in
blendendem Freien nur von Vorteil. Lassen sie mal
Ihre Augen vom Augenärzte untersuchen, ob sie in Bezug
auf Brechkraft und Gesundheit der Linsen normal find.

Auf Kragen 2901 und 2924: Blntwallungen
und Blutandrang nach dem Kopfe, also Störung der
Blutcirkulation, nach dem 50. Lebensjahre treten
hauptsächlich da auf, wo sich die Frauen allgemach einer im
ganzen schon wohlverdienten, aber dem Organismus doch
keineswegs frommenden Bequemlichkeit, Behäbigkeit und
entsprechender Unbeweglichkeit hingeben. Man hat es

nun endlich nicht mehr so bös, braucht nicht mehr so sehr
früh aufzustehen, darf gröbere Arbeit Angestellten
übertragen und das Kinderbesorgen denen, die sie bekommen
haben, den Töchtern oder Schwiegertöchtern überlassen.

Getreuliches Fortfahren mit Hautpflege,
Atemgymnastik, Mäßigkeit im Essen und Trinken und
Körperbewegung im Freien nach der Schillerschen Beschreibung
in der „Glocke" „und ruhet nimmer" wird die einzelnen
Bobos, auch die Röte und Hitze der Nase, sicher am
ehesten mildern und lindern. „Rast' ich, so rost' ich."

Anf Krage 2902: Nesselfieber oder Messelsucht
beruht auf einer Schwäche der Nerven der Blutgefäße
unserer Haut, wobei schwache, ganz eigentümlich geringfügige

Reize genügen zur Auslösung des Ausschlages.
Daß Nesselausschlag durch Vermittlung des Nervensystems
entsteht, beweist, daß schon starke Gemütserregungen,
wie Schreck, Freude oder Trauer, ihn hervorrufen können ;

ja, ein Student wurde sogar von Nesselausschlag befallen,
als er über Nesselfieber vortragen hörte; ferner, daß
derselbe sehr schnell auftreten kann unmittelbar nach Reizen,
die an ganz entfernten, gar nicht mit der Haut in direktem
Zusammenhang stehenden Körperteilen! einwirken. So
sah man unmittelbar nach Durchschneiden eines kleinen
Hautnerven in dem von diesem versorgten Gebiete
Nesselausschlag auftreten. Ein einziger Flohstich genügt, um
bei einem hiezu veranlagten Menschen einen Neffelausschlag

über den ganzen Körper hervorzurufen; ebenso bei
Berühren einer Brennessel, wovon die Krankheit den
Namen hat. Die Reize, welche auf einer zarten Haut
mit dazu veranlagten Gefäßnerven Ncsselausschlag
hervorrufen können, sind äußere oder innere. Zu den
äußeren gehören alle direkten Reizungcn der Haut, wie
Kälte, Schweiß, Insektenstiche, Brennessel, Karbolgaze,
Breiumschläge u. s. w. Von den inneren find
hauptsächlich zu nennen: die Veränderungen oder Erkrankungen
der weiblichen Sexualorgane und des Verdauungskanals.
Das letztere ist das häufigste. Da find besonders
gewisse Speisen, die bei einzelnen veranlagten Personen
Nessclausschlag hervorrufen, so eine ganze Reihe von
Früchten, wie Erdbeeren, Himbeeren, Johannisbeeren,
oder fette Fleischsorten, bestimmte Weinarten oder
Medikamente. Bei Ihnen also fette Speisen, Honig und von
dem äußern Schweiß. Der Reiz kann aber auch indirekt
vom Vcrdauungskanal ausgehen, durch einen
Magendarmkatarrh, eine hartnäckige Verstopfung oder durch
Würmer. Der Ncsselausschlag ist auch oft eine
Begleiterscheinung bei Allgemeinerkrankungen, bei Gelbsucht,
Masern, Scharlach cc.

Für die Behandlung des Ncsselausschlages muß in
erster Linie nach der Ursache gefahndet und Beseitigung
derselben angestrebt werden, z. B. müssen Honig, fette
Fleischspeisen, wenn man aus Erfahrung gelernt hat,
daß sie im speciellen Falle den Ausschlag erzeugen,
vermieden werden ; die Haut ist rein zu halten durch Waschungen,

Douchcn, Bäder; durch fleißige, regelmäßige kalte
Waschungen sind die Hautgefäßnerven einzuexerzieren.
Man hüte den Patienten vor zu warmer Bekleidung und
zu dicken Betten. Das begleitende Jucken bekämpft man
am besten durch kalte Umschläge oder Einwickclungen
oder Abreiben mit Citronenscheiben.

Aus Krage 2905 : Juckreiz ans der Kaut wurde
in Nr. 30 vom 29. Juli 1894 auf Frage 2521 schon
besprochen. Es wurde der Nr. 8 vom 24. Februar 1895
mit viel Mühe ein ausführliches Verzeichnis sämtlicher
Beantwortungen von Fragen im Briefkasten für
Gesundheitspflege beigegeben. Das geschah in der Voraussetzung,
daß die geehrten Abonnentinnen, bevor sie eine Anfrage
schreiben und einsenden, erst nachsehen, ob diese Frage
sich nicht schon in irgend einer frühern Nummer
beantwortet findet.

Aus Krage 2907: Kutes Blut „pflanzen" Sie
durch Einfachheit und Mäßigkeit in zweckmäßiger
Nahrung. Gut gekaut, ist halb verdaut. Arme und Beine
müssen zu gutem Verdauen mithelfen, d. h. nur bei
reichlicher Körperbewegung im Freien erfolgt der benötigte
ausgiebige Stoffwechsel. Stuhlverstopfung ist nicht zu
dulden. Durch Atmungsgymnastik in freier Luft wird
das Blut mit Sauerstoff, der Lebensluft, versehen, von
der schädlichen Kohlensäure befreit. Die Haut ist ein sehr
wichtiges Organ, durch welche wir allerhand Abfallprodukte

ausscheiden; sie muß deshalb gepflegt, d. h. fleißig
gewaschen und gebadet werden. Dies sind die wesentlichsten

Grundvorschriften für eine Besserung Ihres
Allgemeinbefindens.

Ans Krage 2910 : Keöratener oder gerösteter
Pels ist gewiß eben leichter verdaulich, wie gebratene
Kartoffeln und schon im Interesse der Abwechslung des
Speisezettels für die Abendessen sehr empfehlenswert.
Der ärztliche Mitarbeiter findet es keineswegs unter seiner
Würde, auch die Zubereitung der Speisen zu studieren,
da dieselben für gewisse Kranke oft eine große Rolle spielt.
Er würde auch ganz gern mal einen Teller voll Ihrer
„Rcisröste" versuchen.

Ans Krage 2913 : Sas ,,Mittel" gegen schwarz-
umränderte Augen heißt: keine Excesse irgendwelcher
Art begehen, also keine Unmäßigkeit und Unregelmäßig-
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feit in ©ffen unb Xrinfen, fein Stagttoagcn unb Stacgt=

burgfgtoarmen, fein Sibi)ärnten über nigt ju änbernbe
Singe u. f. to. gröljlige ©efunbtjeit fennt feinen Xrauer=
fior um bie Sfugen,

^ gteuilleton. ^3tx
SerlobungSgefgigte auf Um=, 216= unb Lotjtoegen.

Sßott ffltro äJlünfiteri.

a, aber maS ift er benn nur unb moger flammt
er, biefer gröglig, gib bog mal loS ?"
forfgte ©rete nicbt ogne 3fatereffe.

„Log hinauf Jönnteft mit igm jebenfadS nid^t
fliegen, Mäbel — Seine ejquifiten ©efliigel unb
SEBilbbretfaucenrejepte mit benen Su $>ig legtgin
als feine ®ögin grog gemagt gaft, Jönnteft rugig
bier laffen unb aug bie bieten Serfgreibfet auf
füge Ratten bjätteft, benle, in biefer ,fröt)tigen
SBirtfgaft' nigt nötig. ©r ift fimpter Sagngef
unb jmar, menn $u'S toiffen miüft, ber Station
SB., biefeS Jfeinftäbtifcben SRefteS."

Sa§ Jam nun unfrer ©rete to agrgaft tägertig bor.
So fegr fie bie borgerige bittere ©ntiäufgung

fgmerjte, bergag fie ibren Summer für ben Stugen=

blid, ba ibr bie Somit biefeê StntrageS bor Sfugen trat.
Safe man ibr einen Mann gleigfam fo auf

einem fßräfentiertetleriben antrug unb bag berjenige
ibn auftifgen modte, auf ben fie fcbon in ber Stifte
gehofft, baS mar mirJticb ju toft. guft als ob er
gälte motten einen ©rfagmann ftetlen.

Sîein, fofcb eine fßartie fonnte fie immer nocb

machen, menn fig bis ju ibrem 50. ©eburtStag
lein ermünfcbter ffreier einftettte Sa botte Dnfef
Sormunb magrgaftig gut baran getgan, bem Lerrn
Müller rafg ju oerbieten, jemals mieber auf bieS

ïgema jurüdjufommen.
Silier ©roll auf ben Snfel mar gefcbmunben

unb auf ibr früheres 3beal übertragen. S e r ber=

biente ihn nach ©retenS plöglig gemecbfeften Sln=

figten.
Schritte mürben im Sorribor hörbar. Mit

einem Sage erhoben fig linfS unb recht? bie Sgu|=
manner an ihrer Seite.

„Sßapa tritt feft auf, er fgeint fehr aufgeregt

ju fein, fgtoeig um ©otteStoiden bon ber ganjen
©efgigte, er mag jebenfadS nidhtS mehr barüber

hören!" marnte Slbolf.
Sa? mar inbeS überpffig; ©rete mar froh,

bag $err Burburg, ber gleich nachher eintrat unb
fie fchon in boller SbätigJeit am Sirrangieren beS

SgeetifcgeS traf, mit feiner Sitbe ber jüngften ©r=

eigniffe ermähnte. @r mar aber figttig berftimmt
unb blieb eS auch, als feine ©attin mit bem Stbenb=

jug beimJebrte. Stuf aft ihre fragen nach bem

©runb feiner Übeln Saune, friegte fie nur bie furj=
gefrorene Slntmort: „Sarüber fpäter, menn mir
allein finb." SaS mar nun ber ©rete ganj lieb,
ba gab eS bor ihr bo<h feine unfiebfamen ©rörte=

rungen unb fie brauchte nicht nogmal ju erröten
unb auch nicht fig ju berfteden, atS müßte fie bon
bem ganjen fjanbet nichts.

Sebor fig ©retet Setter jur fRuge begab, jog
fie aus bem Sgreibtifggen ihr Sagebuch — bem

heutigen Saturn gebührte eine ©intragung, menn

auch eine anbere, atS bie, bon ber'S im Siebe beifit:
„3d) fcönitt eS gern in alte Sinben ein." Mit tiefem
Seufjer fgtug fie es auf unb mit jitternbem Stift
frigelte fie bie SBorte hin: „Srfte bittere ©nttäu=

fgung in ^erjenSangelegenbeiten." Shre Stugen

umprten fig, fie Kappte baS Such ju, legte eS

mieber an feinen Drt unb obfgon fie fa bier feine

profanen Slide befürchten muffte, brebte fie ben

Schlöffet unb jog ihn ab.
©ine unruhige 5Ragt, mie fie noch feine erlebt,

brach für fie an. SltS ber Schlaf fie enblich gegen
Morgen in feinen mobtttjuenben Slrmen aufnahm,
überfielen fie balb auch bie bertoorrenften Sräume.
©inmal giebei jog fie in langem toeigen Sgtepp=
fteib am Strm §errn MütterS burch baS Sgiff ber

Sirche jum Sittare. Mit feinen fchönen grogen,
leuchtenben Stugen flaute er fie plögtig feft an,
bann loberte fein Slid in gedem Born auf, er gab

ihr einen fÇugtritt unb fagte barfg : „®eb! toie

fommft bu nur gieger, bu bift fa nicht bie fRegte,
b i g mollte ich gar nicht, mo bleibt benn nur meine

botbe Sraut?" Unb an biefem Stög ermatte fie
mieber unb Sgränen rottten ihr unaufhörlich über
ihre Sßangen. Sann führte ihr Sraum fie mieber=

um mo anberS ^in — auf einen Sabpof. Sie
befanb fich aber nicht als ^fSaftagier auf bem Ser=

ron, fonbern fchaute hinter meigen ©arbinen gerbor
unb hinunter auf einen bidjten Snäuel bon Men=

Pen unb djr Stuge richtete fich mohtgefäUig auf
eine Parla^rote Mpe. Siefe thronte auf bem

Raupte eine? büt>f<hotl iungen SagnchefS. Ser
Sahnbermatter mar ihr Mann unb fie botton fich

beibe lieb, fo redjt aus |>erjenSgrunb. 3hr Mann
aber mar ber greunb i^reg ehemaligen angebeteten
^errn MütlerS.

Unb fo ging'S fort, bis in ben fpäten Morgen
hinein. 3" ftetem SBecbfel jogen halb rofige, balb
fcbtoarje Silber an ihrer trauerbefangenen Seele
borüber unb menn fie jmifcbenhinein mit offenen
Stugen mach im Seite tag, fo jagten fich ihre ®e=
banfen in mitben Shontafien noch fieberiger burd)=
einanber.

Unb ift eS benn nicht möglich, fogte fie fich,
bag biefer §err gröhli^, ben £err Mütter als
feinen intimften greunb bejeichnet, igm felber äbn=
iid) märe; menigftenS tn ©baralter unb ©emütS--
art? Stucb fo ein DtonpluSultra mie jener?

Mugte eS benn partout ihr ererbtes ©elb fein,
toaS ign anlodte nach ihr, bie er perfönticb nicht
einmal fannte, bie^anb auSjuftreden öerr Müller
hatte fiih both fonften, menn auch bem SaufmannS=
ftanbe angebörenb, bem fotche ©igenfchaften bo<h

faft als legitim jugefprocpen merben, nie atS gelb=
gierig unb intereffiert gejeigt. SGBarum fotlte fie
atfo annehmen, bag er fie nur beSgalb als begeh=
renSmert für jenen notierte ©ebört eS nictjt auch

ju ben Möglichfeiten, bag §err Müller fie feinem
Sdjulfameraben empfohlen, meil er fie für fähig
hielt, biefen glüdtid) ju machen, ihm bie ©intönig=
feit feines angebunbenen SeamtenlebenS ju erbei=
tern unb jur greube ju geftalten?

So fann baS arme Sinb hin unb her unb —
rnerfmürbig — bermeil fie ihren ©ebanfen freien
Sauf lieg, fam fie unmillfürlidj baju, bie Stjmpa=
tbie, bie fie bem mohlbefannten ©efchäftSfreunb
igreS tpaufeS jollte, auf beffen ihr gänjlidj unbe=
fannten greunb ju übertragen. 3hr ©ntfchlug mar
gefügt. Segen menigftenS mollte fie biefen Men=
jdjen um jeben SreiS, aber ganj ohne fich babei

ju blamieren ober gar ju fompromittieren. SBeber

ihre ©oufinS, noch §err Mütter burften im Spiele
fein, igr ju biefem Sorhaben ju oerhelfen. 9tie=
manb als fie fetbft, fotlte barum miffen.

Sie mattete noch ben ©efcbäftsbefudj öerrn
MülterS anbern SagS ab, aber mie fie eS öorauS--
gefehen unb mie auch Stbotf eS prophejeit: er fam
bieSmal nicht nach getoohnter Sitte mit §errn B«r=
bürg hinauf jum MittagStifch- ©r üerfügte fich
nach bem |)otet, mahrPeintich um ihr mit feinem
gotbenen ©hering am ginger feinen ^erjenSfummer
ju bereiten, fagte fie fich jwm Srofte.

Stnbern SagS, als fie mit bem §auSmäbdhen
auf ben Marft ging, um ©infäufe für ben £auS--
hatt ju beforgen (maS ihr bie praftifçhe Sante Bur=
bürg beS SernenS megen ftetS allein Übertieg), hotte
fie einen Srief in ber Safdje fteden. Seim nächften
„©inmurf" lieg fie ihn oerfchminben. — Set Stpril
ftanb Oor ber Shüre unb bieS mugte fie fich
nu^e machen. Sie erinnerte fich nod) ganj gut,
maS einft ju ihren Mäbdjenjeiten $err Sforrer
Srenner, ein alter Sefannter ihrer fetigen ©Item,
ein echter Sinberfreunb, megen Stpritfcherjen ju ihr
gefagt: „§ütet euch bor Sögen, Sinber, befubett
euern Munb felbft im Spag nicht mit fomaS, bann
mag eud) ein unfchulbiger Schetj, ber niemanb
maS ju leibe tgut, auf biefe Beit oon |>erjen ge=

gönnt unb erlaubt fein." So fprad) einftenS ber
alte gute £err ju ihr unb maS ber fagte, mar un=
umfiöglid).

Sia! maS fie biefen Morgen gefdjrieben, mar
bodh lautre SBahrtjeit. Ser Srief mar aber meber
an §errn Mütter, noch an feinen greunb gerichtet,
©r trug bie Slbreffe einer lieben ehemaligen fßen=

fionSfreunbin, bie in ber nächften SantonSrefibenj
mohnte.

„Sitte," hieg eS barin, „mach' mir biegreube,
mich auf bie, in ©urer Bettung annoncierte Stuf=
führung beS .gliegenben §otlänberS' einjulaben,
ich möchte ihn gar ju gerne fegen, oermeibe aber
in ber Slntmort burcgbtiden ju laffen, bag ich bar=
um gebeten. Meine Sante mürbe fo maS abfcheu=
lieg frech finben. ©ebe Sir einmal auf anbere Strt
fRebanche für Seine ©üte. Seine ©rete."

©ine Unmahrheit miefen biefe Beilen gemig nicht
auf. Sie fdhmärmte für Mufif unb menn fie fdjrieb:
Sie möchte ign gar ju gerne fegen, — fo bejog
fich baS niegt allein auf ben „tpottänber", fonbern barg
noch einen anbern, nur igr felbft befannten SBunfcg.

Sie ergoffte Slntmort mar umgegenb angefom=
men unb mürbe SantenS Stugen unterbreitet. Sie
fanb biefe ©inlabung ganj attertiebft unb fegte ber
Slnnagme burcgauS fein fjinberniS entgegen.

Dbfcgon igre Stnfunft ber greunbin auf ben
erften Stbenbjug abifiert mürbe unb bie gagrt nur
etliche Stunben bauerte, berreifte ©rete bocg fegon

gtep nach bem Mittageffen. SBarum baS? ©ben
meil ber Dpernbefucg nur Mittel jum Bmed mar
unb fie untermegS fich noch mo aufjugalten ge=
baegte.

_Sie flieg benn aud) auf Station S5B., ungefähr
auf galber Strede igreS IReifejieleS, plögticg aus.
3gre Slide gleiteten unrugig ben menfcgenbelebten

Serron entlang hinauf unb hinab, als hätten fie men

ju fuegen. Sann gufegte ein jufriebeneS Säcgeln
über igr ©efitgtdgen unb fcgnell lenfte fie igre Schritte
ber hinter bem Sagngof gelegenen Strage ju, bie
naeg bem bortigen Stäbtcgen fügrte. ©8 mar igr
baran gelegen, bem martenben Sagnjug unb all=
fällig barin figenben Sefannten aus ben Stugen ju
fommen.

SBunfcg Str. 1, ber für heute auf bem Programm
ftanb, mar erfüllt — fiegatteign gefegen unb
biefer erfte ©inbrud, ben ber Sagnbermalter auf
fie gemacht, mar gar fein übler, im ©egenteit ein
ganj günftiger, baS mugte fie fieg geftegen — er
medte barum einen neuen jmeiten SBunfd) in igr:
ignju fpreegen. Sie btoge Steugierbe manbette
fidg in atlmäglicgeS 3ntereffe um. Sanf beS heutigen
SatumS — eS mar ja ber 1. Stpril — fonnte
fie biefen Serfucg fegon magen, ogne fieg ju eTfennen

ju geben. Sie mollte nur erft einen Keinen Sum=
met burd) bas Stäbtcgen madgen, bis fieg bermeil
bie Seute auf bem Sagngof herlaufen unb ber B"8
abgefahren, fie fam immer nod) früh genug nach B-

3n ber gemütlicgften Stimmung buregmanberte
fie mutterfeelenatlein bie ©äffen, mufterte jum Beit=
bertreib aueg ein menig bie Scgaufenfter ber Ser-
faufstäben; aber batb genug mar fie am ©nbe ber
^äuferreigen angelangt, mo fieg bie freie Statur
mieber bor igren Sliden auSbegnte. SaS mar igr
gerabe reegt. Sie Sögel fangen fo munberlieblicg,
bie frifege grügtingSluft urnmegte fofenb igre geigen
SBangen unb atteS in ber Statur atmete bie Letr=
licgfeit beS miebererma^ten SenjeS. Sie manberte
meiter unb meiter, ben nagen §ügel ginan, unb
mie fie ign erftommen unb ginunterfegaute ins Sal
unb auf baS ibgttifdg gelegene Stäbtcgen, ba mutete
fie eS gar fonberlid) an. ©ine unbemugte Segn=-
fuegt naeg einer gleicggeftimmten Seele erfüllte igr
marmfcgtagenbeS Lerj unb fie fagte fieg, bag att
bieS boppelt fo fegon ju fegauen märe, menn man
fetbanber ba oben ftünbe, als fo berlaffen unb allein.

Slber mit mem nur? Mit Lerrn Mütter ©ott
bemagre! ben mugte fie fieg nun für ein unb atte=
mal aus bem Sinn fegtagen.

SaS Silb beS borgin erfegauten fiattlicgen,
jungen SagncgefS, um beffentmitten fie ja eigentlich
gier mar, iauegte bor igrem Stuge auf unb ganj
unbermerft, mie bei einer latema magioo, rutfegte
eS tangfam in ihrem Lerjen meiterS bor, in gleichem
Mage atS baSjenige igreS frügern SbeatS, fraft
beS MüffenS, attmägtieg fortgefdgoben mürbe unb
bann ftunb eS fotibe unb feft ba : ein SermäcgtniS
igreS mogtmeinenben gfreunbeS Müder.

So trieb eS fie benn mie magnetifiert jum
Sagngof jurüd. Sie burfte eS mögt magen, igm
unter bie Stugen ju fommen, ber ©ommiS bogageur
gatte nie ein Silb bon igr befeffen, fonnte igm
brum aueg feinS gejeigt gaben — ein ©rfennen
mar alfo auSgefcgtoffen. ffadS über fie aueg ein
Signalement entmorfen morben, fo gatte fie ja nicgtS
StuffadenbeS, fein befonbereS Merfmaf, bas fie gälte
betraten fönnen. fpunberte bon jungen Mäbcgen
mochten ungefägr mie fie ausfegen.

Dbfcgon fie betreffs igrer ffagrt gut genug orien=
tiert mar, berfügte fie fieg bocg in bie Stäge ber
Sureauj unb mufterte mit fegeinbar groger Stuf=
merffamfeit bie auSgeftedten gagrptäne.

StingSgerum adeS nocg in ftummer Sluge, — eS

moegte noch einige Beit gegen, bis ber lebgafte Ser=
fegr gier fieg mieber regte. — Srum frifcg anS
SBerf. Mügige Bufcgauer begehrte fie ebenfomenig,
als adfädige Spione ju igrer Unterrebung mit igm.

Sie Köpfte befegeiben am Scgatterfenftercgen:
„Sie erlauben mögt, gegt ber nädifte Bb0 nmh B>

mirflicg erft in einer gatben Stunbe bon gier ab ?"
©rete fagte baS in gutem tpoegbeutfeg. SBenn er
im Saufe beS ©efpräcgS adenfadS Serbadgt fegöpfte,
mar bieS ein LütfSmittel ign babon abjulenfen, ba
er fegr magrfCgeinticgermeife bürg Müder mugte,
bag fie Sodblutfcgroeijerin fei unb ben Sialeft fprege.

©r legte bie geber einen Moment ab unb ftanb
auf. „3a mogl, mein gräutein. Sie münfgen ein
Sidet nag?"

„Sanfe! bin fgon betfegen. Slber biedeigt
mürben Sie bie ©üte gaben, mir ju fagen, ob nigt
in ber SRäge eine Sonbitorei ift, mo man ettoa
einen Sgee ober eine ©gofotabe trinfen fönnte?"

Sie gatte borgin jtoar mögt gefegen, bag bie
nägfte jiemtig meit ab bon ber Station lag, unb
mar entfgtoffen, nigt gin ju gegen.

„ÜRur einen Slugenbtid, bitte!" fagte er mit göf=
liger Serbeugung, padte einen Sünbel gragtbriefe
ober toaS SerartigeS unb fam bamit geranS. 3iag=
bem er eS in einem anbern Sureau bem 3tnge=
ftedten abgegeben, fam er auf ©rete Seder ju, igr
Slntmort auf igre 3nformationen, bie aderbingS
nigt feines StmteS toaren, ju geben, ©r riet igr,
biS=a=biS in bem ©artenreftaurant einen Sgee ju
befteden, fie tegnte eS aber ab ; ba fie nigt gemognt
fei, fo adein als junge ïogter „SBirtfgaften" ju
frequentieren. (@$[u6 foc3t.)

Sugbruderei SBirtb 8L=@., St. ©öden.
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keit in Essen und Trinken, kein Nachtwachen und Nacht-
durchschwärmen, kein Abhärmen über nicht zu ändernde
Dinge u, s. w. Fröhliche Gesundheit kennt keinen Trauerflor

um die Augen.

^ Feuilleton,

Der Rechte.
Verlobungsgeschichte auf Um-, Ab- und Holzwegen.

N-n Bero Münstrcri.

(Fortsetzung.)

«Wa, aber was ist er denn nur und woher stammt
er, dieser Fröhlich, gib doch mal los?"
forschte Grete nicht ohne Interesse.

„Hoch hinauf könntest mit ihm jedenfalls nicht
fliegen, Mädel — Deine exquisiten Geflügel und
Wildbretsaucenrezepte mit denen Du Dich letzthin
als feine Köchin groß gemacht hast, könntest ruhig
hier lassen und auch die vielen Verschreibsel auf
süße Platten hättest, denke, in dieser .fröhlichen
Wirtschaft' nicht nötig. Er ist simpler Bahnchcf
und zwar, wenn Du's wissen willst, der Station
W., dieses kleinstädtischen Nestes."

Das kam nun unsrer Grete wahrhast lächerlich vor.
So sehr sie die vorherige bittere Enttäuschung

schmerzte, vergaß sie ihren Kummer für den Augenblick,

da ihr die Komik dieses Antrages vor Augen trat.
Daß man ihr einen Mann gleichsam so auf

einem Präsentiertellerchen antrug und daß derjenige
ihn auftischen wollte, auf den sie schon in der Stille
gehofft, das war wirklich zu toll. Just als ob er
hätte wollen einen Ersatzmann stellen.

Nein, solch eine Partie konnte sie immer noch

machen, wenn sich bis zu ihrem SV. Geburtstag
kein erwünschter Freier einstellte! Da hatte Onkel
Vormund wahrhaftig gut daran gethan, dem Herrn
Müller rasch zu verbieten, jemals wieder auf dies

Thema zurückzukommen.
Aller Groll auf den Onkel war geschwunden

und auf ihr früheres Ideal übertragen. Der
verdiente ihn nach Gretens plötzlich gewechselten
Ansichten.

Schritte wurden im Korridor hörbar. Mit
einem Satze erhoben sich links und rechts die
Schutzmänner an ihrer Seite.

„Papa tritt fest auf, er scheint sehr aufgeregt
zu sein, schweig um Gotteswillen von der ganzen
Geschichte, er mag jedenfalls nichts mehr darüber

hören!" warnte Adolf.
Das war indes überflüssig; Grete war froh,

daß Herr Zarburg, der gleich nachher eintrat und
sie schon in voller Thätigkeit am Arrangieren des

Theetisches traf, mit keiner Silbe der jüngsten
Ereignisse erwähnte. Er war aber sichtlich verstimmt
und blieb es auch, als seine Gattin mit dem Abend-

zug heimkehrte. Auf all ihre Fragen nach dem

Grund seiner Übeln Laune, kriegte sie nur die
kurzgeschorene Antwort: „Darüber später, wenn wir
allein sind." Das war nun der Grete ganz lieb,
da gab es vor ihr doch keine unliebsamen Erörterungen

und sie brauchte nicht nochmal zu erröten
und auch nicht sich zu verstellen, als wüßte sie von
dem ganzen Handel nichts.

Bevor sich Gretel Keller zur Ruhe begab, zog

sie aus dem Schreibtischchen ihr Tagebuch — dem

heutigen Datum gebührte eine Eintragung, wenn
auch eine andere, als die, von der's im Liede heißt:
„Ich schnitt es gern in alle Rinden ein." Mit tiefem
Seufzer schlug sie es auf und mit zitterndem Stift
kritzelte sie die Worte hin: „Erste bittere Enttäuschung

in Herzensangelegenheiten." Ihre Augen
umflorten sich, sie klappte das Buch zu, legte es

wieder an seinen Ort und obschon sie ja hier keine

profanen Blicke befürchten mußte, drehte sie den

Schlüssel und zog ihn ab.
Eine unruhige Nacht, wie sie noch keine erlebt,

brach für sie an. Als der Schlaf sie endlich gegen
Morgen in seinen wohlthuenden Armen aufnahm,
überfielen sie bald auch die verworrensten Träume.
Einmal hiebei zog sie in langem weißen Schleppkleid

am Arm Herrn Müllers durch das Schiff der

Kirche zum Altare. Mit seinen schönen großen,
leuchtenden Augen schaute er sie Plötzlich fest an.
dann loderte sein Blick in Hellem Zorn auf, er gab

ihr einen Fußtritt und sagte barsch: „Geh! wie
kommst du nur hieher, du bist ja nicht die Rechte,
d i ch wollte ich gar nicht, wo bleibt denn nur meine

holde Braut?" Und an diesem Stoß erwachte sie

wieder und Thränen rollten ihr unaufhörlich über
ihre Wangen. Dann führte ihr Traum sie wiederum

wo anders hin — auf einen Bahnhof. Sie
befand sich aber nicht als Passagier auf dem Perron,

sondern schaute hinter weißen Gardinen hervor
und hinunter auf einen dichten Knäuel von Menschen

und ihr Auge richtete sich wohlgefällig auf
eine scharlachrote Mütze. Diese thronte auf dem

Haupte eines hübschen jungen Bahnchefs. Der
Bahnverwalter war ihr Mann und sie hatten sich

beide lieb, so recht aus Herzensgrund. Ihr Mann
aber war der Freund ihres ehemaligen angebeteten
Herrn Müllers.

Und so ging's fort, bis in den späten Morgen
hinein. In stetem Wechsel zogen bald rosige, bald
schwarze Bilder an ihrer trauerbefangenen Seele
vorüber und wenn sie zwischenhinein mit offenen
Augen wach im Bette lag, so jagten sich ihre
Gedanken in wilden Phantasien noch fieberischer
durcheinander.

Und ist es denn nicht möglich, sagte sie sich,

daß dieser Herr Fröhlich, den Herr Müller als
seinen intimsten Freund bezeichnet, ihm selber ähnlich

wäre; wenigstens in Charakter und Gemütsart?

Auch so ein Nonplusultra wie jener?
Mußte es denn partout ihr ererbtes Geld sein,

was ihn anlockte nach ihr, die er persönlich nicht
einmal kannte, die Hand auszustrecken? Herr Müller
hatte sich doch sonsten, wenn auch dem Kaufmannsstande

angehörend, dem solche Eigenschaften doch
fast als legitim zugesprochen werden, nie als
geldgierig und interessiert gezeigt. Warum sollte sie

also annehmen, daß er sie nur deshalb als
begehrenswert für jenen notierte? Gehört es nicht auch

zu den Möglichkeiten, daß Herr Müller sie seinem
Schulkameraden empfohlen, weil er sie für fähig
hielt, diesen glücklich zu machen, ihm die Eintönigkeit

seines angebundenen Beamtenlebens zu erheitern

und zur Freude zu gestalten?
So sann das arme Kind hin und her und —

merkwürdig — derweil sie ihren Gedanken freien
Lauf ließ, kam sie unwillkürlich dazu, die Sympathie,

die sie dem wohlbekannten Geschäftsfreund
ihres Hauses zollte, auf dessen ihr gänzlich
unbekannten Freund zu übertragen. Ihr Entschluß war
gefaßt. Sehen wenigstens wollte sie diesen Menschen

um jeden Preis, aber ganz ohne sich dabei

zu blamieren oder gar zu kompromittieren. Weder
ihre Cousins, noch Herr Müller durften im Spiele
sein, ihr zu diesem Vorhaben zu verhelfen.
Niemand als sie selbst, sollte darum wissen.

Sie wartete noch den Geschäftsbesuch Herrn
Müllers andern Tags ab, aber wie sie es vorausgesehen

und wie auch Adolf es prophezeit: er kam
diesmal nicht nach gewohnter Sitte mit Herrn Zur-
burg hinauf zum Mittagstisch. Er verfügte sich

nach dem Hotel, wahrscheinlich um ihr mit seinem
goldenen Ehering am Finger keinen Herzenskummer
zu bereiten, sagte sie sich zum Troste.

Andern Tags, als sie mit dem Hausmädchen
auf den Markt ging, um Einkäufe für den Haushalt

zu besorgen (was ihr die praktische Tante Zur-
burg des Lernens wegen stets allein überließ), hatte
sie einen Brief in der Tasche stecken. Beim nächsten
„EinWurf" ließ sie ihn verschwinden. — Der April
stand vor der Thüre und dies mußte sie sich zu
nutze machen. Sie erinnerte sich noch ganz gut,
was einst zu ihren Mädchenzeiten Herr Pfarrer
Brenner, ein alter Bekannter ihrer seligen Eltern,
ein echter Kinderfreund, wegen Aprilscherzen zu ihr
gesagt: „Hütet euch vor Lügen, Kinder, befudelt
euern Mund selbst im Spaß nicht mit sowas, dann
mag euch ein unschuldiger Scherz, der niemand
was zu leide thut, auf diese Zeit von Herzen
gegönnt und erlaubt sein." So sprach einstens der
alte gute Herr zu ihr und was der sagte, war
unumstößlich.

Na! was sie diesen Morgen geschrieben, war
doch lautre Wahrheit. Der Brief war aber weder
an Herrn Müller, noch an seinen Freund gerichtet.
Er trug die Adresse einer lieben ehemaligen
Pensionsfreundin, die in der nächsten Kantonsresidenz
wohnte.

„Bitte," hieß es darin, „mach' mir die Freude,
mich auf die, in Eurer Zeitung annoncierte
Aufführung des .Fliegenden Holländers' einzuladen,
ich möchte ihn gar zu gerne sehen, vermeide aber
in der Antwort durchblicken zu lassen, daß ich darum

gebeten. Meine Tante würde so was abscheulich

frech finden. Gebe Dir einmal auf andere Art
Revanche für Deine Güte. Deine Grete."

Eine Unwahrheit wiesen diese Zeilen gewiß nicht
auf. Sie schwärmte für Musik und wenn sie schrieb:
Sie möchte ihn gar zu gerne sehen, — so bezog
sich das nicht allein auf den „Holländer", sondern barg
noch einen andern, nur ihr selbst bekannten Wunsch.

Die erhoffte Antwort war umgehend angekommen

und wurde Tantens Augen unterbreitet. Sie
fand diese Einladung ganz allerliebst und setzte der
Annahme durchaus kein Hindernis entgegen.

Obschon ihre Ankunft der Freundin auf den
ersten Abendzug avisiert wurde und die Fahrt nur
etliche Stunden dauerte, verreiste Grete doch schon

gleich nach dem Mittagessen. Warum das? Eben
weil der Opernbesuch nur Mittel zum Zweck war
und sie unterwegs sich noch wo aufzuhalten
gedachte.

Sie stieg denn auch auf Station W., ungefähr
auf halber Strecke ihres Reisezieles, Plötzlich aus.
Ihre Blicke gleiteten unruhig den menschenbelebten

Perron entlang hinauf und hinab, als hätten sie wen
zu suchen. Dann hufchte ein zufriedenes Lächeln
über ihr Gesichtchen und schnell lenkte sie ihre Schritte
der hinter dem Bahnhof gelegenen Straße zu, die
nach dem dortigen Städtchen führte. Es war ihr
daran gelegen, dem wartenden Bahnzug und
allfällig darin sitzenden Bekannten aus den Augen zu
kommen.

Wunsch Nr. 1, der für heute auf dem Programm
stand, war erfüllt — siehatteihn gesehen und
dieser erste Eindruck, den der Bahnverwalter auf
sie gemacht, war gar kein übler, im Gegenteil ein
ganz günstiger, das mußte sie sich gestehen — er
weckte darum einen neuen zweiten Wunsch in ihr:
ihnzu sprechen. Die bloße Neugierde wandelte
sich in allmähliches Interesse um. Dank des heutigen
Datums — es war ja der 1. April — konnte
sie diesen Versuch schon wagen, ohne sich zu erkennen
zu geben. Sie wollte nur erst einen kleinen Bummel

durch das Städtchen machen, bis sich derweil
die Leute auf dem Bahnhof verlaufen und der Zug
abgefahren, sie kam immer noch früh genug nach Z.

In der gemütlichsten Stimmung durchwanderte
sie mutterseelenallein die Gassen, musterte zum
Zeitvertreib auch ein wenig die Schaufenster der
Verkaufsläden ; aber bald genug war sie am Ende der
Häuserreihen angelangt, wo sich die freie Natur
wieder vor ihren Blicken ausdehnte. Das war ihr
gerade recht. Die Vögel sangen so wunderlieblich,
die frische Frühlingsluft umwehte kosend ihre heißen
Wangen und alles in der Natur atmete die
Herrlichkeit des wiedererwachten Lenzes. Sie wanderte
weiter und weiter, den nahen Hügel hinan, und
wie sie ihn erklommen und hinunterschaute ins Tal
und auf das idyllisch gelegene Städtchen, da mutete
sie es gar sonderlich an. Eine unbewußte Sehnsucht

nach einer gleichgestimmten Seele erfüllte ihr
warmschlagendes Herz und sie sagte sich, daß all
dies doppelt so schön zu schauen wäre, wenn man
selbander da oben stünde, als so verlassen und allein.

Aber mit wem nur? Mit Herrn Müller? Gott
bewahre! den mußte sie sich nun für ein und allemal

aus dem Sinn schlagen.
Das Bild des vorhin erschauten stattlichen,

jungen Bahnchefs, um dessentwillen sie ja eigentlich
hier war, tauchte vor ihrem Auge auf und ganz
unvermerkt, wie bei einer làrns> msgivo, rutschte
es langsam in ihrem Herzen weiters vor, in gleichem
Maße als dasjenige- ihres frühern Ideals, kraft
des Müssens, allmählich fortgeschoben wurde und
dann stund es solide und fest da: ein Vermächtnis
ihres wohlmeinenden Freundes Müller.

So trieb es sie denn wie magnetisiert zum
Bahnhof zurück. Sie durfte es Wohl wagen, ihm
unter die Augen zu kommen, der Commis voyageur
hatte nie ein Bild von ihr besessen, konnte ihm
drum auch keins gezeigt haben — ein Erkennen
war also ausgeschlossen. Falls über sie auch ein
Signalement entworfen worden, so hatte sie ja nichts
Auffallendes, kein besonderes Merkmal, das sie hätte
verraten können. Hunderte von jungen Mädchen
mochten ungefähr wie sie aussehen.

Obschon sie betreffs ihrer Fahrt gut genug orientiert

war, verfügte sie sich doch in die Nähe der
Bureaux und musterte mit scheinbar großer
Aufmerksamkeit die ausgestellten Fahrpläne.

Ringsherum alles noch in stummer Ruhe, — es
mochte noch einige Zeit gehen, bis der lebhafte Verkehr

hier sich wieder regte. — Drum frisch ans
Werk. Müßige Zuschauer begehrte sie ebensowenig,
als allfällige Spione zu ihrer Unterredung mit ihm.

Sie klopfte bescheiden am Schalterfensterchen:
„Sie erlauben wohl, geht der nächste Zug nach Z.
wirklich erst in einer halben Stunde von hier ab?"
Grete sagte das in gutem Hochdeutsch. Wenn er
im Laufe des Gesprächs allenfalls Verdacht schöpfte,
war dies ein Hülfsmittel ihn davon abzulenken, da
er sehr wahrscheinlicherweise durch Müller wußte,
daß sie Vollblutfchweizerin sei und den Dialekt spreche.

Er legte die Feder einen Moment ab und stand
auf. „Ja wohl, mein Fräulein. Sie wünschen ein
Billet nach?"

„Danke! bin schon versehen. Aber vielleicht
würden Sie die Güte haben, mir zu sagen, ob nicht
in der Nähe eine Konditorei ist, wo man etwa
einen Thee oder eine Chokolade trinken könnte?"

Sie hatte vorhin zwar wohl gesehen, daß die
nächste ziemlich weit ab von der Station lag, und
war entschlossen, nicht hin zu gehen.

„Nur einen Augenblick, bitte!" sagte er mit
höflicher Verbeugung, packte einen Bündel Frachtbriefe
oder was Derartiges und kam damit heraus. Nachdem

er es in einem andern Bureau dem
Angestellten abgegeben, kam er auf Grete Keller zu, ihr
Antwort auf ihre Informationen, die allerdings
nicht seines Amtes waren, zu geben. Er riet ihr,
vis-a-vis in dem Gartenrestaurant einen Thee zu
bestellen, sie lehnte es aber ab; da sie nicht gewohnt
sei, so allein als junge Tochter „Wirtschaften" zu
frequentieren. (Schluß,°lgt.,

Buchdrucker« Wirth SU-G., St. Gallen.
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(Ein frißtfjett Greiths.

pe I?cilt ft$ ein perlaffen f^crs,
Der bunfeln Sdjtpermut Beute?
Zïïit Bedjerrunbgeläute

Zïïit bitterm Spott? ZTÎit freulem Scfjerj?
Hein, mit ein bifcfyen ^reube!

IDie flidjt ftd) ein serriffner Kranj,
Den jad) ber Sturm jerftreute?
ÎDie fnüpft ftcf) ber erneute?
ÏTfit meinem (Enbcfjen bunten Banbs?
2TÏU nur ein bifjcfyen ^reubel

ÎDie fiitjnt ftc^ bie perjäljrte Scfyulb,
Die bifterlid) bereute?
Zïïit einem ftrengen Jjeute?
ÎÏÏit Bü^ert^aft unb Ùngebulb?

Bein, mit ein bifdjen ^reube!
ftonrab gerbin anb "iDieijcr.

brauen-<ämtanrtpaittm ttt 1t
lieber bie ©mancipation ber ägpptifcpen ißrinjeffinnen

berichtet ber in 2Kagt)reb als Slrgt tebenbe einmalige 2eib=
argt bes ©ultans bon Nlaroffo, Nïuftafa SSei:

®ie ftetig fortfcprcitenbe ©ibilifation fefct fid) über
bie motiamebanifdien NeligionSanficfiten fiegreid) tjintoeg
unb jlnar am meiften unb beutlidjften im moljamebanifi^en
Staate bon Stegppten. Unb par feinestoegs erft jeßt,
fonbern fdjon pr 3eit bes alten Spebibe 3smail. 3n
Slegpptetr emancipierten fid) perft bie S^ringeffinnen an=
fangs ber 70er Saljre. Sie tteibeten fiep boHfommen
à la française, b. p. fie legten bie neueften tarifer Nlo=
ben an, bon Skrfcpleierung mar faum noep bie Nebe, auf
alle galle mar ber fleine Scpleier fo bünn, bafj bie fdjmar=
Sen Stugen ber Snpaberinnen boll pinburepbrangen. S)er

Sai! (SSorläufer) unb bie bie ißrinsefftnnen beglei.tenben
©unudjen patten Söefepl, niept pinbernb bie Neugierigen
surüdsumeifen, mäprenb es früper einem ©iaur uttmög=
licp mar, bie ißrinjeffinnen p beobaepten. Stile Sßrin=
jeffinneti berfepmoren fiep, bei iprer SSerpeiratung ausp=
maepen, baß ipre Nlämter nur eine [Jrau nepmen fotlten.
Db bies inbes burcpgefüprt morben ift, meip ber SSer=

faffer niept ansugeben, febenfaEs patte ber berftorbene
Kljebibe nur eine fffrau unb ber fepige ift noep lebig. ®ie
smansigjäprige bilbpübfdpe ißrinseffin 3JL in Kairo mar
an einen reiepen, aber breimal fo alten ißafcpa ber.peiratet,
ber noep ftreng naep ben alten foranifepen Negeln fein
§aus regierte, ©S Jam p Scpmierigfeiten pifdien bem
$afipa unb ber 5)Sringeffin, bie fo meit gingen, bap bie
Sßringeffin berlangte, bon iprem über 60 3«pre alten
©atten gefepieben p merben. ©S ejiftieren im Koran
über bie Scpeibung genaue SSorfcpriften. ißrinjefftn 3N.
fepte nun burcp, bap fie niept nur ipren alten ©atten
berlaffen burfte, fonbern bap biefer and) ipr IßeiratSgut
perauägeben mupte, unb bie gtoangigjäprige ißrinseffin
bepg ein neues ißalais. Sie mar, mie mir fagen mür=
ben, ein emancipierteS fffrauenjimmer.

Bbub» tum ®ürf*Bratarfef.
jpoeßett erfepien mit reteppaftigflem Snpafte ber

13. 2Üanb von SSrotftPaus' itouverfationsCwifton. 3n
politifcp fepmerer 3eit fcpuf Sriebricp Slrnolb SBroctpauS
bas KonberfationSleptfon sur Befreiung ber ©eifter. 3n
immer neuen Stuflagen Verbreitete eS fiep in §unbert=
taufenben bon ©pemplaren im Sßolfe uttb palf feit napeju
100 Satiren bie aEgemeine SBilbung auf ipre peutige
§öpe su peben. Niept als fe bebarf feber sur SlusfüG
lung ber Süden feines Stiffens bes „SJroefpauS", ber
niept nur bem ©eift, fonbern auep ber ißpantafie reiepe
Anregung gibt. 3mmer flarer unb befriebigenber tritt
bas Spftem su £age, naep bem 400 perborragenbe 3facp=

geleprte, ein Stab bon afabemifcp gebilbeten Nebafteuren
unb ein ißerfonal bon gegen 600 Arbeitern, alfo ins=
gefamt eintaufenb ißerfonen, japraus, japrein §anb in
§anb arbeiten, um bem lernbegierigen ißublüum bas
SBoEenbetfte su bieten, mas beutfdje Söiffenfepaft, Kunft
unb SCecpnif su leiften bermögen.

modern. Herrenhose Fr. 2.28Buxkinstoff k0mp°LntTen
Grösste und solideste Auswahlen in Herren- und

Knabenkleiderstoffen, Cheviots, Kammgarne, Tweeds Melton,
Checks, Serge,Loden,Tüchern,schwarze und farbige, i Fr.1.90
per Meter, bis hochfeinste Engl. Genres zu billigsten
Preisen. [271

|W Unsere Musterproben obiger, sowie der Damon-
kloidor und jeder Art Baumwollstoffe von 18'/2 Cts. an
stehen franko zu Diensten.
Modebilder gratis I Oettinger & Co., Zürich.

Blutarmut. Bleichsucht.
194] Herr »r. Meyer in Rotenburg a/Fulda
schreibt : „Dr. Hommel's Hämatogen wandte ich bei einer
jungen Dame an, die seit mehreren Monaten an allen
gewohnten Mitteln trotzender, hochgradiger Bleichsucht
litt. Der Erfolg war ein geradezu ungewöhn¬

licher. Alle Beschwerden schwanden in kurzer Zeit,
die junge Dame bekam ein blühendes Aussehen und
konnte als vollkommen geheilt betrachtet werden.
Ich bin Ihnen zu grossem Dank verpflichtet und werde
bei Bleichsucht jetzt nur noch Ihr Präparat anwenden."
Depots in allen Apotheken.

Adolf Brieder & Cie' ZürichSeldenitoff-
Fabrlk-Unlon,

künlgl. spanische Hoflieferanten [1043
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen sohwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Ctg.

bis Fr. 18.— p. mètre. Muster franko.

Foulard-Seide |

Beste Bezugsquelle für Private. Welche Farben
wünschen Sie bemustert?

mtgBrtflBitB (fèEïranken.
Kanu tnaneper auep niept, mas er miE,
£put er nur, mas er foE,
<So mirb er jwar fein SBeltgenie,
®ocp miegt als SDlenfdj er boE.

BriBfltapBit ïrsr KsfraMUm.
grau §. in 35ie ©utlaffung ift, mie aus Spreu

SElitteilungen gefepioffen merben fann, boep niept unbe=

grünbet. ®ie 3lrbeitsleiftungen aEein finb eben niept
überaE aEein mapgebetib. ©in Nläbcpen, bas auep bie

fleinfte Slrbeit mit Dftentation unb Särm bornimmt,
bas, mo es ftept unb gept, fiep unangenepm bernepmlicp
maept, beffen Stimme in aEe ©emäeper bringt, bas aus
ben genftern mit ben Nacpbarinnen ©efpräepe füprt uttb
SSorübergepenbe anruft, papt niept als SDienftbote in ein
feines §aus, menn es fiep über fein SSerpalten niept be=

lepren läfjt. ©8 palt freiliep fepmer, eingefleifcpte ©e=

toopnpeiten abjulegen, unb mo bie Slcptfamfeit auf fiep

felber, ber fefte SBiEe unb unermüblidpe Selbftjucpt feplt,
ba ift auep für bie 3uftmft nidpts S3efferes ju ermarten
unb eine Sluftöfung beS ®ienftberpäitniffeS ift gereept=

fertigt. SteEen Sie fiep felbft in bie Sage ber einzelnen
$ame, bie bret 3)ienftboten pätt unb bon benen eines
ober jtoei bas §aus unb beffen Umgebung mit Unrupe
unb Särm erfüllen. SBürbe bies Qpnen bepagen Sßla=

eieren Sie 3pre Nicpte in länbliepe SSerpältniffe, mo fie
fiep im greien ausleben fann, menn es ipr boep nidpt
gegeben ift, fitp in gegebenen Sepranfen p palten. Sluf
bie SteEe einer Kammer^ ober 3immerjungfer mup fie
freiliep berjidpten.

^eängfligte in 5. 3pre „feptnere Sorge" fepeint
uns nur gum SCetI begrünbet unb jmar pm fleinften
SCeil. 2Bie bie förperlicpe, fo ift auep bie geiftige @nt=

mieflung ber Ktnber berfelben ©Item eine fepr ungleicpe
unb mit biefer Xpatfaepe muß unbebingt gereepnet mer=

ben, menn feine folgenfepmeren Nlißgriffe gemadpt merben
moEen. Nîancper 3unge mäplt beim Slerlaffen ber ißrU
marfepute fepon opne irgenb melcpe SSeeinfluffung feinen
SSeruf, palt an bem einmal gemaplten feft unb ift bau=
ernb befriebigt babon, maprenbbern ein anberer fidp auf
berfdpiebenen ©ebieten lernenb unb forfepenb berfuept,
opne in einer gegebenen grift p einem binbenben ©nt=
fcplup gelangen p fönnen. ©s ift aber ermiefen, bap
ein foldpes Saften, ein foldp fpäter ffintfcplup für bie

golge oft bie erfreuliepften Étefultate p Sage förberte.
Nur feine Ungebulb unb SSitterfeit in biefer Sacpe.

freue JiBonnentin in beengen. Siefe Unterfdjrift
genügt mopl pr gragefteEung im Sprecpfaal, nidpt aber
für uns, bie mir 3pnen ©ingepenbes pfenben foEen.

Schwarze Seidenstoffe
végétal Färbung, anerkannt beste und schönste
Fabrikate, versenden zu Fabrikpreisen [450

ZÜRICH

Muster franko
EODIUMED Pio vormals J. Zürrer,

OrinilLn W ulU. mittlere Bahnhofstra88e 46

Gegründet 1825

Man verlange überall aus- -r- «1 1 1 di® fÜI 10 Cts" zwei Portio"
drücklich die unübertroffenen * IOvv^/A.Xv—s JL Xv—v—^X I I V—JJLJLV—sJL JL^ nen vorzüglichster fertiger
Fleischbrühesuppen geben, ferner die schmackhaften g-etsrodcu.e'teii. Gemüse, eine Erfrischung in dieser Jahreszeit, sowie das von ärztlichen Autoritäten
bestens empfohlene Kinderhafermehl der PräSerYeirfabrik Lachen am ZÜTlCllSee. [369

Gesuch.
Eine junge Tochter, im Ladengervice

gewandt, sucht Stelle als Ladentochter.
Auskunft erteilt das Annoncenbureau
dieses Blattes. [468

Gesucht: in ein besseres Privathaus
ein treues, zuverlässiges Mädchen,

das Liebe zu Kindern hat. Ohne gute
Zeugnisse ist Anmeldung unnütz. [474

Eine junge, intelligente Tochter,
welehe ihre Lehrzeit auf einem

Bureau vollendet, sucht Stelle in einem
grössern Geschäfte. Prima Zeugnisse
stehen zu Diensten. Auskunft erteilen
Haasensteln & Vogler, St. Gallen. [487

Junge Tochter aus guter Familie sucht
Stelle als Ladentochter. —

Auskunft erteilen Haasensteln & Vogler,
St. Gallen. [477

Eine junge Tochter, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, aus guter Familie,

sucht Stelle in einen Laden. Eintritt
nach Belieben. Offerten sind unter J W
462 an die Annoncen-Expedition dieses
Blattes zu richten.

Eine Familie mit nur einem jungen
Fräulein würde 2 Mädchen der

deutschen Schweiz von 14—16 Jahren, welche
die vortreffl. Schulen von Chaux-de-
Fonds besuchen könnten, in [465

Pension
nehmen. Vollständiges Familienleben ;

guter bürgerl. Tisch. Angenehmes Haus,
3 Minuten von der Schule. Garten,
Badezimmer, Klavier zur Verfügung. Bescheidener

Preis. Um Auskunft sich zu wenden
unter Y1589C an H H. Haasensteln
éi Vogler, Chanx-de-Fonds.

Mechanische Näherei
hintere Schützengasse 6 St. Grallen hintere Schützengasse 6

Anfertigung von Herren-, Damen- und Kinderwäsche
nach bestem Schnitt zu sehr billigen Preisen. [486

Grössere Aufträge, Aussteuern etc. werden speciell sehr massig berechnet.

05 03
-OD®

^NDSCHUH^i.

rt ppfflflX hrössteAuswahlallerÄrt^

Wwe A. Zollikofer & Sohn
Handschuhe J)

z. Löwenburg TTnROTltYäg6^
St. Gallen Cravatteu, CTO.

Dank!
Seit meiner Kindheit litt ich an einem

nervösen Kopfschmerz, der sich seit einem
Jahre bis zum Wahnsinnigwerden
steigerte, es hämmerte und pochte in der
Stirn und den Schläfen und dem Scheitel,
war blutarm und hatte ausserdem
infolge Unterleibsstörungen oft unter
entsetzlichen Qualen zu leiden. Herrn Henri
Lovié, Dresden, Frauenstr. 14, danke ich
hiemit aufrichtig und herzlich, nach so
vielen vergeblichen Kuren von diesem
Leiden befreit zu sein. (H 13511) [481

Gablonz a. D. i. Böhmen, 7./4. 1895.
Frau Julie Scholze.

Wo eine in gutem Zustande sich be¬
findende [397

Strickmaschine
billig zu verkaufen ist, sagen Haasensteln

& Vogler, St. Gallen.

N
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dir

I
Wenn nicht, dann
verlange Kataloge n. Preii-
courant gratis von
bekannter, billigen
— Hemden - Fabrik. —

I Ii. Meyer, Beiden.

T\ Pension Villa Frey. [402
136l fl 5mPfi Garten. Bäder.

Fr. 4 bis 7.- (H1620Y)

Eine Mer
deutsch und franz. sprechend, im
Zimmerdienst, Nähen und Bügeln bewandert,
wünscht passende Stelle. [485

Gefl. Anfragen sub T 1021 Lz an
Haasensteln & Vogler, Lnzern.

Gebr. Hug & Co.

St. Gallen. 185

Pianos
von Fr. 650 an.

Harmoniums
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch- Miete. Reparatur.

Rheumatismus,
Zahnsehmerzen, Migräne, Krämpfe ete.

werden durch das Tragen des berühmten

(9" Magneta-Stifts "Vi
schnell und dauernd beseitigt.

Preis 70 Cts.
Alleinversand von J. A. Znber, Herren¬

hof, Obernzwll, Kt. St. Gallen.
NB. Zeugnisse gratis zu Diensten. [39

St. Gallen Beilage zu Nr. O der Schweizer Kauen-Zeitung. 12. Mai 1895

Ein bitzchen Freude.

?ie heilt sich ein verlassen Herz,
Der dunkeln Schwermut Beute?
Nlit Becherrundgeläute?

Nîit bitterm öpott? Wit frevlem scherz?
Nein, mit ein bißchen Freude I

N)ie flicht sich ein zerrissner Aranz,
Den jach der 5turm zerstreute?
Wie knüpft sich der erneute?
Mit welchem Lndchen bunten Bands?
Mit nur ein bißchen Freude I

Wie sühnt sich die verjährte Schuld,
Die bitterlich bereute?

Mit einem strengen Heute?
Mit Büßerhast und Ungeduld?
Nein, mit ein bißchen Freude!

Konrad Ferdinand Meyer.

Frauen-Smanripakion in Aegypten.
Ueber die Emancipation der ägyptischen Prinzessinnen

berichtet der in Maghreb als Arzt lebende ehemalige Leibarzt

des Sultans von Marokko. Mustafa Bei:
Die stetig fortschreitende Civilisation setzt sich über

die mohamedanischcn Religionsansichtcn siegreich hinweg
und zwar am meisten und deutlichsten im mohamedanischcn
Staate von Aegypten. Und zwar keineswegs erst jetzt,
sondern schon zur Zeit des alten Khedive Ismail. In
Aegypten emancipierten sich zuerst die Prinzessinnen
anfangs der 70er Jahre. Sie kleideten sich vollkommen
à In lranyaise, d. h. sie legten die neuesten Pariser Moden

an, von Verschleierung war kaum noch die Rede, auf
alle Fälle war der kleine Schleier so dünn, daß die schwarzen

Augen der Inhaberinnen voll hindurchdrangen. Der

Saik (Vorläufer) und die die Prinzessinnen begleitenden
Eunuchen hatten Befehl, nicht hindernd die Neugierigen
zurückzuweisen, während es früher einem Giaur unmöglich

war. die Prinzessinnen zu beobachten. Alle
Prinzessinnen verschworen sich, bei ihrer Verheiratung
auszumachen, daß ihre Männer nur eine Frau nehmen sollten.
Ob dies indes durchgeführt worden ist. weiß der
Verfasser nicht anzugeben, jedenfalls hatte der verstorbene
Khedive nur eine Frau und der jetzige ist noch ledig. Die
zwanzigjährige bildhübsche Prinzessin M. in Kairo war
an einen reichen, aber dreimal so alten Pascha verheiratet,
der noch streng nach den alten koranischen Regeln sein
Haus regierte. Es kam zu Schwierigkeiten zwischen dem
Pascha und der Prinzessin, die so weit gingen, daß die
Prinzessin verlangte, von ihrem über 60 Jahre alten
Gatten geschieden zu werden. Es existieren im Koran
über die Scheidung genaue Vorschriften. Prinzessin M.
setzte nun durch, daß sie nicht nur ihren alten Gatten
verlassen durfte, sondern daß dieser auch ihr Heiratsgut
herausgeben mußte, und die zwanzigjährige Prinzessin
bezog ein neues Palais. Sie war, wie wir sagen würden,

ein emancipiertes Frauenzimmer.

Neues vom Büchermarkt.
Soeben erschien mit reichhaltigstem Anhalte der

13. Äand von Zlrockhaus' Konversationslerikon. In
politisch schwerer Zeit schuf Friedrich Arnold Brockhaus
das Konversationslexikon zur Befreiung der Geister. In
immer neuen Auflagen verbreitete es sich in Hundcrt-
tausendcn von Exemplaren im Volke und half seit nahezu
100 Jahren die allgemeine Bildung auf ihre heutige
Höhe zu heben. Mehr als je bedarf jeder zur Ausfüllung

der Lücken seines Wissens des „BrockhauS", der
nicht nur dem Geist, sondern auch der Phantasie reiche
Anregung gibt. Immer klarer und befriedigender tritt
das System zu Tage, nach dem 400 hervorragende
Fachgelehrte, ein Stab von akademisch gebildeten Redakteuren
und ein Personal von gegen 600 Arbeitern, also
insgesamt eintausend Personen, jahraus, jahrein Hand in
Hand arbeiten, um dem lernbegierigen Publikum das
Vollendetste zu bieten, was deutsche Wissenschaft, Kunst
und Technik zu leisten vermögen.

màn. llemnlme lk. Z.ÜSkuxIliiiM
grösste uncl soliclests 2Vuswaklen in Herr««- vi,â

Kn»l>ei>kivi<ierst»geii, Vlieviol«, ltammxarn«, Ivreeàs Zielt»»,
8erg»,l,»4e»,ia«vsro,»i!>lv»riî« iiick ksrliig«, à Pr.l.SV

vor Netor, dis Ii»ol>r«illst« Lsgl. tieurss i-u billigsten
preisen.

WM" Unsers àlusterproben obiger, so« !e clvr Damen-
lrloiclor nncl lsclsr àt Laumvollstokte von 18>/2 (its. an
Steven kranlro SU Diensten.
ltwclsbilclsr gratis! OvttilMr â lîv., Alllià

Llutarmut. Lleiàuâ.
194j Herr l»r. lieber in ltotvnborg » 1li1<î»
sebrsibt - „Dr. Lommel's Lämatogen wandte ieb bei einer
jungen Dame an, ckie seit niedreren Normten an allenge-
cvolrnten Nitteln trolicsnäsr, bockgradixer Lleiebsucbt
litt lier 1lrtoIg «In gvr»«!«»» oiigewölrn»

I1«à«r. ltils Lssebwerden scbwanden in kurzer Zeit,
ckie junge Dame bekam ein bleibendes àsseben unck
konnte als vollkommen gekeilt detraektst werden.
Ick bin Iknsn 2U grossem Dank vsrpstiektet unck werde
bei Lleiebsucbt jstst nur noek Ikr Präparat anwenden."
Depots in allen llpotbeken.

àlf ki'ià K k"' WellS«I<lsn»toN-
?»l»ll>-tlnloi>,

klulxl. spsaisolie N»Ill«kor»nt«ll iivts
versenden su wirklioksn Kabriknrsisen sokvarso,
weisss und karbige gsidsnstokks jeder Lrt von 7S vts.

bio Pr. là— v- urètre, Nüster krsáo.

Lests LssugsuusUs Mr privat«. tVeleds parken
vtlnsvksn gis bemustert?

Abgerissene Gedanken.
Kann mancher auch nicht, was er will.
Thut er nur, was er soll.
So wird er zwar kein Weltgenie,
Doch wiegt als Mensch er voll.

Briefkasten der Redaktion.
Frau S. in W. Die Entlassung ist, wie aus Ihren

Mitteilungen geschlossen werden kann, doch nicht
unbegründet. Die Arbeitsleistungen allein sind eben nicht
überall allein maßgebend. Ein Mädchen, das auch die
kleinste Arbeit mit Ostentation und Lärm vornimmt,
das, wo es steht und geht, sich unangenehm vernehmlich
macht, dessen Stimme in alle Gemächer dringt, das aus
den Fenstern mit den Nachbarinnen Gespräche führt und
Vorübergehende anruft, paßt nicht als Dienstbote in ein
feines Haus, wenn es sich über sein Verhalten nicht
belehren läßt. Es hält freilich schwer, eingefleischte
Gewohnheiten abzulegen, und wo die Achtsamkeit auf sich

selber, der feste Wille und unermüdliche Selbstzucht sehlt,
da ist auch für die Zukunft nichts Besseres zu erwarten
und eine Auflösung des Dienstverhältnisses ist gerechtfertigt.

Stellen Sie sich selbst in die Lage der einzelnen
Dame, die drei Dienstboten hält und von denen eines
oder zwei das Haus und dessen Umgebung mit Unruhe
und Lärm erfüllen. Würde dies Ihnen behagen?
Placieren Sie Ihre Nichte in ländliche Verhältnisse, wo sie

sich im Freien ausleben kann, wenn es ihr doch nicht
gegeben ist, sich in gegebenen Schranken zu halten. Auf
die Stelle einer Kammer- oder Zimmerjungser muß sie

freilich verzichten.

Hcàngstigte in A. Ihre „schwere Sorge" scheint
uns nur zum Teil begründet und zwar zum kleinsten
Teil. Wie die körperliche, so ist auch die geistige
Entwicklung der Kinder derselben Eltern eine sehr ungleiche
und mit dieser Thatsache muß unbedingt gerechnet werden,

wenn keine folgenschweren Mißgriffe gemacht werden
wollen. Mancher Junge wählt beim Verlassen der
Primärschule schon ohne irgend welche Beeinflussung seinen
Beruf, hält an dem einmal gewählten fest und ist dauernd

befriedigt davon, währenddem ein anderer sich auf
verschiedenen Gebieten lernend und forschend versucht,
ohne in einer gegebenen Frist zu einem bindenden
Entschluß gelangen zu können. Es ist aber erwiesen, daß
ein solches Tasten, ein solch später Entschluß für die

Folge oft die erfreulichsten Resultate zu Tage förderte.
Nur keine Ungeduld und Bitterkeit in dieser Sache.

Irene Avonnentin in Seengen. Diese Unterschrift
genügt wohl zur Fragestellung im Sprechsaal, nicht aber
für uns, die wir Ihnen Eingehendes zusenden sollen.

8àm 8eiàtM
végétal Kärbllllg, anerkannt beste und sokönste
Kabrikate, versenden su Kadrikxreissn (450

Mie«
Alnstor krsmwo

8l 8!ö, Mittler« valuidokstrss»« 48

Llogriinäst: 1S26

Nan verlange überalt -r- -, 1 à kür 10 Dts. swei Kortio-
àe uitüderirolfeNen ^ — -â- »».v— ^— I I vor^ÜAlietisier fertiger

k'IeisekbrükeLuxxen ferner 6ie Lekmaekàkten eine LrkrisctiunA in àieser ^nkres^eit, so^vie àas von àr^tlieìien Autoritäten
I»««k«»« emxkoblene 1<i,..I«.l.»t<^.»<>l.I der I^I'ìlKDl'VVIlsiìlll'lli Itgâvll UM /llKlellKDD. (369

Lins junge Kockter, im badenpervlve
gewandt, suebt Stelle als badentoekter.
àuskunst erteilt das Annoncenbureau
dieses ölattss. (468

/^esucbt: in ein besseres krivatkaus
IN ein treues, Zuverlässiges Nädcbeu,
das Diebs su Kindern bat. (lkne gute
Zeugnisse ist Anmeldung unnüts. s474

ssins junge, intelligents ^ a e dt « v,Nl vveleks ikre Dekrseit auk einem
Lureau vollendet, suebt Ltells in einem
grösssrn Kescbäkte. prima Zeugnisse
sieben su Diensten, ltuskunkt erteilen
llaasenstvln ck Vogler, 8t. Italien. s487

lungs locktsr aus guter Kamille suebt
U Stelle als — âus-
Kunst erteilen Uaasensteîll â Vogler,
8t. ltallvn. (477

V^ine junge loebter, dsutscb und kran-
III sösisek spreebend, aus guter Kamille,
suebt Stelle in einen backen. Kintritt
naeb Dsliebsn. Okkerten sind unter 1 tV
462 an die ànoncen-Kxpedition dieses
DIattes su riebten.

V^ins Kamille mit nur einem jungen
1»l Kräulein würde 2 Nädeben der deut-
sebsn Lcbweis von 14—16 labrsn, welcks
die vortrekll. Sekulsn von Lkaux-ds-
Konds desucben könnten, in (465

Pension
nebmen. Vollständiges Kamilienlebsn;
guter bürgsrl. lliscb. ltngenebmes Daus,
3 Nmuten von der Scbuls. Karten, Lade-
simmer, Klavier sur Verfügung. Lescbei-
dsner Kreis. Dm àskunst sieb su wenden
unter VllSSSO an D L.
«!b V <»glvr, <

IVIeààlie ^lâtiel'ei
Kintoi'e 8v>lütZenga8se 6 8t. <zrs.1Isn kintei'e Loliüt^engasse K

MrtiMiiß köMll-, vkllllM- Wà XìàMà
naeb bestem Sebnitt su sebr billigen Kreisen. (486

Krössers llusträge, Aussteuern etc. werden speciell sebr massig berecbnet.

«z 20

s. böwsndurg sskL6ll?PDA6V.

Oaiàî
Seit meiner Kindksit litt ieb an einem

nervösen Xopksckinsrs, der sieb seit einem
labre bis sum tVabnsinnigwordsn stei-
gsrts, es dämmerte und poekts in der
Ltirn und den Lekläken und dem Lcbsitel,
war blutarm und batte ausserdem
infolge Dnterleidsstörungen okt unter ent-
sstslieken Dualen su leiden. Herrn Lsnri
loviè, Dresden, Krauenstr. 14, danke ieb
kiemit aukriebtig und kerslick, naeb so
vielen vergeblieben Kuren von diesem
beiden befreit su sein. (D 13511) (431

Kabions a. D. i. Löbmen, 7./4. 1895.
Krau lulle 8ebolss.

Vlllo eins in gutem Zustande sieb be-
VV ülldende (397

Zti'iekmasekinv
billig su verkaufen ist, sagen Lausen»
steln â Vogler, 8t. Lallen.

^0
0-
-»

« Sein

ll!r

Wenn viedt, ck»vi> v«r»
lang« ». ?r«i».
«our»», gratis von bs-
kanutsr, dllllgsn

N«M<I«a. pâdrlk. ^I-, Ils?or, Lsiâsn.

Kension VIII» (402

06l II àxk liitiler.
Kr. 4 bis 7.- (L1620V)

Isàier
dsutscb und frans, spreebend, im Zim-
msrdienst, Läbsn und Lügsln bewandert,

St«U«. (485
Kell. Anfragen sub iggl bs an

^»»»«»s>t«1i» »V Vogler, lbiiseru.

Kkbl'. liug à ko.

Lt. Sà
von ?>. sso sn.

HarmàiriL
von ?>. 12s sn.

Xsul. IsuLvjl. lilià kìepsi'stui'.

Kkeumati8mu8,
îâàllsrlimerieli, Nxrâils, Hr'àpke ete.

werden durcb das Kragen des derübmten

WM" KIsgneta-8tik8
svbnsU und dauernd beseitigt.

Kreis 70 Lts.
àlleinversand von F. V. ^nl»«r, Lerren-

bok, OI»«r«»w1I, Kt. Lt. Lallen.
XL. Zeugnisse gratis su Diensten. M
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£2 Fogtstumlen -von Chur.
fo Saison vom 1. Juni bis Mitte September.

Jod- uml Phosphorsilurehai tiger Eisensäuerling. Wirksam

gegen Verdauungsbeschwerden, Blutarmut, Skrofulöse, Störungen
im Wachstum. Zur Auskunft, Zusendung von Prospekten und ärztlichen
Berichten ist gerne bereit die dortige Direktion.

Die Generalniederlage des Bothenbrunner mineraiwassers
befindet sich bei Bujer ds Co., Marktgasse, Zürich. (H491 ch) [483

in Muri (Aargau).
Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4l/a—B1/» Fr.

Für Familien nach Abkommen.
Muri empfiehlt sich ganz besonders durch seine schöne, freundliche Lage

mit herrlichen Spaziergängen, durch seine reine, gesunde Luft und vorzügliches
Wasser. (H1679Q)

Die Bäder sind für Frühjahrs- und Herbstkuren ganz neu eingerichtet.
Kurarzt : Dr. B. Nietlispach.

Das ganze Jahr frische Bachforellen.
Freundliche Aufnahme und gute Verpflegung zusichernd, empfiehlt sich

471] A. Glaser-Zillig.

(H1368 Q) SOOLBAD LEINFELDEN [425

Grand Hôtel'des Salines. Reduzierte Preise.

Eröffnung Ende April. »»»>» ->«<:««
Hôtel üietschy am Rhein.

Eröffnung Anfang April.

shirnbsTa
im Entlebuch (Luzern)

(H 950 Lz) 1425 Meter über Meer. [473

Eröffnet vom 10. Juni bis 20. September.

Berühmtealkalische Schwefel- u. leichtereBisenquelle
und klimatischer Kurort I. Ranges.
Ausserordentliche Erfolge bei chronischen Rachenkatarrhen, Krankheiten

des Magens und Darmes, Blasenkalarrhen etc. etc.
Kurarzt: Dr. Mtiniat aus Bern.

Komfortabel eingerichtetes, heizbares Haus, geräumiger Speisesaal,
Lesesaal, Damensaal, Café und Billard, Kegelbahn etc. — Prächtige Fernsicht;

Tannenwaldungen. Ausgangspunkt für Gebirgstouren, wie Feuerstein,

Schafmatt etc. Stark von Schweizern besucht. Tägliche
Fahrpostverbindung mit Entlebuch. Post und Telegraph im Hause.
Privatfuhrwerke in Entlebuch. — Pensionspreise : Juni und September Fr. 5 bis 7;
Juli u. August Fr. 6 bis 8, inklusive Zimmer. — Arrangements f. Familien. Für
Juli u. August Zimmerbestellung empfohlen. Prospekte und weitere
Auskunft erteilt Der Gérant: FB. DOLDEB, Jim.

Pensionnat de jeunes demoiselles.
Etude sérieuse de la langue française. Cours spéciaux pour l'anglais,

l'allemand, l'italien, la musique et la peinture. —• Excellents professeurs. Durant
Juillet et Août le pensionnat séjourne dans les Alpes et reçoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant faire un changement d'air. — S'adresser à

Guillaume, Rosevilla, Neuchâtel (Suisse). (H 2285 N) [320

940 Meter
über Meer.

Station Zug.
Gotthardlinie.

Altbewährter Luftkurort auf dem Zugerberg.

Prachtvolle Lage, grosse Tannenwälder, ebene Spaziergänge, Glas-Veranda,
Wandelbahn u. s. w. in komfortabel eingerichtetem Neubau. Moderne Einrichtungen

für Elektrotherapie, Hydrotherapie, Massage etc. ; unter tüchtiger, ärztlicher
Leitung. [428 (H786Lz) Besitz er: J. Bossard-Byf.

Privat-fleilanstalt Villa Weinhalden

bei Rorschach am Bodensee (Kt. St. Sailen)

Ruhige Lage, 7 Minuten oberhalb der Hafenstation Rorschach. Grosse, alte
Parkanlagen; prachtvoller Ausblick auf den Bodensee. Einfache bis feinste
Zimmer, Salons. — Beschränkte Patier.tenzahl. — Nervenleidende, gemütlich

Angegriffene, Ruhe- und Erholungsbedürftige, Morphinisten
finden vorübergehend oder bleibend Aufnahme. — Prospekte zur Verfügung.

Anmeldungen richte man an den Besitzer und ärztlichen Leiter
443] Enzler, gewesener Assistenzarzt der Heil- und Pfleganstalt KOnigsfelden.

Institut Boillet, Les Fipiers, Lausanne ».Vortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung moderner Sprachen, gründlicher

Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufmännischen Rechnen u.s.w.
Mässige Preise. Gute Pflege. Prospekte mit Referenzen versendet
501] (H 4917 L) I.. Steinhauck, Direktor.

Aeusserst vorteilhaft, sehr erfolgreich und billig sind unsere

Special-ZuscMeiflekiirse fi Sclmeifleriniien

(Separatkurse für Private).
Bestbewährtes System mit gründlicher Anleitung in der Erstellung von Garnituren

nach jedem Bild und Grösse. Zahlreiche Adressen und vorzügliche Empfehlungen

von Schülerinnen über Methode, Unterricht und Erfolg stehen zur Verfügung.

Frau Arbenz-Widmer und Tochter,
47] Züricli, Gerechtigkeitsgasse 14,

Atelier, Lehranstalt und Schnittmusterversand für Damenschneiderei.

Vorhangstoffe,
eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in' grösster Auswahl, liefert billigst
das Rideaux-Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herlsan.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

HORS CONCOURS JURYM1TGL1ED
WELTAUSSTELLUNG PARIS 1889

GRAND PRIX Internat. Auestellung Lyon 1894.

Reine Pflanzen-Nährsalze
Hochkonzentrierte Düngemittel.

Beste Düngemittel für Gärtnereien,
Gemüse-, Blumen-, Obstzucht, Feldkulturen,

Wein- und Tabakbau.
Hergestellt nach Vorschrift des Hrn.

Prof. Wagner in Darmstadt in den
landwirtschaftlich-chemischen Fabriken von
H. & E. Albert In Biebrich a/Rhein.

Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller &
Cie. in Zoflngen. (H1383Z)

Versand fürdie Ostschweiz, einschliesslich
die Kantone Zug, Luzern, Uri, Schwyz,

Unterwaiden und Tessin, durch A. Reb-
mann in Winterthur. [356

Höchstinteressante Broschüre über
Anwendung der Nährsalze mit 10
Lichtdrucktafeln versenden auf Wunsch gratis
und franko.

Dipl. il. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Kurort Eigenthal
am Fusse des Pilatus, Kt. Luzern, 3500 Fuss ü. M.

Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Reine Luft, geschützte Lage, schöne
Spaziergänge mit prachtvollen Aussichtspunkten, naheliegenden
Tannenwaldungen. Gute Küche. Reelle Weine. Milch u. Molken. Bäder. Billige Preise.

Es empfiehlt sich bestens Familie Barrl.
472] Telephon, (H 975 Lz)

Gasthaus zum Eidg. Kreuz, Bern
(Christliches "Vereinshaus).

Fein eingerichtete Zimmer; gute Küche; elektrische Beleuchtung, Telephon.
Zimmer von Fr. 1.50 bis Fr. 3.— per Bett. [353
Pensionspreis von Fr. 4.50 an per Tag. (H1290Y)

Portier am Bahnhof.
Den allein reisenden Damen besonders empfohlen.

Mineralbad Andeer
1000 M. ü. M. Kt. Graubünden Splfi genstiasse.

Eisenhaltige Gipstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien
in der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). [482

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Billigste Pensions- und Zimmerpreise.
Kurarzt: Dr. Jules Gandard. Frau Fravi.

Bad Fideris.
Mineralwasser in frischer Füllung

in Kisten zu 30 halben Litern vorrätig im Haupt-Depot bei Herrn
Apotheker Helbllng in Bapperswil, in vielen Mineralwasserhand-
1 Hilgen und Apotheken der Schweiz, auch direkt zu beziehen von der
459] (M a 2599Z) Bad-Direktion.

Fiderls-Bad, im April 1895.

Magen- und Darmleidende
erhalten auf Verlangen ein
belehrendes Buch, welches
sichere Hülfe gegen chronische
Verschleimung der
Verdauungsorgane nachweist, kostenlos

übersandt von J. J. F. Popp
in Heide (Holstein). [311

Vorzugspreise!
Täglich grosser Versand.

Grosse starke Arbeiterhosen à Fr. 2.95
Engl. Zwirnhosen, extra schwer „ 3.90
Kompl. starker Arbeiteranzug „ 9.80
Eleg. wollener Herrenanzug „ 21.—
Hochf. reinwoll. Herrenanzug „ 25.—

Hemden.
Grosse färb. Arbeiterhemden à Fr. 1.75
Weisse Herrenhemden Fr. 2.60 u. 3.80
Reformhemden, Macogarn,

unzerreissbar à Fr. 2.80
Sporthemden mit Kragen, Kragen

m. Seidenstickerei à Fr. 3.50 u. 3.95
Weisse u. färb. Damen- (H1516Q)

hemden „ 1.75 u. 2.20
Gnmmikragen, Steh- u. [461

Umlegfaçon 7' Dtzd. Fr. 2.10
Grosse starke Herrensocken,

per Dutzend Paar Fr. 4.40
Schwarze Damenstrümpfe, Ia,

per 72 Dutzend Paar „ 3.80
Farbige Damenstrümpfe, per

72 Dutzend Paar 5.10

Taschentücher.
Weisse leinene lür Herren p. Dtz. Fr. 3.80
Weisse gesäumte f. Damen „ „ 2.10
Weisse mit farbigem Rand „ „ 2.15
Farbige für Herren „ 2.40
Grosse, gedruckte, prachtvolle Dessins,

per Dutzend Fr. 2.10, 2.75, 3.30.
J. Wlniger, Boswyl (Aargau).

Schweizer Frsuen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

><>>> < Im»
SsisOir vom 1. äurri kls lVlitts Lspismdsr'. Or

>i»«I pDssipDvrsitvevIisttlg«? »1s«v«iia«rt1iig. Wirk-
sam gegen Verdauungsbsscbvsrdso, Rlutarmut, Lkrokuloss, Ltörungen
im Waebstum. Zur Auskunkt, Zusendung von Prospekten und àtliebsn
Rsriebten ist gerne bereit die dortige »trvktioi«.

Ois Dsnsralnisderlags des ««tlivvDrvirvvr Alt»«r»Iv»»s>«rs bs
Ladet sieb bei t»i>d«r «k O«., klarktgasse, ^itrivk. (O 491 eb) (483

à jVlirri
Vsinsiorispr-sis (Zirnrnsr- indsgrikksrr) Aïs—O'/- O'r-.

rni? »«liiilieir »»<!, At»It«lnii,«ii.
kluri smxLeblt sied ganx besonders dureb sàe seböne, krsundlieke Lags

mit berrlieben Lpa^iergàngen, durck sems reins, gesunde Lukt und vor^ügliebes
Wasser. (01679 W

Oie Räder sind kür Orükjabrs- und Rsrbstkuren gan2 neu einxsricktet.
i I>r. ». SUstUnz»»«!».

Oas gan^e labr krisebs Lacbkorsllen.
Oreundliebe Auknakme und gute VsrxLsguog ^usiebsrnd, smpLeblt sied

471) ^.. Lríassr^2i1IiN.

(01368 <Z) MlM k»Il»kRM (425

iisülld Hötvl'dk8 8sliim. Reducierte preise.
Lröiinung Lnde April. »»»»^ -X«l««

kötel I>iktüe!is am Nein.
Lrökiming Aniang April.

irri LritlsduOli
(R 950 Lc) 1425 kister über kleer. (473

LrUlivt vom lO. duni Ki8 20. September.

LsràrlidssàktlisàsLàwsksl- u.IsiàisrsHissiK^usIls
uvà Itliiwat»8vl»«r L^«r«rt I, Zî»i»Av8
Ausserordsntliebe Xrkolge dsi ebroniseken Raebenkatarrben, Xrg.uk-

Leiten âss klagens und Oarmss, Llaseakatarrbsn ete. ste.
Iiiir»r»t: I>r. »»» lier».

Xomkortabel singerickteìss, beicbarss Raus, geräumiger Lpsisesaal,
Lssesaal, vamsnsaal, Lakè und Lillard, Xegslbaka ste. — pràebtigs Osrn-
siebt; Kannenvaldungen. Ausgangspunkt kür Dsbirgstoursn, vis Oeuer-
stein, Rebakmatt ete. Ltark von 8vbvvicern dssuedt. Käglivbv Oabr-
postverbliidung mit Lutlebuvb. Dost und 4'clegrapb im Danse. privat-
kubrverke in Ontlebucb. — Pensionspreise: luni und September Or. 5 dis 7;
lud u. August Or. 6 bis 8, inklusive Zimmer. — Arrangements k. Oamilisa. Oür
lull u. August Zimmerbestellung empkoklen. Prospekts und veitere
Auskunkt erteilt p,gr Derant: V«. »«Q»»«, ^„n.

pensionnat ào jeunes demoiselles.
Otuàe sérieuse de lu lsnxus krguygise. llours spêeiuux pour l'-mxlgis,

l'gUemgud, l'itslisu, Ig musique et la peinture. — Oxcellsnts prokesssurs. vursnt
luidet et ^oût le pensionnat séjourne dans les Alpes et reyoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant kairs un edauxement d'air. — S'adresser à

(juillaumv, lìosvvills, ?svllvdâtel (Luisss). (H2285K) ^320

94V IVieteO

Ubei- IVIeei'.
8tation lu g.

kotttisl-kilinie.

àltdevàdrter I^ult^urort M à AligàrZ.
Oraedtvolle Oaze, xrosse lannenvaldsr, ebene Sxa-iisrxänxe, (das-Veranda,

VVandelbadn u. s. v. in komkortadel einxsricdtstsm tleubau. Moderne Oinried-
tunzen kür Olsktrotkerapis, N^drotderapie, ldassaxe ete. z unter tücdtiZsr, är^tlieder
Osituoz. (428 (N786O^) Lesit-lsr'

pkivst-ßkilsastslt Villa ÂeiMà
del R-orsOtiaOdl am Loà6N8ss (ilt. 8t. ksüsii)

Nukixs Oaxs, 7 Minuten obsrdalb der Naksnstation Norseksck. Krosss, alte
Parkanlagen; praedtvollsr Ausblick auk den Lodsnses. Oinkaeds bis keinste
Zimmer, Salons. — össckräokte patienten^abl. — Hsrvsulslâsrrâs, ssruüt-
Ilob A.r>sssrlSoirs, Otubs- und Olrboluussbsdüi'ktlxs, lVIorxibiirlstoin
Laden vorüdergsbend oder bleibend Auknabwe. — Prospekte nur Vertilgung.

Anmeldungen riedte man an den Lssitüsr und är^tdeken Leiter
443j t niler, ge«esemi' l(ss!sls»?iU'd à »eil- uni! »üegimlslt lttlnigeleillen.

WIN NIN, W kiMtörS, I-MSMl! (8«w).
Vortreküiebs Oelegenbeit 2ur sebneden Orlernung moderner Lpraebsn, gründ-

lieber Ilntsrriebt in der Handelskorrespondenz, dem kaukwänniscben ktsebnen u. s. v.
Vlässige preise. Oute pklege. Prospekte mit kleksren^en versendet
5Ol( (O 4917 L) Stvtiil»»««!», Oirektor.

Aeusssrst vortsilbakt, ssbr erkolgrsicb und billig sind unsere

WààMM R 8MMMkll
(LSparaàursS kür ?rivaìS).

Lsstbsväbrtss System mit gründlicber Anleitung in der Orstsllung von lilarni-
turen naeb jedem Bild und Krösss. Zablrsiebe Adressen und vorsügdebs Ompkek-
lungsn von Lebülsrinnsll über Idstbode, Ilnterriebt und Orkolg stsksn üur Verküxung.

k'rcivt ^rdSH2i-Wictirrsi' uriâ 1'ooIitSi',
47j ksrscbtigksitsgasss 14,

Atelier, keliranstalt und Lcknitlmustsrvsrsand kllr llsmenselineiderei.

VoràvKìll?«,
eigenes und engliscbss Oabrikat, erêms und
vsiss, in' grösster Ausvabl, lisksrt billigst
das Rideaux-Ksscbäkt (362

I ». X«t, 2. Vlerkur, »«rl«»«.

R0R8 coRcovR8 dllRVIVIIiciLILV
VLI,IXVS8rLI.I.VIi« ?àkI8 188»

LKAiill plilX Intsrnilt. »mtsllunz lsun (SSI.

Rvinv?àn2vn-Xàr8àe
IloeliliOilAviltrlvrt«

Rests Düngemittel kür Rartnereien,
Oemüse-, Rlumen-, Odst^uebt, Oeldkul-
turen, Wein- und labakbau.

Rsrgsstellt naeb Vorsebrikt des Rrn.
prok. Wagner in Oarmstadt in den land-
virtsebaktlieb-cksmisebsn Oabriksn von
à. ck O. Albert In RIvdrlck a/Itkeln.

Versand kür die Westsebvei^, ein-
sekdesslieb die dan tone Aargau, Lasel,
Lern und Lolotburn durcb Aüllvr ck

Lie. In Zokuxen. (R1383Z)
Versand kür die Ostsekveix, einscblisss-

liebdie Kantone Zug, Ludern, llri, Sebvx-i,
Ontsrvsldsn und Osssin, durcb A. Red»
mann in Wlntertbur. (356

Mcbstintersssants Lrosebüre über
Anvsllduag der Ràbrsàs mit 19 Liebt-
druektaksln versenden auk Wunscb gratis
und kranko.

Oipl. a. gold. Illedaillv Venedig 1894.
Koldvnv Nvdallle Wien 1894.

am ?usss àss ILtl. 3300 ?uss ü. ZVl.

Rüdiger, ländlieber Aukentkalt. Reine Lukt, gesebüt^ts Lage, scböne
Lpa^iergängö mit praektvollen Aussiebtspunktsn, nabelisgenden Kannen-
valdungsn. (lute Küebs. Reede Weine, kldeb u. kolken. Räder. Sdligs preise.

Ls smpLsklt sieb bestens Itnrrl.
472j Kslspbon. (« 975 L?)

VààUL AMR Mg. XlM2, LkM
Oein eingsriebtsts Zimmer; gute Kücks; slektrisebs Lsleuebtung, Islepkon.

itlnlnier von Or. 1.59 bis Or. 3.— per Rett. (353
von Or. 4.59 an per lag. (R 1299 V)

Portier am Ladnbok.
Oen allein reisenden Oamen besonders empkoblsn.

1000 N. ö. U. (AVaudÜHÄSH Spiösseostlasse.
Oisenbaltige (lipstberms kür Lrust» und Alagenkranke. Heu eingeriebtete

Oissnmoorbäder bei Lebväebe^uständen. Reixsnde AusLügs und Waldpartien
in der Häbs (Viamala, Rokda, ?i2 Levsrin etc.). (482

Post- und Kslsgrapbsnbureau im Rauss. Lilligste pensions- und Zimmerpreise.
Xu r ar 2 t »r. .1 »le>> Ora» I r»> i.

Laâ V'iâsris.
Minsral^vassSi' à krisotiSr

in Xisten ^ll 39 kalben Litern vorrätig im Raupt-Oepot bei Herrn Ap«»
r I!eI>»Il»g in It»z>i»er5ivll. in vielen<I»Iliiig«i» und Apottielieii der Lcbveix, aueb direkt ?u belieben von der

459( (KI a 2599Z) »««I-Itlrelittoii.
im Axrd 1395.

AilZeii- rni^i Dgrmleiànilv
erkalten auk Verlangen ein be-
Isbrendss Ruck, velebes
siebers Rülke gegen cbronisebe
Verseklsimung der Verdau-
ungsorgane nacbvveist, kosten-
los übersandt von 1.1. O. popp
in Rside (Holstein). (311

VorZu^spreiss!
liizlick Zro^ei- Vsrnà

Krosse starke Arbviterdoseu à Or. 2.95
Rugi. Zvirnboskn, extra sebvsr „ 3.99
Xompl. starker Arbviteransug „ 9.89
Lieg, voilener Ilerrenunxug „ 21 —
Rovbk. reinvoll. Werrenanxng „ 25 —

klsrriàSrt.
Rrosse karb. Arbeiterdemden à Or. 1.75
Weissv Rerrendemden Or. 2.69 u. 3.89
Rekorittbemdeu, klaeogarn,

unxsrrsissbar à Or. 2.89
8portdemden mit Kragen, Xra-

gen m. Leidenstickersi à Or. 3.59 u. 3.95
Weiss« u. karb. Damen- (R1516H)

bemden „ 1.75 u. 2 29
Rnmmikragen, Ltek- u. (461

Ilmlsgkayon '/« Ot^d. Or. 2.19
Drosse starke Rerrensovken,

per Out^end paar Or. 4.49
Rvbvarxv Vamenstrümptv, la,

per '/s Oàsnd paar „ 3.89
Oarbigv vamenstrllmpte, per

','ü vâsnd paar 5.19

l'âsoìiSrttûoìiSi'.
Weiss« leinene lür Herren p. Ot?. Or. 3.89
Weiss« gesäumte k. Damen „ „ 2.19
Weiss« mit farbigem Rand „ „ 2.15
Oarbige s^( kür Herren „ 2 49
Drosse, gedruckte, praebtvolle Dessins,

per Oàsnd Or. 2.19, 2.75, 3.39.
A. Vtnigvr, »««vzA (Aargau)
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C. Sprecher, z. Schlössli. St. Gallen
Eisenwarenhandlung en gros et en détail [49

Specialität in Laubsägeartikeln.
(Preislisten u. Kataloge zu Diensten.)

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschrif-
ten, Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H Y) [44

Wasserheilanstalt ßrestenberg
am Hallwylersee. Eisenbahn-Station Lenzburg oder Boniswyl-Seengen (Schweizer. Seethalbahn).

Prächtige, geschützte Lage. Schöne Spaziergänge. Hydropathische und elektrische Behandlung. Massage.
Milch-, diätetische und Brunnenkuren. Seebäder. Rudersport. Postbureau und Telephon im Haus. Prospekte gratis.

Kurarzt: Dr. A. W. Münch. (H1266Q) 420J Inhaber: W. Amsler-Hünerwadel.

u. Pension

in Seelisberg am Vierwaldstättersee, 845 M. ü. M.

Etablissement I. Ranges, 350 Betten. Station
Treib-Seelisberg. Viermalige Postverbindung per
Tag. Fuhrwerke stets an der Station. Bäder und
Douchen jeder Art. Ständiger Arzt. Luft- und

Milchkur. Mildes Klima, prächtige Lage; ausgedehnter
Wald. Zahlreiche schöne Spaziergänge. Mässige Preise.
Aufmerksame Bedienung. Empfiehlt sich speciell alsüeber-

423J gangsstation von u. nach dem Hochgebirge. M. Trilttmann.

Wasserheilanstalt

ALBISBRUNN (Zürich).
Familienkurhaus. — Rekonval.-Station.

Ende April bis Ende Oktober.
Sowohl für Einzelkuranten wie für deren Begleitung. (Kein Wasserkur-Zwang.)

Freie Höhenlage mit subalpinem Klima. Wasserheilverl'abren
nacb allen erprobten Methoden.

Terrain- und Diätkuren. Gymnastik. Massage. Bewegungsspiele im Freien:
Lawntennis, Croquet, Kegelbahnen (deutsche und sog. russische), Boccia. — Grosser
Park, ruhiges Kurleben. — Elektr. Beleuchtung. — Telephon. — Telegraph. —
In der Saison Postwagen vors Haus. Eigene Equipagen. (0 F 43 i9) [470

Höflichst empfohlen vom leitenden Arzt und
Besitzer: E. Paravicini, Med. Pr.

J. SCHULTHESS, Schuhmacher
Rennweg 29 ZÜKI C H Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen, sowie verdorbener und

strupierter Fiisse. — Reitstiefel, Bergscliulie.
Telephon Nr. 1707. Alles nur nach Mass.

Damen-Loden
Muster franko.

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Suchen Sie etwas zu kaufen? Lasson Sie durch die

Annoncen-Expedition

senstein & Vogler
St. Gallen [149

e geeignetsten Blätter ein

nserat
eken, wodurch Sie Ihren
k am rasehesten u. sicherten

erreichen werden.

Haben Sie etwas zu verkaufen? Haa

Suchen Sie eine Stelle?

einrii
Haben Sie eine Stelle zu besetzen? zwec

s

Val Sinestra.
Diese arsenhaltigen Eisensäuerlinge ersten Ranges gegen Bleichsucht,

Schwächezustände, Katarrhe, Skrofulöse, specielle Frauenleiden
und beginnendes Enngenleiden sind für den Export bereit und

kann deren Wasser in Kisten von 8 und 30 Flaschen per Post oder Fourgon gegen
Fr. 8 und 17 bezogen werden. Broschüren gratis. (H378Ch) [464

schnis, April 1895. Conradin Arquint,
Hotel Belvedère.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
GenerabDepot für die Schweiz [27 G

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hygleln. Cacao in '/>, 1
2 und 'I* Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.

Hygiein. Chokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre über rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape «& Würk, Leipzig.
Generaldepot für die Kchweiz : Karl Pfalz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

Haarverjüngungsmilch
gibt ergrauten Haaren die natürliche Farbe und jugendlichen Glanz
wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. Ceber-
rasrhender Erfolg. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. 3.—.

107] J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

Versandt für die ganze Schweiz.

LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,I
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empfehlen zu gefl. Abnahme :

Korkteppiehe, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall¬
dämpfend.

183 cm breit, 8 mm dick, uni 11. —
183 8 „ bedruckt 12. —

Linoleum Qual. A B 0 D II III
uni 183 cm 10,- 8.50 6.- —. — — —
mit Dessin 183 11.- 9.50 7.— 6.— 4.80 3.80

230 —. — 12.50 10.— —.— —.— —. —
275 —. — 16.— 12.- — — 8.50 —. —
366 —.— 22. - 16— — .— 12.- —. —

Vorlagen nnd Milieux 45/45 45/60 68/90 68/114 137/183 183183

1.50 1.90 4.- 5.- 16.50 22.-
183/230 183250 183/275 200/200 200/250 200/275

27. - 30.— 33.— 28.- 34.- 36.-
200/300 230/275 230/320 230/366 366/366

40.- 40.— 45.— 55.— 100.—

Linolenm-Länfer 45 cm 60 cm 70 cm 90 cm 114 cm 135 cm
Stairs für Treppen u. a. 3.10 3.90 4. 75 6.20 7.75 9.-

c. 2.25 2.75 3.- 4.25 5.25 6.40
D. 1.75 2.25 2.75 3.50 4.50 5.50

III. —. — 1.30 1.50 2.- —. — —. —

I
=3
Q-

~o

C/Q

[143

Granite, 183 cm breit, 14, —, Inlaid, 91 cm breit, 9.—
(bei denen sich das Dessin nie abläuft).

Linolenm-Ecken, Nr. I 1. —, Nr. 2 —. 75, Nr. 3 1.—

Linoleumschienen, per laufenden Meter 2.50

Linoleum-Reviver und Cement, per Büchse 1.75

Genoralagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

Meyer-Müller & Co.,
Weinberg Nr. 6, Zürich, und Kasino Wintcrthur.

Engros nnd Detailverkauf zu Fabrikpreisen
Permanentes Lager von über 200 der nenesten Dessins!!

© Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. ©
Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

_GO

erq

25jähriger Erfolg!
4^ Erste Preise an Ansstellnngen. : -

Viele ärztliche Zeugnisse und Empfehlungen beweisen die Güte des echten

Dennler Eisenbitter
Interlaken.

Originalflacons à Fr. 2.— in allen Apotheken erhältlich. [478

Schweizer Frauen-Zeitung Blätter fvr den häuslichen »reis

8pr«cker, x. Ledlössli. 8t. KnIIvil
kissmikeiiiizniliiiilg sn gkis st es llêtsil (49

8peeialitüt in ^»ndsâAvartilià.
(Preislisten u. Katalogs ün Diensten.)

IV. Ii»I««r, Lern: lugenoscNdkls»,
Xvckbüclisr, eoss!ed0cksr, erdsuungsscknk
ten, Vergis8meinniekt8, lZls8diilis>', Papeterien,
ptiotogfspkisalbums» I-säerwaren u. 8. vv.

Katalogs gratis. (II V) (44

Uci586rdeikv5tâ ààlmg
aw Iliìllvv^lsrskv. Lisöndaiw-Ltation I.vuxtwrx oà' lîoiii^uvl-Levii^eii (Lclivsüor. Lsàlialbktlin).

präobtigs, gssebàte bags. Leboue Lpaüiergängs. D^àropatkiseks unà sisktrisebs Lebanàlung. blassage.
Ailob-, àiàtstiscbs unà Drunnenkursn. Lsedâàsr. kîuàsrsport. postdureau unà lelspbon iin Daus. Prospekte gratis.

Kurar^t: Dr. V. IV. Hlü»«d. (D12660) 429^ Inkaber IV. V»»»I«r-?Ii>»«rìv»«I«I.

». fusion
in Zeelizliei'g M VàsIllMìei'M, 8^S A. ü. K.

ptabiisssmsnt p Dangss, 350 Detten. Station
Vrsib-Lselisberg. Viermalige postvsrdinàuug per
Pag. pukrvsrke stets an àer Ltaìion. Daàsr unà
Douebsn ieàer ärt. Ltiinàiger ^rat. Dukt- uuà

àlàebkur. ltlitàss Klima, präcktigs Dags; ausgeàsbntsr
Walà. ^abireicbs seköus 8pa?iergängs. Nässige preise.
àkmsrksamsDsàienung. Kmplisblt siebspeeisll als lieber-

4êZi gaugsstationvonu. naebàemDoebgsbirge. K ltSttSISSS.

Wssssriisilsnstsit

^I_kl8kktl^ (àd).
fami>ienl<urkau8. — kîekonval.-Aation.

^nâs ^.pril dis OiciodsD.
LovobI kür Kiu^elkuranten wie kür àeren Degieituug. (Kein Wasserkur-Kvang.)

Vr«Iv SloNeillit^e i»It «iil»»lz»in«n» Klini». II»>i^»rI>ti Ivertulir«ii
„»«d »II«» «rpr«kt«» Zletdv«!«».

'terrain- nnà Diätkuren, k/muastik. Nassags. Deveguugsspisle iin preisn:
Davntsnnis, Lroczuet, Ksgelbsbnen (àsutscbs unà sog. russiscke), Doceia. — Krosser
park, rukiges Kurlsden. — KIsktr. Delsuebìung. — Islepbon. — lelegrapk. —
In àer Laison postvagen vors Daus, Kigsns pc^uipagsn. (0P 4319) (47t)

Döbicbst empkoklsn vom ieitsnàen rtrr.t unà
Besitzer: ü. D»r»vI«I»I, àkeà. ?r.

1. 8e«U!.Ittp88, 8àmsà
Dennveg 2» 55 Q lè I <D VI Dennveg 2g

IVaturgsmässs pussbeklsiàung kür Kinàsr unà Krvaebssne
auk Krunàtags neuester porsebungsn erster Autoritäten.

Lpseiaiität: (422
7i/<,7,k6?e co» p'/u/k/'àk», «o,v,V veràordeme?' t»îà

«k,o,p/„rkrr — /k<?//.c7,7/e7, 71c,'i?d'cà/,e.
w,'. 7767. ^I//rs »»/' «nc/i 4/ns».

>
Os.llisn-^ioà

àier d'à i«

ll. Zlîkei'i'L!'
A. Kà M Mà

8àiì 8ie ewäs àà? ^assen 8is clureli clio

àiiekii-Lxpkâitioii

seiiàiii K VvKlee

8t. 0allon (149

s KeeiKllet^tell Miter ein

ckon, voàii'eli Lis Ilireii
k aw ra8elik8tkll u. àlier-
lell si-i'sislieii vsi'ilsn.

gà Sie à^Mà? à
8iiedkv 8ik me Stelle?

oinrü

Men 8le eine Stelle M liesà?
8

Val ZinSstra.
Diese »rs«»d»ItlA«» VI««»«à»«rIi»A« ersten kianges gegen IiI«>i« I>-

s»«I»t, îiivàvà«D«»«st»»a«, D»t»rrl»«, ^ilirotii!«>««. »A»««IvH« Iritiieii»
I«Ickv» unà I»«gj»»«»ll«!s I n»^« »Iei<I«>i> sinà kür àsn Lxport bereit unà
kann àeren Wasser in Xistsn von 8 unà 3D plaseken per Dost oàsr pourgon gegen
Pr. 8 unà 17 bezogen vsràen. Drosebüren gratis. (II378 Lb) (464

8«I.»I«, ttxril 1896 (!0NI il<IiN XrMINt,
Dat«I D«Iv«»Ièr«.

I^siri IVIilisI
liat so voi'xüZIieliö lürkolZs auàuvsisoiì, vis à« lzw'iìlivà

kniei'iliîlii. Klki«k8livlit8-^ittel „Iron".
Llsriercil^IlSpot kür âis Loìiwsi^ (276

Rosen-^pdàvIîS Basel, îSpaleQtidiorwex 40.
?iei5 I'>. 2.50 franko àreli clio Zan^s Leìivoi/. (H785())

lìâìiorisIlS LrnâìiriiriN
àurclr àerl. pàsrrssls

ll^^ieiM8eìi. Laeao unà (îtiokolaàen
mit ^usst? von ^skrstottsn,

ausge^sicbnst àurek vor?ügl. Desekmaek, Dsietitvsràaulielrksit, Wokldskomm-
lieìrksit, tiervorr. Dàbrkrakt unà pôràsrung einer gssunàsn Llutbilàung.

Hz'Sl«!». v»«»«» in '/>, ' s unà Vr pkunà-packllllg Pr. 4.— pr. Dkunà.

D^xI«I». Odvlîvl»«!« I^r. 1 Pr. 3. —, I^r. 2 Pr. 2.69 per Dkunà.
krosckilre über rationelle Lrnàkrung mil sustlllirlicker kegrllnâung àer Vorteile

liieser Fabrikation allen anüeren gegenüber «irà gratis verssnàt. (D14290) (447
tttleindereebtigte pabrikanten: Iii>»>»« «k W ürlt, l eip^i».
<ü«»«r»I»I«p«t lü« «11« ^iv!»««1»: Ii»rl DI»Ii, K»««I.

probessnàungen per Dost, billigst.

BaarverMu^uriKsmilLk
gibt «r^r»»t«» D»»r«» àis nntiirlltl,« I»rl>« unà ^»^«»âllvl,«» <.!»»»
vieàer, beseitigt Xopksebuppen unà verbinàsrt àskallsn àer Ilsars. I «I,er-
r»»»«Il«!u«Ier Drl'vlx. preis per plascbe kranko per Ilaebnabme S.—.

19?l
^1. L. ^Ii8iàn (klieintal).

Vsrseiriàt kür âis yariZiS Lotiwsii-.

iI80UW»S8IK 888MI.UKI08 tilM
Ltsmpkenbsekstrssse Dr. K, Z!üi>iok,I

V
».

S
«0

^ì»

<v
V1

l»
w

smukvNIsu geN. ^Vdnàills:
livriltsppi«!»«, unssmsin beliebter Loàsnbslas, veil gebr varm unâ sebilll-

àâmuksnà.
183 em breit, 8 mm click, uni 11. —
183 8 bsàrnekt 12. —

I.I»nI«nn» .-V s O D II III
uni 183 em 10.- 8. S0 6.-
mit Dessin 183 11.- g. so 7.— ' 1.80 3.80

230 12. S0 10.-
27S —. — 16.— 12.- — — 8. S0 —, —
368 —. — 22. - 16— —.— 12.- —. —

V«rl»u«» »»«I SI1II«»x ISIS IS 80 68/80 68,111 137/183 183183

1.S0 1.S0 I.- S.- 16.SU 22.-
183/230 1832S0 183,27S 200/200 200/250 200/27S

27. - 30.- 33.— 28.- 31.- 36.-
200,300 230/27S 230/320 230/366 366/366

10.- 10.- IS.— SS.— 100.-
I.i»<»Ieii»i-I.üiiter IS cm 60 om 70 cm 30 cm Ill cm I3S cm
gtalrs kür 'Ireupen u. ». 3.10 3.80 I. 7ô 6.20 7.7S 8.-

c:. 2.2S 2.73 3.- I.2S S.2S 8.10
v. 1.7S 2.2S 2.7S 3.S0 I. so S. SU

III. —. — 1.30 1.SV 2.- —. — —. —

I
L2-

s143

183 vm drsit. 14.-, 91 cru droit, 9.—
(doi âorioii siod das Vossiii irio adlâukì).

I.I»«IvN»l-II«!k«l>, Xr. 1 1. —, Xr. 2 —. 7S, «r. 3 1. -I-1»«I«»l»«vI»1«»«», per lautenden Vicier 2.6V

I,innI«III» Iî«vlv«r und t «»I«»t. xer Nüvbss 1.7S

dvnvralsxentur und sin^ixs Verksuksstelle der gvbvsiü bei:

IVIk^ki'-IVlüllkl' 6c Lo.,
Weinberg à. 6, Xiiil r» I>, unà Ilasino >V! ,» t <i> I,,,

!Z ü»Ar«s iiixl II«t»IIv«rIii»»t ?» r»I»?!^A»r«1s«»
üperinaneutesDager von über 299 àsr neuesten Dessins tt

G binoleum. bester uncl billigster koilenbelsg. T
8ollto in keinor Iiau8ka!tung fekion.

circz
k^>

25Mdi'ÌA0i' Lrko1Z(!
^ krà ?rei8v a» àstànKvli. ^

Viele är^tiicbs Zeugnisse unà lîlmpkeblungen bsvsissn àis Lüle àes eobtsn

lDSNulsp ^issubittSp
Irit<;»I:ìÛ«ii.

lliiKillitlàeoii« à kr. m allen Ipeìllà eiliältiieli. (478
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Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
— bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55

1 J bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie, Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwasche-Versandhaus und Fabrikation

keine geringe Fabrikware. Katalog umgehend franko und gratis. 11. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Frauenbinde
„Sanitas"

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktischte. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand. [418

Sanitätsgeschäft z. roten Kreuz

C. Fr. Hansmann

St. Gallen.

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz echt diamantschwarz
gefärbt bei Georg Pletscher,
chemische Wäscherei und Färberei in
Winterthnr. [324

Jede Dame, welche llpilFßkSK
sich für die beliebten «I*»
Artikel interessiert, beliebe Pro-
spekte und Ansichtsendung zu
verlangen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. (H515Z) [147

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Josten unrfTJI

PÂTE1

fortifiante
J. Klaus

^ in Locle
Schweiz. ^

hdho/hekejxjyg

Besten Schutz
gegen Motten (Schaben)

bieten

Camfer 51
in Brocken und Würfeln

und

Naphtalio- Camfer |

in harten runden Tabletten.

Herren-

Billigst zu haben in der
| AdlernApotheke j

C. W. Stein
6 St. Leonhardstrasse 6

St. «allen. [446

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seiten
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Praktisch für jedermann.
Es werden geliefert : Für 3 l/s Pfd.

Woll-Lumpen Stoff zum Buckskin-
Anzug. Für 3 Pfd. Woll-Lumpen
Stoff zum Hauskleid. Für IV» Pfd.
Woll-Lumpen Stoff zum Unterrock.
Desgl. Teppiche, Schlafdecken und
Läuferstoffe. Alles gegen mässige
Nachzahlung. Muster franko.
(Màll049/4a) S. Frank,
401] lloyin a. Harz Nr. 50.

in reicher Auswahl.
Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher, [388

Neugasse 16 und LinsebQhlstr. 39.

Sorgfältige Ausführung aller Reparaturen.

Hemden j
Unterkleiderl naeh Mas

sowie Einsätze und Hemdenstoffe in reichster Auswahl empfiehlt
Das Specialgeschäft für Herrenwäsche

E. Senn-Vuichard
Neugasse 48 — ST. GALLEN — z. Pilgerhof.

[387

ATYTNQT7P st. Gallen M MniM7T MAGAZIN
• L/Xll OLIl z. Pelikan H lU-VrOEiJu dar Ostsr.hweizz. Pelikan f mv/lJUlj der Ostschweiz

liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen
| Salons, Wohn-, Schlaf- u. Speisezimmer, gauze Aussteuern eitra

I mit extra
1 dicken Glasern

alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn.

Qncenl in 40 Sorten
I UCOOCl Lager 400-600

Pnktpnanhoitpn ««sckenkartikelruiolol dl UGllGll in enormer Auswahl

[288

Der Wundertrank.

Berner-Leinwand

Wiener Patience
ausgezeichnetes, haltbares Konfekt

von feinstem Aroma, per '/a
Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens

Carl Frey, Konditor,
Neugasse, St. «allen.

Prompter Versand nach auswärts

Telephon I [156

Ein reizendes Spielzeug
ist der neue Spektral in-Apparat für
Kiese«seifenblasen. Das Spektralin
ist eine ehem. Flüssigkeit, die völlig
unschädlich, dauernd haltbar und jederzeit
gebrauchsfähig, die Herstellung v.
Riesenseifenblasen mit über 30 cm Durchmesser
ermöglicht, die derErfinder ob ihres prächtigen

Farbenspiels (am schönsten im
Sonnenschein) „Iriskugeln" genannt hat. Ein
eigens konstruiertes Röhrchen dient zur
Erzeugung dieser Blasen, die man bei
einiger Fertigkeit leicht vom Röhrchen
loslösen und dann eine Weile im Räume
schwebend erhalten kann. Es genügt dazu

schon das Blasen mit dem Munde oder
eine geschickte Fächerbewegung, oder
man bedient sich eines Wolllappens, mit
dem sich die Kugeln jonglieren lassen.
Man kann dem graziösen Spiele, das sich
rasch die Herzen der Kinder und besonders

der Damen erobert hat, zahlreiche
Varianten abgewinnen. Ausser verschiedenen

anderen Neuheiten hält die Firma
Franz Carl Weber, Spielwarenhandlung,

Bahnhofstrasse 62, Zürich, den
Spektralin-Apparat z. Preise von Fr. 2.25
auf Lager und es kann daselbst auch die
Spektralinflüssigkeit jederzeit nachbezogen

werden. (H 2122 Z) [476r Prima feinste nl
Die Kleinen hier am Kaffeetisch, (H632Y)
Wie sind sie rund, gesund und frisch!
Der Wundertrank, der es vollbracht
Und sie so kräftig hat gemacht,
Die Köchin schenkt ihn ein soeben
„Kathreiners Malzkaffee" soll leben! [«

Wer sieh nur einmal
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife

gewaschen hat,
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1275Z) [336

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Droguerlen und
Parfümerlehandlungen.

Man achte genau auf die aßSd.ui;-Marke

Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;
denn es existieren miserable Nachahmungen.

weisse utä selbe Oelseife

ui lankemei!e

Marke Schlüssel
garantiert rein, ohne schädliche Substanzen.

Aeusserst fetthaltige, deshalb
sehr ausgiebige und die Wäsche
schonende Seifen.

Das Gutachten darüber lautet:
.Die Seife ist aus den üblichen

Substanzen, ohne fremde Beimengungen

zusammengesetzt und
verdient deshalb die Bezeichnung : rein,
ohne schädliche Substanzen,
vollkommen."

Chemisches Laboratorium St. Gallen,
Der Kantonschemiker.

Die Seifen, Marke „Schlüssel",
sind in den meisten Spezerei-
handlungen erhältlich; wo dies
nicht der Fall ist, wende man
sich an die (H 289 G) [159

Seifenfabrik
Engler Sc Co.,

Lachen-Vonwil bei St. Gallen.gi

i

Nebenerwerb
für Damen mit grösserm Bekanntenkreise.

Gefl. Anfragen unter Chiffre
T 782 Q an Haasenstein & Vogler,
Basel. [277

Elegant! hle! Solid!

Anzeige und Empfehlung.
Mache einem Tit. Publikum von Stadt und Umgebung die ergebene Anzeige,

dass ich mich in hier als Damenschneiderin niedergelassen habe.
Empfehle mich daher in allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten. Prompte,

exakte und billige Arbeiten zusichernd, zeichne

hochachtungsvoll
Christine Niedermann,

475] Speisergasse 34, zum Helm, 4. Stock.

zu Leintüchern, Hand-, Tisch- und Küchentüchern

bemustert Walter «ygax,
Fabrikant, Bleienbach. [726

Damen-Loden
grosse Auswahl in allen Fabrikaten.

Meterweiser Verkauf.
Anfertigung naek Mass.

Tadelloser Sitz garantiert.
Wiener Sehneiderarbeit.

Triumph-Loden-Reform-KostQm,

elegantestes und praktisches Reise-,
Touren- und Promenadenkleid.

Kostüme genre tailleur in allen Façons.
Staub-, Reise- und Regenmantel,

605] porös, wasserdicht. (H 2586 Z)

Jordan & Cie., Zürich.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter flir den häuslichen Kreis
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krauennacktbemäsn kr. 2.95 dis kr. 7.—, «aebtjacksn kr. 1.8V

— dis kr. 5.—, vamsobosen kr. 1.45 diskr. 3.—, «nterröcke kr. 1.55
' 1 dis kr. 8.—, kisssnanxüge kr. 1.2V dis kr. 1.75, Lettüderwürke

keine «auskrau versäume, Nüster ?u verlangen. Lâmtliebe vamenwäscbe ist «ausinäustris, kr. 3.5V bis kr. 5.5V. itîtllî îllimllll. 0ZMSH«lZZl!>ll>-IlStiälIlI>l»lIZ llllll isdtiiistillll
keine geringe Fabrikware. "BNE Katalog umgebend franko unä gratis. 1î Xsubausen-Sckakkbausen.

Krauenbiväs
„Lavitas"

Oas kinkacbsts
unä kraktiscbte. Lis jstxt un-
üdertrokfen. àrxtlicb smpkob-
ien. Sollte bei keiner àsstat-
tung keblen. VVsibliebs «säis-
nung. kostvsrsanä. 1418

LällitätsßesedM 2. roten Xreiu
«. kr. IIâU8iliâill>

!-> t (^-rl I« ,i.

killimvolleiie îjtriii»pke
werden ganü ecdt älamantsvbwar? ge-
kärdt bei <Z««rx ode»
m isode tVäseberei unä kärberei in

1324

äeäe vame, wslcbs IlpNI'pIiî».
sied kür à beliebten
^r>Ur«I interessiert, beliebekro-
spekte unä àsicbìsendung ?u ver-
langen. Ltokk, Kissen, «inäe unä
tVäseks. ««515 2) 1147

«. «rupkacber â Sobn, 2ürieb.

pâlî '

kortikisnle

^<5 in l.ocls
Sobwei? ^

Lsstsri Làuì2
gegen lîilôììôll (Dekaden)

bieten Aä
OamLsi' ^

in «rocken unä tVürkeln
unä

àplàlm - ^âià
in bartsn runäen Tabletten.

Hsrrsn-

«illigst 2U baden in äsr

e. 8toin
K St. vsonbarästrasse 6

«t. «»II«o. 1446

MffMGFFFFA,
kur 6 kranken

verssnäsn franko gegen Xacbnabms
btto. S Ko. ff. loilà-kbsa»-Seifen

sea. 6V—7V Isicdt desebääigts Stücke äsr
feinsten Koilette-Leiksn). («6232) 1163

«vrgmann â tlo., 1Vieäikon-2ürieb.

krààeli M jeâkMM.
ks werden geliefert: kür SV- «kä.

VoU-Vumpen Stoff ?um «uvkskin-
^viîux. kür 3 kkä. Voll-Vumpen
Stokk ?um «ausklelä. kür I V» kkä.
Voll-Vunipen Ltokk ?um Ilnterrvck.
vesgl. ksppicks, Scdlakäscksn unä
Väukerstokks. Lllss gegen massige
Xavb^ablung. Auster krank«.
(Nà11049/4a) !>i. krank,
401) II<») i» ». II,»r^ Ar. SV.

in reiober 4u»wabl.
Zà àgàà beuliviìen.

UA. 8àvrrna8,
«drmaeber, 1388

töligzzzs !K Iilill iilisedlllilîit. ZS.

8orgisltige /tustübrung aller Neparaturen.

iismcion
Ilnìsàlslàsrlàà!

sowie unä Ileiuckeii^tvS« in rsiedstsr àswabl empüsdlt
Das 8pevialge8vfläft fUr ttei'i'snwâZekk

L. Tvnn-Vuioksnlß
KouZasss 48 — 81'. — ?i. ?ilKei'bc>f.

1387

2.?SIÜLS,I1 Z à08tsvtiwei2
liefert seine seit 3V ladrsn bekannten, streng soliäso, reellen

8»Ivn8, VVì>tìil-, 8âlak- ». 8p«isvZiimlnvr, Zuts àsstvuvrn à
l mit àl llirieli SiZsem

alles dilligst, mit Karantie. — kranko per «abn.

Vn««nl inMà
> »vsdvl tzger toli-lll!

pnl^vl'ai'fwikon «««àenk»rtikel
s VIa lvI al UvI tvII in SIMM« 1«I8«Z>I>

1288

Der àiààà.

kökNök-I.sis1lVclNli

iViönsr?atienvö
ausge^eicknetss, baltbarss Kon-
kskt von feinstem ltroma, per V»
Kilo 2 kr., empüsdlt bestens

Oarl?rszr, Konditor,
Xengasse, St. llallvn.

kromptsr Versanä nacb auswärts!
156

kill rmevà
ist äsr neue ü>A»«Iltr»Itii-^i»i»»r»t kltr
Ilteseiixetteiiltlusei,. vas Lpektralin
ist eine cbsm. klüssigkeit, äie völlig un-
sedäälicd, äauernä baltbar unä )säerseit
gsbraucbskäbig, äie «erstellunzv. «lesen-
Seifenblasen mit über 3V cm Ourekmesser
ermöglicbt, äie äerkrlinäsr ob ikres präcb-
tigsn karbensxiels (am scbönsten im Son-
nensekein) „Iriskugeln" genannt bat. «in
eigens konstruiertes «ökrcden äient xur
krseugung äieser «lasen, äie man bei ei-
niger kertigksit lsickt vom «übrcbsn los-
lösen unä äann eine Visile im «aume
sebwebsnä erkalten kann, ks genügt äa-
2u scbon äas «lasen mit äsm Aunäs oäer
eine gssebickte käcbsrbewsgung, oäer
man bsäient sieb eines tVolllappens, mit
äem sicb äie kugeln jonglieren lassen.
Nan kann äsm graciösen Spiels, äas sieb
rascb äie «eraen äsr kinäer unä beson-
äers äsr vamen erobert bat, sablrsicke
Varianten abgewinnen, àusser verscbie-
äsnen anäeren Xsubeiten dält äie kirma
k'r»«» O»r1 Wvt»«r, Sxielwarenbanä-
lung, «aknkokstrasse 62, ^ttrtel,, äsn
Spektrslin-ltpparat 2. kreise von kr. 2.25
auf vager unä es kann äasslbst aucb äie
Lpektralinklüssigkeit jeäer^sit naebds^o-
gen weräsn. <« 2122 2) 1476

?kiiriÄ ksinstv

vis ILIsinsn iiisr ktm ILs-iksst-isoii, («632V)
°>Vis àà sis rimà, Zssiuià und àisoii!
vsr ^luidsrtrÄliK, dsr ss vc>l1ì>rg.siit
vnâ sis sc> KràkdiZ Kalt Asms-siit,
vis Xôoià ssiisàt iim sin sosiisu!
..Xàreiner» soll lebon! 1«

sieìi nur àinsl
mit «srgmann's Vilisllmilcb-Leiks

Aewusàen ìiut,
wer sieb von äsn Vorzügen äieser Lsike, von ikrsr «einbeit, ibrer
Nilàs, ibrsm angsnebmsn Vroma, ibrer àsgiedigkeit überzeugt bat,
äsr wirä («12752) (336

verKnmmì'8 làiìmllàkâ
vori ^sugrnsrarr >à Lc>.>

Dresden 2Ui7iON Ivtsekso a/K.
allen anäeren Voilette-Seiksn Vorlieben.

krbältlieb à 75 Lts. in allen Itra^uerte» unä
I'i»rt>tii,erIeI»»ii<IIiinx«».

Nan acbts genau auf äie
Lcbutümarke!

Iwei Kengmännek;
äenn es existieren miserable Xaebabmungsn.

và à xà Hàà

M îàmà
jVlsàs Sczklüsssl

gztmilisd min, «>»>» sàià îiidà»».
lteusserst fsttkaltigs, àssbald

ssbr ausgiebige unä äie Viàscbs
scbonenäe Seifen,

vas «utaebtsn äarüber lautet:
.Die gelte ist aus <isn Ubliobsn

gubst»n2sn, obns trsmüs Leimen-
Zungen 2nsammensssstsit unà ver-
öivnt (iesksid <iis Ls^eivbnuns: rein,
ebne soiiÄäiivbs gubàn^en, voll-
kommen.^

vksmisctie» tsborstorlum 8t. Lallen,
Der kaut»ll»vd«milier.

vis Seifen, Narks „Leklllssel",
sinä in äen meisten Lpexerei-
banälungen srbältlieb; wo äiss
nicbt äsr Kali ist, wende man
sicb an äie (« 289 0) 1159

86ik6iàdrà
à Co,

I.sàli-VlMiI dei 8t. KsIIon.

»

^sdensr^verd
kür vamen mit grösssrm «ekannten-
kreise. Kell. Anfragen unter Lkikkrs
k 782 0 an «»»»«i»«t«ji» V oller,
»»««1. 1/277

MZäiit! «die! 8«Iiâ!

^N2sisss und KinpkstilunA.
Nacbe einem Kit. kudlikum von Ltaät unä «mgedung äie ergebene àxeige,

dass icb mick in bier als Oamenscbnsiäerin niedergelassen bade.
kmpkeble micb äaber in allen in mein kacb sinseblagsnäen Arbeiten, krompte,

exakte unä billige Arbeiten xusicbsrnä, xeicbne

bocbaebtungsvoll

475) Lpsisergasss 34, xum «elm, 4. Stock.

2U veintüebern, «anä-, kisck- unä Kücken-
tücbern bemustert » Iter tl )^ » v,
kadrikant, Itletviilt»»«!,. 1726

Vktmsn-Koden
grosse Ituswabl in allen kadrikaten.

V erliaiit.
u»«I»

kaäsiloser Lit? garantiert.
Wlsrrsi? SLtrrlsiâsi'Si'lZslt.

Ii'iumpfi-l.lllleii-liotlll'iii-KllMm,
elegantestes unä praktisektes «eise-,

Kours»- und kromsnaäenkleiä.
iiv«tiulle xmre tàilleor in àllen kits«»«.

8tsud-, lisiA- uilll Ksgsninàl,
605) porös, wasseräicbt. (llNii ü)

Forâan â (île., ^ürleli.
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